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König Alfonſo. 
f Der frühe Tod des Königs Alfons von Spanien macht einen 
| erſchütternden Eindruck. Das Königreich hat während feiner mehr 
als zehnjährigen Regierung ſich einer Ordnung im Innern und eines 
Anſehens nach außen hin erfreut, das ihm feit undenklicher Zeit ab- 


handen gekommen war. Es iſt noch nicht übermäßig lange her, daß 

man auf Thronwechſel, Revolutionen und „Pronunciamentos“ in Spa- 

nien mit ähnlichen Gefühlen hinblickte, wie auf die gleichartigen Dinge 
in den Staaten Südamerikas. Das Publikum nahm wenig Notiz 

von der ſpaniſchen Geſchichte und es bedurfte ſolcher Ungeheuerlichkeit, 
wie der Ermordung des preußiſchen Hauptmanns Schmidt, um ein 
deutſches Herz bei Nennung des ſpaniſchen Namens aufwallen zu laſſen. 
Ueber die Parteiverhältniſſe im Innern, über die Bedeutung der lei⸗ 
tenden Perſönlichkeiten waren wir ſehr wenig unterrichtet. An dem 
Baume der deutſchen Cultur erſchien Spanien wie ein dürrer Aſt, 
der keine Blätter mehr treiben könne. 

Das hat ſich unter der Regierung des Königs Alfonſo langſam 
aber ſtetig geändert; man kann kaum angeben, wie es zugegangen iſt. 
Dem Sohne der Königin Iſabella, der faſt noch im Knabenalter 
den Thron beſtieg, brachte man zu Anfang ein ſehr geringes 
Intereſſe entgegen; man hatte gar keine Veranlaſſung, zu erwarten, 
daß die neuſte Phaſe länger dauern würde, als eine Anzahl anderer 
Phaſen zuvor gedauert hatten, daß ihm gelingen würde, was dem 
befähigten Amadeo von Savoyen mißlungen war. Eine Zeit lang 

hat man von Spanien fo gut wie Nichts gehört, weil keine Revolution 
dort vorſiel und weil man Anderes als Revolutionen von dort her 
zu vernehmen nicht gewöhnt war. $ 

Der empörende Empfang, der ihm in Paris bereitet wurde, aus 
keinem anderen Grunde, als weil er die unverfängliche Ehre an⸗ 
genommen hatte, Chef eines deutſchen Ulanenregiments zu werden, 
ſowie die bewundernswürdige Geiſtesgegenwart, die er bei dieſer 
Gelegenheit bewieſen hatte, wendete ihm die Sympathien zu. Als 
dann unſer Kronprinz ſeine Reiſe nach Madrid antrat, begann man, 
ſich um die ſpaniſchen Verhältniſſe genauer zu bekümmern. Die ver⸗ 
trauliche Aeußerung, welche der Kronprinz bei dieſer Gelegenheit 
gegen einen deutſchen Journaliſten that, wonach König Alfons 
unter den jüngeren Fürſten der bedeutendſte fet, gab den 
Ausſchlag für ein Urtheil zu Gunſten feiner Perſönlichkeit. 
Die Wahrheit zu ſagen, beſitzen wir nicht die Mittel, die 
Richtigkeit dieſes Urtheils eingehend zu controlliren, aber es iſt uns 
auch nie eine Thatſache bekannt geworden, welche derſelben widerſtrebte, 
und ſchließlich geben wir auf den Scharfblick unſeres Kronprinzen doch 

auch nicht wenig. Wir können eine Reihe von Thatſachen anführen, 
die darthun, daß es dem Könige an Muth und ſchneller Entſchlußfähigkeit 
nicht gefehlt hat; daß er mit dieſen Eigenſchaften Regentenweisheit ver⸗ 
bunden haben muß, geht aus der Thatſache hervor, daß er trotz feiner 
Jugend ſeine Stellung ſo erfolgreich hat befeſtigen können. 

Sein Geſundheitszuſtand hat ſchon früher zu Beſorgniſſen Ver⸗ 
anlaſſung gegeben; jetzt ift er einem Bruſtleiden erlegen. Es ſcheint 
uns wahrſcheinlich, daß die Erregung über die Karolinenfrage nach⸗ 
theilig auf ihn eingewirkt hat. Nach Erziehung, Erfahrungen und 
Ueberzeugung war er ein aufrichtiger Freund Deutſchlands und unſeres 
Königshauſes. Sein Verlangen ging offenbar dahin, ſich mit der deutſchen 
Politik in Einklang zu bewegen. Eine übermächtige Strömung im 
Volke, die auf fehlerhaften Naturanlagen beruht, aber doch aus der 
ſpaniſchen Geſchichte leicht zu erklären iſt und voraus zu berechnen war, 
verſetzte ihn in die Lage, ſich plötzlich in eine gewiſſe Spannung zu 
Deutſchland verſetzt zu ſehen, und ſein Körper hat der Ueberraſchung, 
neben allen anderen Schwierigkeiten diefe unerwartete Schickung auf- 
treten zu ſehen, nicht widerſtehen können. Wir haben uns über die 
unbegründete Leidenſchaftlichkeit, in die ſich das ſpaniſche Volk hat 
fortreißen laſſen, mit harten Worten ausſprechen müſſenz dem König 
Alfons perſönlich werden wir ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schwierigkeiten, in welche ſich die ſpaniſche Monarchie plötzlich 
verſetzt ſteht, können kaum hoch genug angeſchlagen werden. Gine fünf- 
jährige Prinzeſſin bleibt als die zunächſt berufene Thronerbin zurück. Die 
Regentſchaft führt die Königin Wittwe, eine öſterreichiſche Prinzeſſin, 
von der wir alles Gute und Beſte vorausſetzen, die aber im Volke 
die Erinnerung an die beſonders beliebte Königin Mercedes, die erſte 
Gemahlin des Königs, nicht in Vergeſſenheit bringen konnte. Wenn 
man von allen perſönlichen Charaktereigenſchaften des Königs Alfonſo 
abſteht, ſo bleiben zwei natürliche Eigenſchaften zurück, die ihm im 
höchſten Grade zu Statten gekommen ſind; er war ein Mann und 
ein Spanier. 

Daß er ein Mann war, ermöglichte es ihm, mit ſeinem perſön⸗ 
lichen Willen einzugreifen. Daß er ein Spanier war, beugte vielen 
Vorurtheilen vor, die ſich gegen König Amadeo erhoben hatten. 

Der Königin⸗Regentin wird nichts Anderes übrig bleiben, als ſich 
in den Formen einer echt eonſtitutionellen Regierung zu bewegen, ein 
Miniſterium zu entlaſſen, wenn es die Majorität verloren hat, und 
ein anderes zu berufen, welches der augenblicklichen Majorität ent⸗ 
ſpricht. Daß man auch in dieſer Stellung eine hervorragende Thätig⸗ 
keit entwickeln kann, beweiſt das Beiſpiel des Prinzen Albert von England. 
Aber er war ein Mann, und überdies ein Mann von ſeltener Begabung, noch 
ſeltenerer Arbeitsfähigkeit und den gründlichſten politiſchen Studien. 
Eine Regentin kann in demſelben Umfange nicht arbeiten, und eine 
nachgeborene Prinzeſſin des Hauſes Habsburg kann nicht die politiſche 

Vorbildung genoſſen haben, deren fih Prinz Albert unter Stockmars 
unvergleichlicher Erziehung zu erfreuen hatte. 

Es iſt ſehr zu fürchten, daß Spanien bald wieder der Schauplatz 
der wildeſten Parteiungen werden wird. Die Republikaner werden 
ihre Zeit für gekommen erachten, und die Karliſten werden daſſelbe 
thun. Vor der Hand hält wohl der Bau aus, den König Alfonſo 
hinterlaſſen hat, und wird dem erſten Sturm Widerſtand leiſten. 
Aber wir können nur mit Beſorgniß an die fernere Entwickelung 
denken. Einen Sohn hat der König nicht hinterlaſſen, und um eine 
politiſche Schule zu bilden, iſt er zu jung verſtorben. So lebhaft 
unſere Sympathien für eine gedeihliche Entwickelung des Landes ſind, 
und ſo feſt wir überzeugt ſind, daß dieſe Entwickelung durch die Er⸗ 
haltung der Dynaftte am beſten verbürgt ift, fo wird Deutſchland 


doch weder den Beruf noch den Willen haben, ſich in die inneren 
Angelegenheiten Spaniens zu miſchen. Es wird ſich darauf be⸗ 


leibt. 


ſchränken müſſen, 
welcher die ſpaniſchen Empfindlichkeiten nicht aufreizt. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 25. Novbr. [Die Veröffentlichung der Ge- 
winnliſten auswärtiger Lotterien.] Ein hieſiges Schöffen⸗ 
gericht hat geſtern eine Entſcheidung gefällt, durch welche eine Be⸗ 
ſtimmung des erſt in der letzten Landtagsſeſſion zu Stande gekommenen 
preußiſchen Geſetzes, betr. das Spiel in auswärtigen Lotterien, als 
mit den Reichsgeſetzen in Widerſpruch ſtehend bezeichnet 
worden iſt. Es iſt dies wohl der erſte Fall ſeit Errichtung des Reiches 
bezw. des Norddeutſchen Bundes, daß ein von einem Einzelſtaate eben 
erſt erlaſſenes Geſetz von einem Gerichtshofe als unverbindlich be- 
zeichnet worden iſt, weil es mit der Reichsgeſetzgebung im Widerſpruch 
ſtehe. Als der von dem Abg. Bödiker ausgearbeitete und in einer 


Commiſſion vorberathene Geſetzentwurf zur zweiten Leſung ſtand, 


brachte der nationalliberale Abg. Francke den Antrag ein, die Ber: 
öffentlichung der Gewinnreſultate von auswärtigen Lotterien durch die 
in Preußen erſcheinenden Zeitungen mit einer Geldſtrafe von 50 M. 
zu belegen. Mit Unterſtützung des Abg. Adolf Wagner wurde der 
Antrag in zweiter und dritter Leſung angenommen, ohne daß Jemand 
prineipielle Einwendungen gemacht hätte, nur der Abg. Cremer er⸗ 
klärte ſich aus praktiſchen Gründen dagegen. Auch das Herrenhaus 
und die Staatsregierung hatten grundſätzliche Bedenken nicht, und ſo 
wurde das Geſetz allſeitig genehmigt und publieirt. Sämmtliche Zei⸗ 
tungen, welche bisher die Gewinnliſten der auswärtigen Lotterien ver⸗ 
öffentlicht hatten, fügten ſich, nur die „Berliner Ztg.“ fuhr nach wie 
vor mit der Veröffentlichung fort, da ſie behauptete, Preußen ſei nicht 
berechtigt, der Preſſe Beſchränkungen aufzuerlegen, nachdem die Geſetz⸗ 
gebung über die Preſſe auf das Reich übergegangen und von dieſem 
durch Erlaß des Reichspreßgeſetzes ausgeübt worden ſei. Geſtern ſtand, der 
Uebertretung des Lotteriegeſetzes angeklagt, der verantwortliche Redacteur 
der „Berl. Ztg.“ vor dem Schöffengericht, doch ſprach dieſes ihn frei, indem 
es den rechtlichen Ausführungen des Angeklagten beipflichtete. Selbſt der 
Amtsanwalt geſtand zu, daß die von ihm vertretene Anſchauung nicht 
zweifellos ſei, dennoch wird die Anklagebehörde wohl die Berufung 
einlegen müſſen; wenn das Urtheil einer höheren Inſtanz das des 
Schöffengerichts beſtätigt, ſo wird auf dem Wege eines Specialgeſetzes 
die in Uebereilung beantragte und angenommene Beſtimmung des 
Geſetzes wieder aufgehoben werden müſſen. Vielleicht entſchließt ſich 
die Staatsregierung dazu auch auf Grund einer mittlerweile ſelbſt 
gewonnenen Ueberzeugung. Der Vorfall iſt aber höchſt bezeichnend 
ür die Art und Weiſe, in welcher gelegentlich bei uns Geſetzes⸗ 
fabrikation betrieben wird. Ein Abgeordneter (Francke) bringt einen 
Antrag ein und motivirt ihn mit einigen allgemeinen Bemerkungen, 
die ihn lediglich als im Intereſſe der Preſſe ſelbſt geſtellt erſcheinen 
laſſen ſollen, ein anderer (Wagner) tritt für ihn ein und benutzt die 


— 


Gelegenheit, um einem ihm perſönlich unſympathiſchen Blatte etwas 
anzuhängen, muß aber gleichzeitig zugeſtehen, daß er die preußiſche 


Geſetzgebung über das Lotterieſpiel gar nicht kennt; nun wird der 
Antrag ohne weitere Prüfung angenommen und dem Geſetze einver⸗ 
Die „Berufsparlamentier“, welche für formell bedenkliche An⸗ 
träge einen ſcharfen Blick haben, waren nicht anweſend, weil ſie im 
gleichzeitig tagenden Reichstage ſein mußten, und erfuhren vielleicht 
erſt aus den Zeitungen, was ſich ereignet hatte, als es zu ſpät war. 
Der Antrag des Herrn Francke hat den Abgeordneten gedruckt gar 


nicht vorgelegen, und die dritte Berathung fand ſchon am Tage nach 


der zweiten Berathung ſtatt. So rächt ſich das ganze Syſtem der 


parlamentariſchen Arbeit, welches in den letzten Jahren zu Ehren 


gekommen iſt. 


De b de Der Abg. Ackermann u. Gen. haben den 
Geſetzentwurf, betr. den Befähigungsnachweis der Handwerker und die Er⸗ 
gänzung des $ 100 e der Gewerbeordnung (Vorrechte der Innungen), im 
Reichstage wieder eingebracht. Auch die Arbeiterſchutzanträge, 
Sonntagsruhe u. f. w., find wieder angekündigt. — Das Poſtſpar⸗ 
kaſſengeſetz ſoll dem Reichstage nicht wieder vorgelegt werden. — Die 
on On zur Berathung der Novelle zum Viehſeuchengeſetz bez 
fteht aus folgenden Mitgliedern: Deutſchconſervative: Staudy, v. Kejjel, 
v. Haſſelbach, Nofe; Reichspartei: Graf v. Behr⸗Behrenhoff, Frhr. v. Woll⸗ 
warth; Centrum: v. Schalſcha, Schelbert, Trimborn, Graf Adelmann, 
Frhr. v. Aretin, Frhr. v. Ketteler; Nationalliberale: Dr. Schreiner, 
Viſſering, Scipio; gretige! Dirichlet, Pflüger, Witt, Wilbrandt; 
Polen: v. Kalkſtein (Klonowken); Volkspartei: Grohe. — Bei der Con⸗ 
ſtituirung der Commiſſion wurden Graf v. Behr⸗Behrenhoff zum Vor- 
ſitzenden, v. Schalſcha zum Stellvertreter des Vorſitzenden, und Dr. Schreiner 
und v. Haſſelbach zu Schriftführern gewählt. 

[Dankſchreiben.] Auf die Glückwunſchadreſſe, welche die Ver⸗ 
ſammlung zum Geburtstage der Kronprinzeſſin erlaſſen hat, iſt 
folgende Antwort eingegangen: 

Den Stadtverordneten der Hauptſtadt danke Ich aufrichtig für die 
guten Wünſche, welche ſie Mir in altgewohnter freundlicher Weiſe zu 
Meinem Geburtstage eg de en haben. Gern verbinde Ich mit dem 
Ausdruck Meines Dankes die Verſicherung Meiner warmen und treuen 
Theilnahme an den Schickſalen der Reſidenzſtadt und ihrer Bewohner. 

Berlin, den 25. November 1885. gez. Victoria, Kronprinzeſſin. 

An die Stadtverordneten zu Berlin. 

[Eine Rede des Statthalters von Elſaß⸗Lothringen.] 
Fürſt Hohenlohe beſuchte am 24. d. Mts. die Stadt Kolmar. Bei 
einem Diner im Bezirkspräſidium hielt Fürſt Hohenlohe folgende 
Anſprache: NE 

„Meine Herren! Es ift mir von beſonderem Werth, hier die Mitglieder 
des Bezirkstages von Ober⸗Elſaß vereint zu finden, und ich habe deshalb 
auch die Einladung des Herrn Bezirkspräſidenten gern angenommen, da 
ſie mir Gelegenheit bot, die Männer kennen zu lernen, die einen ſo wich⸗ 
tigen und arbeilſamen Theil des Landes vertreten. Es iſt mir aber auch aus 
einem anderen Grunde erwünſcht geweſen. Ich habe die a e 
es mir vor Allem noth thut, das Land kennen zu lernen in allen ſeinen 
Theilen; und da wird es mir bei meinen künftigen Ausflügen ins Land 
von großem Nutzen ſein, wenn ich ſchon hervorragende Männer des Be⸗ 
zirks perſönlich kenne, damit ich bei meinen Entdeckungsreiſen ſchon Be⸗ 
kannte finde. Ich nenne dieſe Ausflüge Entdeckungsreiſen; nicht weil ich 
glaube unbekannte Landſtriche zu beſuchen. Die Mittel, das Land anch 
vom grünen Tiſche aus genau kennen zu lernen, find mir ja in reichem 
Maße geboten. Wenn i 
das: ich will Entdeckungen machen in den Herzen und Gemüthern 
der Menſchen, in den Verhältniſſen und in den Bedürfniſſen des 
Landes und in den Wünſchen, die es bewegen. Und da meine 
ich, nun, daß es wohl am zweckmäßigſten fein würde, dieſe 
Reiſen in der Art Ey machen, daß man zum Wanderſtab griffe 
und hinauszöge durch Wald und Feld und 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


ich von Entdeckungsreiſen ſpreche, ſo heißt 


DR 


citu 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


feinen Sympathien einen ſolchen Ausdruck zu geben, mit den Wanderern, denen man begegnete, ein Geſpräch anknüpfte und 


hier und da anklopfte an einem Hauſe, um zu erfahren, wo die Leute der 
Schuh drückt. Glauben Sie aber nicht — und dem Herrn Bezirkspräſi⸗ 
denten und den Herren Kreisdirectoren ſage ich — fürchten Sie nicht, daß 
ich dabei an ein patriarchaliſches Regiment denke. Das liegt mir fern. 
Unſer moderner Nechtsſtaat ift ein viel zu complicirtes Weſen, unſere 
wirthſchaftlichen Zuſtände ſind zu reich an ſchwer lösbaren Problemen, 
als daß man daran denken könnte, patriarchaliſch und perſönlich einzu⸗ 
greifen. Nein, Jeder muß da arbeiten, wo ihn Gott und der Kaiſer hin⸗ 
geſtellt haben, oben und unten. Der aber, der oben ſteht und oben zu 
entſcheiden hat, muß wiſſen, wie es unten ausſieht. Das wollte ich hervor⸗ 
heben. Und dann muß Der, welcher im Namen des Kaiſers regieren ſoll, 
von der Bevölkerung gekannt ſein. Wenn ich einmal das Wort hörte: das 
iſt einer von den Unſrigen, ſo würde ich darin einen hohen Ehrentitel er⸗ 
blicken. Und nun, meine Herren, darf ich nach dem, was ich im Eingang 
meiner Rede ſagte, mit dem Worte ſchließen: auf Wiederſehen in Ihrer 
Heimath. Ich krinke auf das Wohl des oberelſäſſiſchen Landes und auf 
den Bezirkskag von Ober⸗Elſaß.“ 

[Feuerbeſtattun g.] Wieder wird ein hier verſtorbener Berliner 
Bürger in Gotha durch Feuer beſtattet werden. Es iſt der in der Luiſen⸗ 
kan allgemein bekannte und beliebte Arzt Dr. med. Rudolf Schnorr, 

er am Dinstag, in Folge einer Operation, im beſten Mannesalter aus 
dem Leben geſchieden iſt. Er war Mitglied des hieſigen „Vereins für 
Feuerbeſtattung“ und trat in Wort und Schrift für Einführung der Leichen⸗ 
verbrennung ein. Vor der Ueberführung nach Gotha findet im Trauer⸗ 
hauſe, Oranienſtraße 185, eine Gedächtnißfeier für den Verewigten ſtatt. 

[Ueber die Ausweiſung eines ruſſiſchen Iſrgeliten aus 
Frankfurt a. M.] berichten dortige Blätter vom 26. d. Mts.: Geſtern 
erfolgte hier die Ausweiſung eines jungen ruſſiſchen Iſraeliten. Derſelbe 
hielt ſich ſeit längerer Zeit hier auf, um ein Handwerk zu erlernen. Noch 
am Abend wurde er durch den Verein zur Beſchränkung des Wander⸗ 
bettels und wohlthätige Privatleute in den Stand geſetzt, Frankfurt zu 
verlaſſen und nach England zu reiſen, von wo er eventuell weiter befördert 
werden wird. 

* Berlin, 25. Novbr. [Berliner Neuigkeiten.] Ein Berichte 
erſtatter will den Tönen einer unſichtbaren Orgel gelauſcht haben, 
die allabendlich, namentlich bei Temperaturwechſel, in der Vorhalle des 
Anhalter Bahnhofs ihre Melodien erklingen laſſe. Nach ſeiner Mit⸗ 
theilung behaupten Einige, die Klänge entſtänden durch die zahlreichen 
Gasleikungen des Bahnhofs, während die Techniker die Töne auf die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Sandſteine und die Reſonanz der Kieſeleonglomerate 
zurückführten und dabei an das Klingen der Memnons⸗Säule in Egypten 


erinnerten. 5 
Frankreich. 


L. Paris, 25. Nov. [Die Tonkin⸗Frage.] Geſtern traten 
die Abgeordneten in ihren Abtheilungen zuſammen, um den Aus⸗ 
ſchuß für die Prüfung der Credite für Tonkin und Mada⸗ 
gascar zu ernennen. Noch vor der Wahl gab der Conſeilpräſident 
Briſſon in der erſten Abtheilung folgende Erklärung ab: 

„Die Regierung will den Effeetivbeſtand der europäiſchen Truppen in 
Tonkin vermindern; ſie will die geeigneten Maßregeln treffen, damit die 
Occupationskoſten aus dem Extrage der Colonie ſelbſt gedeckt werden. 
Das Miniſterium wird ſich nicht zu einer Räumung hergeben. 
Es wäre die allerſchlimmſte Politik, unter dem Namen einer Liquidation 
den Rückzug anzutreten. Dies könnte nur heißen, man verzichtet geradezu 
auf Tonkin und Annam. Verhängnißvolleres könnte eine franzöſiſche 
Kammer gar nicht thun, denn es handelt ſich nicht allein um die Landes⸗ 
fahne, ſondern um die Ehre Frankreichs. Wenn man ein ſolches Unter⸗ 
nehmen begonnen hat, ſo muß man es zu Ende führen. Monarchiſten und 
Republikaner müſſen fih in derſelben patriotiſchen Geſinnung vereinigen. 
Durch die Ränmung würde man dem Anſehen und dem diplomatiſchen 
Einfluß des Vaterlandes ſchaden. Es wäre dies eine Verminderung Frank⸗ 
reichs, für welche 14 Tage nach dem Beſchluſſe kein einziger Franzoſe ver⸗ 
antwortlich ſein wollte. — Was Madagascar betrifft, ſo wird es ſchwer 
fein, vor Januar eine Entſcheidung zu faſſen. Es find Unterhandlungen 
eingeleitet, und die Regierung kann ſich jetzt noch nicht näher darüber aus⸗ 
laſſen. Darum will fie nur einen proviſoriſchen Credit verlangen.“ 

In der dritten Abtheilung ſagte der Miniſter des Innern, 
Allain⸗Targé, der mit ſeinem Collegen Sadi⸗Carnot anweſend 
war, kurz: 

„Man hat der Regierung den Vorwurf gemacht, ſie gehe in der Tonlin⸗ 
Frage nicht offen vor. Dieſen Vorwurf verdient ſie heute nicht, denn ſie 
erklärt, ſie werde die Räumung niemals verſprechen und ſie ſich niemals 
aufdrängen laſſen.“ = i 

Der Unterrichtsminiſter Goblet endlich äußerte ſich in der fünften 
Abtheilung, wie folgt: 

„Man behauptet, wir ſetzten das Werk Herrn Ferry's fort, und doch 
beſteht ein gewaltiger Unterſchied zwiſchen ſeiner und unſerer Politik. Die 
jetzige Regierung denkt keineswegs daran, die Colonialpolitik immer weiter 
auszudehnen; ſie will aber auch nicht die bisherigen Errungenſchaften im 
Stiche laſſen und hält eine Räumung für gefährlich. Der Handel, aus 
dem man jetzt der Republik einen Vorwurf macht, wurde unter der morali⸗ 
ſchen Ordnung von dem reactionären Cabinet Broglie eingeleitet. Wenn 
man auf Tonkin verzichtete, ſo müßte man den Abfall Cochinchinas ge⸗ 
wärtigen. Die Regierung glaubt nicht, die Verantwortung für eine Politik 
übernehmen zu können, welche ſich auf eine baldige Räumung ſtützte. Sie 
iſt der Meinung, man könne ſich der einheimiſchen Truppen, die zur Stunde 
an 6000 Mann zählen, wirkſam bedienen, und der Kriegsminiſter, General 
Campenon, hält die Verringerung der Oecupationstruppen in einigen 
Wochen für möglich.“ 5 

Gleich dem Conſeilspräſidenten, ließ der Unterrichtsminiſter ver⸗ 
lauten, die zwiſchen Frankreich und der Hovas⸗Regierung ſchwebenden 
Verhandlungen geſtatteten nicht ein näheres Eingehen auf dieſen 
zweiten Punkt, endlich deutete er noch an, der Congreß würde auf 
die zweite Hälfte des December einberufen werden. 

Der Ausfall der Wahl der 33 Commiſſäre war ganz im Sinne 
der Oppoſition; nur 4: die Herren Thomſon, Albert Ferry, Delaporte 
und Caſimir Perier, find für die Fortſetzung des begonnenen Unter⸗ 
nehmens, die Organiſirung und regelrechte Coloniſtrung nach end⸗ 


giltiger Eroberung, einer, der Abg. Richard Waddington, beſteht auf 


einer ſehr beſchränkten Occupation, der Vertheidigung einiger ſtrate⸗ 
giſcher Punkte und dem Preisgeben des Reſtes an die Schwarzflaggen 


Nin, 


und Chineſen; 3, die Herren Lockroy, Viette und Ballue, befürworten 


eine Liquidation, welche früher oder ſpäter die Räumung herbeiführen 
würde, erklären aber, daß ſie ſich mit einer ſehr entfernten Friſt zu⸗ 


frieden geben wollten; die 25 übrigen, darunter 10 Monarchiſten, 
wie Raoul⸗Duval, Dugus de la Fauconnerie, die Admirale Dompierre ` 
d'Hornoy und de Guehdon, die Radicalen Camille Pelletan, Rochefort, 


Andrieux, Granet, Hubbard verlangen die ſofortige Räumung. 


„Der Bericht“, ſchreibt Rochefort im „Intranſigeant“, „wird 


kaum eine Stunde Arbeit und 25 geſchriebene Zeilen erfordern. Es läßt 


ſich nicht verhehlen, daß zur gleichen Zeit, da unſere Truppen Tontin 


räumen, Briſſon das Miniſterium wird räumen müſſen. Wir wollen hoffen, 
dieſe Ausſicht falle in der parlamentariſchen Wage nicht ins Gewicht. Es 
wäre ſonderbar und würde von einem ganz eigenen Patriotismus zeugen, 


wenn das Leben eines ſterbenden Cabinets demjenigen Tauſender von 
Menſchen vorangeſetzt würde, welche 


he die Fieber verzehren und die Ein⸗ 25 
über die Berge und unterwegs heimiſchen fern vom Vaterlande töten Dieſe Unglücklichen haben nicht 
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verlangt, nach Tonkin zu gehen, während Briſſon verlangt, daß wir ihm 
79 Millionen geben. Wenn wir dieſe Millionen genen fo wird es fein, 
um unſere Armee von dorther zurückzubringen, und nicht, um eine andere 
dahinzubringen, daß fie fih ebenfalls von der Krankheit decimiren oder von 
den Chineſen zerhacken laſſe.“ 

Die „République frangaiſe“ 


conſtatirt in ihrem Leitartikel, 


daß das Ergebniß der Wahl des Ausſchuſſes ebenſo unzweideutig Nachdem am 1 
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Balkan⸗Halbinſel. 
[Der ſerbiſch-bulgariſche Krieg.] Ueber den Verlauf des 
elftägigen Feldzuges giebt die „N. Fr. Pr.“ folgendes Réſume: 
Es giebt wohl wenige Feldzüge in der Kriegsgeſchichte, wo ſich in einer 
verhältnißmäßig ſo kurzen Zeit ſo wechſelvolle Ereigniſſe zugetragen haben. 
3. d. Mts. der ſerbiſche Geſchäftsträger in Sofia, Herr 


hinſichtlich der Aufrichtigkeit der äußerſten Linken, wenn fie von Ein: |NHangabe, der bulgariſchen Regierung die Kriegserklärung des Königs 


tracht ſpricht, wie ſchmerzlich für ihren eigenen Patriotismus iſt. 


Noch vor wenigen Tagen, ſagt ſie, hätte der bekannteſte Redner der 
äußerſten Linken vor der Gefahr gewarnt, der Rechten eine Ein⸗ 
miſchung in die Geſchäfte und eine Betheiligung an den Streitig⸗ 
keiten zwiſchen den Republikanern zu gewähren; erſt vorgeſtern hätte 
der Abg. Laguerre einem Gambettiſten die Schmach angethan, ihn 


des Einverſtändniſſes mit der Rechten zu beſchuldigen — und geftern | 


ſtimmten die Intranſigenten ſo eifrig für die Monarchiſten, daß zehn 
derſelben mit Ausſchluß der gemäßigten Republikaner durchdringen 
konnten. 

„Noch iſt es möglich,“ ſchließt das Blatt, daß die öffentliche Verhand⸗ 
lung der Wahl in den Abtheilungen Unrecht geben und die arithmetiſchen 
Aufitellungen, aus denen der Ausſchuß hervorging, umſtoßen wird. Aehn⸗ 
liches hat man ſchon mehr als einmal erlebt. Deſſen aber verſehen ſich 
die Anhänger der Räumung keineswegs und wenn ihr erſter Sieg durch die 
entſcheidende Probe beftätigt wird, fo wird man an das Cabinet denken müſſen, 
welches vor dem Lande und vor der Geſchichte fich der Aufgabe unterzieht, eine 

ſolche Politik zu verwirklichen, und dem Verzicht auf Indo⸗China zu präſi⸗ 
diren. Hierzu darf man nicht auf das jetzige Cabinet zählen, da die 
Feſtigkeit, mit der Herr Henri Briſſon geſtern in der erſten Abtheilung 
auftrat, jeden Zweifel beſiegen muß. Ebenſowenig darf von einer anderen 
Combination die Rede ſein, in der irgend einer der jetzigen Miniſter wieder 
aufträte: namentlich find die Anſichken des Herrn von Freycinet zur Ge: 
nüge bekannt. Auch diejenigen des Herrn Charles Floquet laffen kein 
Mißverſtändniß zu. Wenn man einen Staatsmann finden will, welcher 
nach ſeiner Vergangenheit und ſeinen Ideen die Politik der Verzicht⸗ 
leiſtung zu der ſeinen machen kann, ſo langen wir gleich bei Herrn 
Clémenceau an. Vielleicht wird der Ruf ſehr bald an ihn ergehen. 
Um ſich eine Majorität zu ſichern und der parlamentariſchen Correetheit 
zu genügen, ſteht es ihm frei, die Portefeuilles an die Herren Plichon, 
Delafoſſe und Admiral de Gueydon auszutheilen.“ 

Der „Temps“ bedauert, daß das Miniſterium ſich in den Motiven 
der Vorlage nicht über den genauen Stand der Dinge in Tonkin 
und über den von ihm ins Auge gefaßten Organiſationsplan deutlich 
ausgeſprochen habe. Dies hätte ſicherlich verhindert, daß die Leiden⸗ 
ſchaften und Sophismen bei den geſtrigen Commiſſionswahlen das 
Uebergewicht erlangt haben würden. Auch jetzt werde es zweifellos 
der Regierung noch möglich ſein, die Strömung wieder zurückzu⸗ 
ſtauen, und durch die Kammer ſelbſt in öffentlicher Sitzung den Ab: 
theilungen ein Dementi geben zu laſſen. Immerhin jedoch ſei die 


geſtrige Manifeſtation eine bedauerliche, und werde nur dazu bei⸗ S 


tragen, den Uebermuth der Rebellen in Tonkin und Annam, die 
ſchnell von den Tendenzen der neuen Kammer in Kenntniß geſetzt 
ſein werden, zu ſteigern. 


Großbritannien. i 


[Lord Salisbury] hat an Mr. Lionel L. Cohen, den confer- 
vativen Candidaten für Nord⸗Paddington, ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er ſich über eine ihm zur Laſt gelegte judenfeindliche Aeußerung 
aus dem Jahre 1858 ausſpricht. Der Brief lautet: 

Auswärtiges Amt. 
Mein lieber Herr Cohen! 

Ich habe Ihren Brief nebſt Einlage erhalten, in welcher Serjeant 
Simon eine von mir vor dreißig Jahren gegen die Juden gethane Aeuße⸗ 
rung eitirt. Herr Simon muß in um Argumente verlegen geweſen fein, 
daß er derartige abgeſtandene Dinge wieder hervorſucht. Ich kannte damals, 
in 1858, die Juden gar nicht, urtheilte über dieſelben nach Informationen 
aus zweiter Hand, die mich gänzlich irreleiteten. Damals wie auch jetzt 
moch war ich ein unerſchütterlicher Anhänger der Staatskirche und glaubte 
dieſe ſelbſtredend durch die Juden gefährdet. Jetzt weiß ich, daß diefe 
Furcht höchſt unbegründet iſt, und eben deshalb, weil ich jetzt beſſer als 
damals informirt bin, und nicht etwa weil ich meine Prineipien geändert 
habe, bin ich jetzt in jeder Weiſe beſtrebt, darauf zu ſehen, daß die con⸗ 
ſervativen Juden ihre Sitze im Parlament einnehmen. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß die Mitarbeiterſchaft dieſer von größtem Werthe für die Erhal⸗ 
tung unſerer Inſtitution iſt. Empfangen Sie :c. Salisbury. 


20. November 1885. 


| Drina-Divifion beſtehende, 


i 


Milan natificirt hatte, begannen die ſerbiſchen Truppen am Morgen des 
14. die bulgariſche Grenze zu überſchreiten. Das aus der Donau⸗ und 
unter unmittelbarem Befehle des Königs 
ſtehende Haupteorps gelangte an dieſem Tage bis Zaribrod und die 
Schumadija⸗Diviſion bis Banskidol. Die Morawa⸗Diviſion, welche von 
Tlaſſina aufgebrochen iſt, war eben im Begriffe, die Grenzgebirge zu über⸗ 
ſchreiten. Die am äußerſten linken Flügel marſchirende Cavallerie⸗Diviſion 
Praporcetovic, welche die Verbindung zwiſchen Sofia und Nordbulgarien 
ſabſchneiden und den Ginski⸗Paß im Chodza⸗Balkan beſetzen folte, traf an 
demſelben Tage in Odorowei ein. Am 15. gelangte die Hauptcolonne bis 
vor den Dragoman⸗Paß, bei welchem ſich eine heftige Kanonade mit den 
Bulgaren entſpann. Die Serben bereiteten ſich vor, am 16. die bulgariſche 
Poſition anzugreifen, fanden fie aber am Morgen dieſes Tages geräumt. 
Die Bulgaren hatten ſich während der Nacht in die Stellung von Slivnika 
zurückgezogen. Während nun die Hauptcolonne am 16. November ſich 
darauf beſchränkte, ſich der Poſition von Slivnitza zu nähern und ange⸗ 
ſichts derſelben ihren taktiſchen Aufmarſch zu vollziehen, ſchwenkte die 
Schumadija⸗Diviſion ſüdwärts ab und zog gegen Trn, das fie am ſelben 
ae, nach einem glücklichen Kampfe mit den bulgariſchen Vortruppen 
beſetzte. 
| Am 17. Morgens begann der erſte Angriff der ſerbiſchen Hauptcolonne 
auf die Stellung von Slivnitza, während gleichzeitig die Schumadija⸗ 
Diviſion Bresnik und die Morawa⸗Diviſion Izvor bei Radomir eroberten. 
Der Angriff des ſerbiſchen Hauptcorps vom 17. d. auf die bulgariſche 
Poſition bei Slivnika hatte zwar kein poſitives, aber doch auch kein un- 
günſtiges Reſultat. Die Schumadija⸗Diviſion war um dieſe Pol wanzig 
und die Morawa⸗Diviſion etwa fünfzig Kilmeter von der Poſition von 
Slivnika entfernt, in deren Flanke und Rücken fie erſcheinen ſollten, um 
die Bulgaren zum Rückzuge aus derſelben zu zwingen. Beide oder wenigſtens 
eine dieſer Diviſionen hätte ſomit in längſtens zwei Tagen auf dem Kampf⸗ 
platze erſcheinen und durch ihr rechtzeitiges Eintreffen das Schickſal der 
Schlacht entſcheiden können. Die bulgariſchen Seitencorps, welche dieſen 
ſerbiſchen Diviſionen ſich gegenüber befanden, ſcheinen jedoch denſelben 
einen ſo energiſchen Widerſtand entgegengeſetzt zu haben, daß ſie nur ſehr 
langſam Terrain gewinnen konnten. Häkte der König von Serbien das 
Gefecht vor Slivnitza mehr in hinhaltender Weiſe geführt und fih gegen- 
über der bulgariſchen Stellung verſchanzt, um einer eventuellen Offenſtve 
der Truppen des Fürſten Alexander die Spitze bieten zu können, ſo wären 
die beiden Umgehungs⸗Diviſionen doch noch im Stande geweſen, rechtzeitig 
in der linken Flanke der Bulgaren einzutreffen. Der König griff aber am 
18. die bulgariſchen Stellungen neuerdings an und ſetzte ſeine Angriffe 
auch am 19. fort, obwohl er, oder eigentlich ſein Generalſtab, bemerkt 
haben mußte, daß auf bulgariſcher Seite zahlreiche Verſtärkungen ein⸗ 
getroffen waren. Das Beſtreben der Serben richtete ſich vornehmlich 
dahin, die Bulgaren in der linken Flanke zu faſſen und ſie von 
ofia ab nach Norden in den Balkan zu werfen. Fürſt Alexander 
von Bulgarien beantwortete dieß mit einer Gegen- Offenſive gegen 
den linken Flügel der Serben, mit dem offenbaren Zweck, die Truppen des 
Königs Milan von ihrer directen, durch den Dragoman⸗Paß auf Pirot 
führenden Rückzugslinie abzudrängen und ſie nach Süden auf die Schu⸗ 
madija⸗ und Morawa⸗Diviſion zu werfen. Die bulgarische Offenſive am 
19. gelang vollſtändig, denn am Abend dieſes Tages ſtand nur noch der 
linke Flügel der Serben auf den Höhen nächſt des Dragoman⸗-Paſſes. 
Hätte der Fürft von Bulgarien an den folgenden Tagen, dem 20. und 
21. die ſo glücklich begonnene Offenſive in der Richtung auf Dragoman 
fortgeſetzt, jo wäre das ſerbiſche Gros auf Tru geworfen und total ver- 
nichtet worden. Wahrſcheinlich waren die Bulgaren, die bekanntlich über 
wenig Cavallerie verfügen, nicht im Stande, die Verfolgung aufzunehmen, 
welchem Umſtande König Milan die Rettung ſeiner Armee zu verdanken 
hat. Mittlerweile hatte man ſich im ſerbiſchen Hauptquartier von dem 
erſten Schrecken wieder erholt und den Dragoman-Paß, der durch einige 
Tage herrenlos war, wieder occupirt. Als nun die Bulgaren am 22ſten 
Morgens die Offenſive wieder aufnahmen, fanden fie den Dragoman⸗Paß 
von 10000 Serben beſetzt. Die ſerbiſche en leiſtete bis Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr Widerſtand und ermöglichte ſo den Rückzug jener Armeetheile, 
welche den Umweg über Tru zu mehmen gezwungen waren. Am 23ften 
wurde die Verfolgung wieder aufgenommen und die Serben ſchrittweiſe 
bis über die Grenze gedrängt. Der Fürſt ſchlug an dieſem Tage ſein 
Hauptquartier in Zaribrod auf und bezog dieſelbe Wohnung, welche König 
Milan durch mehrere Tage innegehabt hatte. Vorgeſtern, den 24. d., kam 
es noch mals zu einem kürzen, wie es ſcheint, nur einſtündigen Kampfe 
im welchem beide Theile den Erfolg für ſich in Anſpruch nehmen. 


Ariſtokratiſches. 

Die von Richard Fleiſcher herausgegebene „Deutſche Revue“ ver⸗ 
öffentlichte in ihren letzten Heften eine Reihe von Aufſätzen, welche, 
auf die moderne Geſellſchaft charakteriſtiſche Streiflichter werfend, einige 
wunde Stellen derſelben nicht ohne eine gewiſſe überlegene Rückſichts⸗ 
loſigkeit bloßlegte. 
Tage trat, machte ihre Lectüre zu einer ſehr intereſſanten. Hatte der 
Verfaſſer zunächſt die Schwächen der „Ariſtokratie des Geldes“ ge: 
geißelt, ſo widmete er ſpäter der „Ariſtokratie der Geburt“ eine ein⸗ 
gehendere Betrachtung. Im Decemberheft der „Deutſchen Revue“, 
welches uns durch die Verlagsbuchhandlung von Ed. Trewendt hier⸗ 
ſelbſt ſchon heute zugänglich gemacht worden iſt, ſetzt der Verfaſſer ſeine 
Schilderung der deutſchen Geburtsariſtokratie fort. Der Umſtand, daß 
die „Deutſche Revue“ ihrer ganzen Haltung nach keineswegs im Verdachte 
ſtehen kann, dem „plebejiſchen Haſſe gegen gewiſſe Geſellſchaftsklaſſen“ 
Vorſchub zu leiſten, verleiht den von ihr veröffentlichten Artikeln in 
hohem Grade die Garantie der Objectivität. Der Lefer, dem 
wir nachſtehend einen Einblick in den letzten Artikel gewähren, mag 
übrigens nach feinen eigenen Beobachtungen ſelbſt controliren, inwie⸗ 
weit der Mitarbeiter der „Deutſchen Revue“ ſich der Uebertreibung 
ſchuldig macht oder das Richtige trifft. 


Der Verfaſſer ſchildert zunächſt das Leben im „Club“, deſſen Mit⸗ 
glieder nach einem Renndiner vollſtändig verſammelt ſind. Man macht 
ein jeu. 

Baron Meyer legt Bank. Sofort ſammelt ſich eine gierige Schaar 
um ihn, wie die Bienen um den Honigtopf. Wie? Täuſchen uns 
unſere Augen, oder iſt das wirklich unſer Freund, den nichts in der 
Welt bewegen könnte, ſich freundſchaftlich mit dem Baron Meyer an 
einen Tiſch zu ſetzen und der ſich trotzdem dazu herabläßt am grünen 
Tiſch, allerdings ſtehender Weiſe, dieſem ſelben Meyer einen Tauſend⸗ 
markſchein nach dem andern abzunehmen? Alle Achtung vor ſeinen 
Grundſätzen, die ſo feine Unterſchiede zulaſſen. 

Auch den jungen Offizier, der auf der Rückkehr von dem Rennen 
im Break an uns vorüber fuhr, bemerken wir. Er iſt nervös auf⸗ 
geregt, und ſeine Finger zerren an dem Bärtchen, ſo oft eine Karte 
zu ſeinen Ungunſten ausſchlägt. Er hat ſich von einem Kameraden 
Geld geborgt und es verſpielt. Jetzt macht er von dem Credit Ge: 
brauch, den ſeines Vaters Name ihm an der Kaſſe des Clubs ver⸗ 
ſchafft, und ſpielt mit Marken, wie es im Club von den Habitués 
Brauch iſt, aber das Glück iſt ihm nicht günſtig. Wie die Nacht vor⸗ 
rückt, zieht fih einer nach dem anderen mit feinem Gewinnſt zurück, 
doch der Junge bleibt ſitzen und mit ihm noch einige, die ebenfalls 
im Verluſt geweſen ſind. Man ſpielt jetzt nur noch mit Bons und 
rechnet nicht mehr, und als die Herren endlich aufſtehen, da haben ſie 
ihren jungen Standesgenoſſen, einen unerfahrenen, grünen Neuling 
gründlich ausgeplündert, und der letztere macht ſich klar, während er 
mit brennendem Kopf nach Hauſe fährt, daß der ganze Ertrag der 
diesjährigen Ernte, ja das ganze Jahreseinkommen ſeines Vaters nicht 


Die feine Satire, welche in dieſen Artikeln zu 


Ja das find fo, ruft der Verfaſſer aus, die ariſtokratiſchen Belu- 
ſtigungen unſerer Tage! 

Und dabei hört man, fährt er fort, von allen Seiten aus adeligen 
Familien die Klage, daß es fo ſchwer fet, feine Söhne auf anſtändige, 
d. h. ihrem Stande entſprechende Weiſe durch das Leben zu bringen, 
weil die meiſten Carrieren des alten Namens wegen nicht in Be⸗ 
tracht gezogen werden können und die Traditionen des Hauſes gewiſſe 
Berufsarten geboten erſcheinen laffen. Die militäriſche und die 
juriſtiſche Laufbahn, das iſt der ganze Spielraum, auf welchem ſich 
unſere jungen Adeligen bewegen dürfen. Gewiß giebt es viele 
Knaben unter ihnen, welche eine ganz ausgeſprochene Begabung zum 
Architekten, Mathematiker, Chemiker oder Medieiner beſitzen und ſich 
auf dieſen Feldern eine bedeutende Zukunft ſchaffen könnten. 
Schon der Gedanke daran iſt in den Augen der ariſtokra⸗ 
tiſchen Familien ein Sacrileg, die Jungen müſſen ſich in das 
Althergebrachte fügen. Außer ſich aber würden ſie gerathen, 
wollte man ihnen den Vorſchlag machen, einen oder den 
anderen ihrer Söhne die kaufmänniſche Laufbahn ergreifen zu laſſen. 
Halten ſie es doch nicht einmal für vereinbar mit der Standeswürde, 
die Landwirthſchaft auf rationelle kaufmänniſche Weiſe zu betreiben, 
ſondern ziehen es vor, in dem alten ſtandesherrlichen Schlendrian 
weiter zu wirthſchaften, indem fie die Augen dagegen ſchließen, daß 
auch in die Landwirthſchaft ein friſcher Zug gekommen iſt, der die 
Anſpannung aller Kräfte und eine neue Methode verlangt. Sie ver⸗ 
geſſen, daß die Landwirthſchaft auch eine Wiſſenſchaft iſt, die von der 
Pike auf gelernt werden will, ſoll fie den Anforderungen der Zeit 
genügen. Es iſt nicht hinreichend, daß man ſich nach ein paar Jahren 
luſtigen Lebens in der großen Welt ein paar Hufen Landes kauft, um 
mit einem Schlage Landwirth zu werden. Die zahlreichen Subhaſta⸗ 
tionen, welche alljährlich ſtattfinden, geben Zeugniß von dem Irrthum 
dieſer Auffaſſung. 

Anders iſt es in England. Dort erbt nur der älteſte Sohn Titel 
und Beſitz; den anderen bleibt es überlaſſen, ſich ſelbſt einen Namen 
zu machen und einen Beruf je nach Neigung und Beanlagung zu 
wählen, der ihnen eine Zukunft verſpricht. So z. B. ſind zwei 
Brüder des Marquis of Lorne, des Schwiegerſohnes der Königin, 
Kaufleute. Der „Gentleman“ iſt es dort, welchen Namen er tragen, 
welchem Beruf er angehören möge, der eine Stellung hat, und der 
geſunde Boden des Volkes nimmt die jüngeren Glieder der Ariſto⸗ 
kratie als Edelſchößlinge auf. Bei uns iſt dergleichen unmöglich, und 
unſer ariſtokratiſches Proletariat vermehrt ſich von Jahr zu Jahr in 
dem Maße, als die Anſprüche der Geſellſchaft ſich ſteigern und dem 
Schein mehr und mehr Rechnung getragen wird. 

Zufällig bietet ſich uns — ſo leſen wir weiter — die Gelegen⸗ 
heit, einen flüchtigen Einblick in das Familien⸗ und Geſellſchaftsleben 
eines unſerer ariſtokratiſchen Großgrundbeſitzer zu thun, und wir be⸗ 
nutzen mit Eifer dieſe Gelegenheit, denn dergleichen iſt immer nützlich 


hinreicht, um die Summe zu decken, die er jetzt binnen 24 Stunden 
zahlen muß. 
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Hrovinzinl-eitung. 


Breslau, 27. November. 


Der „Deutſche Verein für Armenpflege und Wohk 
thätigkeit hat kürzlich privatim eine ſtatiſtiſche Erhebung über 


die in 77 größeren deutſchen Städten unterſtützten Armen angeſtellt. 
Die Hauptreſultate dieſer neuen Armenſtatiſtik werden dem Bremer 
Armenpfleger⸗Congreß unterbreitet, eine genauere Bearbeitung ſoll 
demnächſt publieirt werden. Dem „Volksw.“ entnehmen wir in⸗ 
zwiſchen folgende Angaben über die relative Häufigkeit der Armen 
im Vergleich zur Bevölkerungszahl in den einzelnen Städten. Ge⸗ 
zählt ſind hierbei ſämmtliche in offener und geſchloſſener Pflege 
(Armenanſtalten) Unterſtützten, einſchließlich der Angehörigen. Am 
ungünſtigſten liegen die Verhältniſſe in Poſen, wo auf 10000 Ein⸗ 
wohner 1070 Arme kommen, dann folgen Wismar mit 860, Königs⸗ 
berg i. Pr. mit 836, Quedlinburg mit 811, Elberfeld mit 772, Greifs⸗ 
wald 762, Bremen 755, Barmen 729, Baden 725, Eſſen 723, Tilſit 
716, Frankfurt a. M. 699, Hagen i. W. 684, Glogau 682, Lübeck 681, 
Hildesheim 679, Hanau 678, Halle 669, Deſſau 669, Köthen 668, 


Elbing 659, Lüneburg 643, Neuwied 641, Erfurt 631, Mühlheim a. Rh. 


615, Roſtock 607, Kiel 598, Gleiwitz 598, Leipzig 593, Dortmund 584, 


Duisburg 569, Dresden 558, Kaſſel 556, Guben 546, Branden⸗ 
burg a. H. 534, Neumünſter 531, Magdeburg 517, Bernburg 515, 


Stuttgart 513, Stralſund 494, Eilenburg 485, Gotha 480, Brüel 


in Meckl. 474, Ruhrort 468, Schönebeck 465, Hörde 446, Düſſel⸗ 


dorf 442, Meiningen 438, Naumburg a. S. 409, Bremerhaven 406, 
Burtſcheid 399, Anclam 393, Siegen 388, Stendal 386, Weimar 


383, Landsberg a. W. 381, Crefeld 379, Solingen 361, Zwickau 


351, Reichenbach i. W. 334, Jena 330, Luckenwalde 312, Trier 310, 
Koburg 294, Mühlheim a. Ruhr 293, Weißenfels 261, Meerane 254, 
Ludwigsburg 241, Oldenburg 225, Darmſtadt 218, Sagan 190 und 
Schweidnitz 164 Arme auf 10 000 Einwohner. In 4 Städten ſind 
nur die in offener Pflege Unterſtützten gezählt; es ſind dies Straß⸗ 
burg i. Elſ. mit 1019, Berlin mit 612, Potsdam mit 439 und 
Halberſtadt mit 262 auf 10 000 Einwohner. 
dem hieſigen ſtatiſtiſchen Amt ſetzt uns in den Stand, zu den vor⸗ 
ſtehenden Ziffern zu bemerken, daß dieſelben nicht durchweg unanfecht⸗ 
bar ſind, weil vielfach die mit Naturalien unterſtützten Armen in die 


Kategorie der Almoſenempfänger nicht aufgenommen worden find, 


Wenn übrigens bedauert wird, daß bei dieſer Privaterhebung viele 
der größten Städte Deutſchlands, z. B. Hamburg, Breslau, 
München, Köln, Hannover, Danzig und Nürnberg nicht berückſichtigt 
find, fo können wir hinſichtlich Breslau's conſtatiren, daß auch an das 
hieſige Amt Seitens des Deutſchen Vereins für Armenpflege und 
Wohlthätigkeit das Erſuchen um Umſtützung mit Material ergangen 
war, daß aber von dieſer Seite die Betheiligung abgelehnt wurde, 
weil mit Bezug auf die bei der ſtatiſtiſchen Verarbeitung zu befolgende 
Methode nicht die gewünſchte Aufklärung gegeben wurde. Uebrigens 
wird bei Gelegenheit der am 1. December ſtattfindenden Volks- 


zählung von Seiten des Königl. ſtatiſtiſchen Bureaus eine allge⸗ 


meine Armenſtatiſtik aufgenommen worden. 


Zu den Answeiſungen. Im Laufe des 25. November wurden der 
Kellermeiſter Brunwald und ein Proviſor des Kolodziowsky, beide Aus⸗ 
länder, in Leobſchütz, ihrem bisherigen Wohnorte, auf das Polizeibureau 
eitirt, wo ihnen ihre Ausweiſung mitgetheilt wurde. Dem erſteren ift zur 


Ordnung ſeiner Angelegenheiten eine Friſt bis zum 1. Januar, dem letz⸗ 
teren eine ſolche bis zum 1. April 1886 bei Vermeidung der zwangsweiſen 


Fortſchaffung aus dem dieſſeitigen Stagtsgebiete bewilligt worden. — Ein 
in der Glashütte in Leobſchütz beſchäftigter Glasſchleiſer aus Galizien 
hatte für ſich und ſeine Mutter ebenfalls die Ausweiſungsordre erhalten; 
derſelbe hat jedoch ſeine Naturaliſation beantragt, in Folge deſſen wurde 


ihm, wie die „L. Nachr.“ melden, der fernere Aufenthalt in Leobſchütz ges 


ftattet. — Abgeſehen von den Maſſen-Ausweiſungen, find nach einer Zus 
ſammenſtellung der „Poſ. Ztg.“ im 3. Quartal d. J. aus dem Regie⸗ 
rungsbezirk Poſen im Verwaltungswege 36 Perſonen wegen Landſtreichens, 
Legitimationsloſigkeit, Bettelns, Mangels an Subſiſtenzmitteln ausgewieſen 
worden. In früheren Quartalen hat die Anzahl dieſer Ausweiſungen im 
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und lehrreich. Es iſt wieder ein Sonntag, und die Familie iſt in 
der Kirche im Dorf geweſen, nicht etwa aus einem religiöſen Be⸗ 
dürfniß, ſondern aus Pflichtgefühl, um der Gemeinde ein Beiſpiel zu 


geben, denn wir ſind in einem ſtreng conſervativen Hauſe, deſſen 


Haupt eine Stütze des Staats und der Kirche iſt. 


Wie der Tag vorrückt, felen ſich die Gäſte ein. Die Träger 


alter vornehmer Namen, ſtattliche, hohe Geſtalten bewegen ſich durch 
dieſe Räume, in denen ſeit Jahrhunderten jedes Stück unverändert 
an ſeinem Platz ſteht. Man ſpricht von dieſem und jenem, und es 
iſt bezeichnend für den Ton, der hier herrſcht, daß in Gegenwart der 
Frauen kein zweideutiges Wort, kein ſchlüpfriger Scherz über die 
Lippen der anweſenden Männer kommt. Mag man das zähe Feſt⸗ 


halten an den Traditionen belächeln, eins ſteht feſt, daß die Damen 


des Landadels faſt durchweg mit wenigen Ausnahmen den Ruf der 


ſtrengen Tugend und Reinheit des Gemüths rechtfertigen, in welchem 5 


die deutſche Frau ſeit undenklichen Zeiten geſtanden hat. 


Irgend jemand erzählt, daß der junge Graf R. ſich mit einer j 


Dame aus der Finanzwelt verlobt habe. À 

Allgemeine Empörung! 

„Er konnte ſich nicht länger halten. Sein Gut ſtand ſchon unter 
dem Sequeſter, da entſchloß er fih, in den ſauren Apfel zu beißen.“ 
— „Seine Mutter hätte niemals ihre Zuſtimmung zu dieſer Mes- 
alliance geben dürfen.“ — „Warum hat ſich der Junge nur nicht an 
mich gewandt? Ich hätte Rath geſchafft. Man darf einen Standes- 
genoſſen nicht ſo ohne Weiteres fallen laſſen, und ſollte man ſelbſt 
bedeutende Opfer bringen. Wir können dem Anprall der neuen Zeit⸗ 
ſtrömung nur Widerſtand leiſten, wenn wir einer für alle und alle für 
einen zuſammenſtehen und gegen die demokratiſchen Tendenzen Front 
machen.“ — „Der Junge iſt mein Neffe, aber nach dieſer verrückten 
Heirath kann ich ihn ſelbſtverſtändlich nicht mehr empfangen. 


einmal nicht zu uns, und das muß man markiren, ſonſt gehen ſchließ⸗ 
lich alle Unterſchiede der Stände zum Teufel.“ — „Wir wollen nicht 
zu ſchroff ſein“, begütigt ein anderer. „Die Hand wird den jungen 


Herren mit gutem Namen jetzt von der Finanzwelt nur zu bereite 


willig geboten. Die Leute wiſſen, daß man mit Geld alles im Leben 
erkaufen kann und gefallen ſich darin, ihre Salons mit ariſtokratiſchen 
Namen und hochtönenden Titeln zu bevölkern und ihren Töchtern 
gegen die Bezahlung einer ungeheuren Schuldenlaſt eine ſieben⸗ oder 


neunzackige Krone zu erwerben.“ — „Ja, es iſt eine ſonderbare In⸗ 


conſequenz, daß Menſchen, die von dem Grundſatze ausgehen, das 
Capital beherrſche heutzutage allein die Welt, dennoch Werth 
darauf legen, ſagen zu können: „Mein Schwiegerſohn, der Baron 
oder der Graf ſo und ſo“, und ſtets eine offene Hand 
und eine offene Börſe haben, ſobald es ſich um ariſtokratiſche Ver⸗ 
bindungen handelt.“ — „Daß fie es überhaupt wagen dürfen, an 
dergleichen zu denken, das allein ift ſchon eine Unverſchämtheit, die 
ſich die Ariſtokratie ſelbſt zuzuſchreiben hat. Der bloße Gedanke an 
die Speichelleckerei und Kriecherei, mit der die Finanzwelt der Ariſto⸗ 


Eine Rückfrage auß i 


SEN Er 


Das 
Mädchen mag charmant und Gott weiß was ſein, ſie gehört nun 


3 


derartige Perſonen mehr Acht 
waren 2 


i 


Durchſchnitt meiſtens nur 20 betragen, ein Beweis, daß gegenwärtig auf 

gegeben wird. Von den Ausgewieſenen 
katholiſch, 11 1101000 2 evangeliſch; 5 von ihnen waren 
Zigeuner. Ihrem Berufe nach waren fie Arbeiter, Handwerksgeſellen, 


Knechte, Handelsleute, Oekonomen, Buchhändler, Schreiber, Kellner 2c.; 


nur 2 waren weiblichen Geſchlechts. 8 wurden aus der Stadt Poſen, 


5 (die Zigeuner) aus dem Kreiſe Schildberg, 4 aus dem Kreiſe Adelnau, 


je 3 aus den Kreiſen Obornik, Pleſchen, Schroda, je 2 aus den Kreiſen 
Birnbaum, Schrimm, je 1 aus den Kreiſen Frauſtadt, Koſten, Kröben, 
Krotoſchin, Poſen, Samter ausgewieſen. 23 wurden nach Rußland, 8 nach 
Oeſterreich, 5 (die Zigeuner) nach Ungarn ausgewieſen. 


—p Zur Volkszählung. Am 1. December d. J. findet bekanntlich 


eine allgemeine Volkszählung ſtatt. Mit derſelben iſt in der Stadt Breslau 
eine Grundſtücks- und Wohnungsaufnahme verbunden. Die Grundſtücks⸗ 
aufnahme hat als Vorbereitung zur Volkszählung in den erſten Tagen des 


Monats November ſtattgefunden. 


Namens der Communalbehörde iſt die 


ſtädtiſche ſtatiſtiſche Deputation, namens des Königl. Polizei⸗Präſtdiums 
i ein Polizeirath beauftragt, gemeinſam als Central⸗Zählungs⸗Commiſſion 
zu fungiren und alle diejenigen Maßnahmen anzuordnen und zu über⸗ 


wachen, welche zu einer vollſtändigen und zuverläſſigen Ausführung des 
Zählgeſchäfts nothwendig find. Die Central⸗Zählungs⸗Commiſſion ift zus 
ſammengeſetzt aus den Herren Oberbürgermeiſter Friedensburg, Stadt⸗ 
rath und Kämmerer von Yſſelſtein, Polizeirath Zucker, Stadtver⸗ 


ordnetenvorſteher Bey ersdorff, den Stadtverordneten Commiſſionsrath 


Hainauer und Geh. Sanitätsrath Grätzer, ſowie den Herren R. 


Simſon und Dr. Neefe. Die Organiſation der Zähl⸗Commiſſionen ift 


nach den 20 Commiſſariaten getroffen worden. Die Leitung der Arbeiten 
liegt für jeden derartigen Commiſſariatsbezirk in den Händen einer Revier⸗ 
Zählungs⸗Commiſſion, welche die Geſchäfte wiederum auf eine entſprechende 
Reihe von Zählbezirken vertheilt hat. Militäriſche und ſonſtige größere 
Anſtalten ꝛc. bilden für ſich ſelbſtſtändige Zählbezirke. Das eigentliche 
Zählgeſchäft wird durch freiwillige Zähler beſorgt, welche am 28. d. M. 
mit der Vertheilung der Zählbriefe an die Haushaltungs⸗ 
vorſtände beginnen. 


& Angeſtellt wurden die Herren: Erzprieſter und Pfarrer Wodak zu 


Groß⸗Nimsdorf als Seelſorger in Friedersdorf OS.; Caplan Richard 
Stehr zu Chorzow als Seelſorger in Mokrau; Seelſorger Anton Kempa 


zu Groß⸗Laſſowitz als Seelſorger in Ellguth; Caplan Johannes Wloczka 
zu Groß⸗Chelm als Caplan in 9 Seelſorger Euſebius Stephan 
zu Mokrau als Seelſorger in Groß Laſſowitz; Caplan Albert Weisbrich 
bei St. Michael zu Breslau als Seelſorger in Wahlſtatt; Weltprieſter 
Joſeph Möſer zu Neiſſe als Seelſorger in Michelau. 

s In der am 30. November ſtattfindenden erſten hiſtoriſchen 
Soirée des Vohn'ſchen Geſaugvereins gelangt eine Blüthenleſe von 
Chor⸗ und Sololiedern, ſämmtlich den in den Jahren 1539—56 erſchienenen 
Georg Forſter'ſchen Liederſammlungen entnommen, zur Aufführung. 
Das Forſter'ſche Werk iſt allgemein als die ausgiebigſte und zuverläſſigſte 
Quelle für die Kenntniß des deutſchen Volksliedes anerkannt und, ſoweit 
es die Texte anbetrifft, von den hervorragendſten Forſchern, Uhland, Hoff- 
mann von Fallersleben u. A., hinlänglich benützt und gewürdigt worden. 
Der muſikaliſche Gehalt der Sammlung iſt ſo gut wie unbekannt; nur 
einzelne Melodien, welche ſpäter in Kirchengeſangbücher Eingang fanden, 
find in die Oeffentlichkeit gedrungen. Das Programm enthält zwölf vierz, 
fünf⸗ und ſechsſtimmige Chorgeſänge, ſowie vier für eine Singſtimme mit 
Clavierbegleitung bearbeitete Lieder. Die letzteren hat Frl. Adele Kolb 
vom hieſigen Stadttheater übernommen. Ein einleitender und erläutern⸗ 
der Vortrag des Vereins-Dirigenten Dr. E. Bohn eröffnet den Abend. 

s Der Breslauer Dilettanten⸗Verein hält am Sonntag, den 29ſten 
d. Mts., im Hotel de Sileſie ſeine erſte Soirée in dieſer Saiſon ab. Das 
Programm weiſt vocale, inſtrumentale und declamatoriſche Piecen auf. 
Erſt vor Kurzem nahm der Verein Gelegenheit, den Jahrestag ſeines 
17jährigen Beſtehens feſtlich zu begehen. 

—p Kreistags⸗Ergänzungswahlen. Zur Vollziehung von Ergän⸗ 
zungswahlen zum Kreistage iſt von Seiten des königl. Landraths des 
Kreiſes Breslau Herrn von Heydebrand für den Wahlverband der 
größeren Grundbeſitzer des Landkreiſes Breslau Termin auf Freitag, den 
4. December d. J., Vormittag 10 Uhr, anberaumt worden. Als Wahl⸗ 
local wurde das Hotel de Sileſie hierſelbſt beſtimmt. Die Wählerliſte 
tegt N zum Tage der Wahl im Bureau des Kreis-Ausſchuſſes zur Ein⸗ 
ſicht offen. 


kratie begegnet, und hinter der fih die bodenloſeſte Arroganz verbirgt, 
erregt mir Ekel.“ — „Seien wir aber auch gerecht. Dieſer Speichel⸗ 
leckerei und Kriecherei begegnen wir ebenfalls in gewiſſen bürgerlichen 
Kreiſen, die mit der Finanzwelt nichts zu thun haben, und da erregt 
es uns ganz und gar keinen Ekel, im Gegentheil, wir finden es ganz 
ſelbſtoerſtändlich. Da ift zum Beiſpiel mein Nachbar, der mit Händen 
und Füßen nach einem adligen Offizier für ſeine Tochter geangelt 
hat und ſie ſchließlich einem Taugenichts gab, nur weil derſelbe vor⸗ 

nehme Familien verbindungen hatte. Der Mann affichirt feine con: 
ſervative Geſinnung mit Oſtentation, obgleich ich überzeugt bin, daß 
er im Grunde ſeines Herzens Demokrat iſt, rein aus Eitelkeit, nur 
damit ihm vielleicht beim Kreistag einer von uns auf die Schulter 
klopft und ihn vertraulich „mein Lieber“ nennt. Wenn er aber in 

Devotion vor Euch vergeht, ſo nehmt Ihr das ſehr wohlwollend auf 
und freut Euch darüber.“ — „Das iſt ja aber ganz etwas anderes. 
Wenn wir einer derartigen Kundgebung im Bürgerſtande begegnen, 
fo ift das ein erfreuliches Zeichen, daß die gefunden Anſchauungen der 
guten alten Zeit noch nicht ganz verſchwunden ſind. Aber der Finanz⸗ 
mann und der Induſtrielle ſinnt trotz ſeiner Kriecherei doch nur 
darauf, uns den Boden unter den Füßen fortzuziehn.“ — 

„Ja, die Finanzwelt und die Induſtriellen,“ grollt eine Stimme. 
„Das ſind jetzt die Schoßkinder der Regierung. Der Grundbeſitz 
mag zum Teufel gehen und iſt auch auf dem beſten Wege dazu, wenn 
nur die Induſtrie gefördert wird. Die ganzen Colonialbeſtrebungen 
haben ja auch nur den einen Zweck. Zuerſt, als einem das ſo mund⸗ 
gerecht gemacht wurde, da ſtimmte ich auch dafür, aber da es darauf 
hinauskommt, daß der Großhandel allein den Vortheil haben ſoll, bin 
ich entſchiedener Gegner der Colonialpolitik geworden.“ — „Aber, 
Beſter, wie ſollten denn die Vortheile der Colonien Deutſchland auf 
andere Weiſe erſchloſſen und ausgenützt werden, als durch den Groß⸗ 
handel? Man kann doch das eine unmöglich befördern und das 
andere beſchränken. Wie ſtellſt du dir denn die Ausnutzung der Co⸗ 
lonien vor?“ 

Logik ſcheint nicht gerade die ſtärkſte Seite des Gegners des Grof- 
andels zu ſein, denn er brummt verdrießlich und eigenſinnig vor ſich 
hin: „Ja, das weiß ich nicht, aber das weiß ich, daß der Grundbeſitz 

brineipiell ruinirt wird, und daß wir noch alle unter den Hammer 


größeſtem Nutzen fein und eventuell auch manchen von den National- 
iberalen für dich haben.“ — „Ich bedanke mich dafür. Es fällt 


—d. Schülerfrequenz der ſtädtiſchen Ka aan Lehranſtalten. 
Bei Beginn des Ace b 1885/86 ſtellte ſich die Schülerfrequenz 
in ſämmtlichen ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten in folgender Weiſe: Das 
Eliſabet⸗Gymnaſium mit 684 Schülern (640 einheimiſche und 44 aus⸗ 
wärtige; der Religion nach 367 evangeliſch, 30 katholiſch, 1 diſſidentiſch 
und 286 jüdiſch)); das Maria⸗Magdaleng⸗Gymnaſium mit 683 
Schülern (624 einh. und 59 ausw.; 457 ev., 24 kath. und 202 jüd.); das 
Johannes⸗-Gymnaſium mit 655 Schülern (596 einh. und 59 ausw.; 
454 ev., 61 kath. und 140 jüd.); das Realgymnaſium am Zwinger 
mit 460 Schülern (381 ein). und 79 ausw.; 322 ev., 54 kath., 2 diſſid. 
und 82 jüd.); das Realgymnaſium zum heiligen Geiſt mit 522 


den Vereinsmitgliedern das theure Inſeriren ihrer Miethsräume bedeuten 
billiger gemacht werde, habe die Commiſſion beſchloſſen, daß das Woh⸗ 
nungs⸗Nachweis⸗Bureau Wohnungsanzeigen ſeitens der Vereinsmitglieder 
entgegenzunehmen und nach dem Preiſe geordnet, in Form einer Collectiv⸗ 
Annonce wöchentlich einmal in zwei hieſigen Zeitungen zu veröffentlichen 
habe. In Folge der überſichtlichen Anordnung würde auch dem Miether 
das lange Suchen nach einer paſſenden Wohnung erſpart werden. Der Re⸗ 
ferent wurde in ſeinen Ausführungen von dem Hrn. Correferenten Schirmer 
unterftüßt, welcher die Koſten der Collectivannoncen auf 291 Mark jährlich bes 
rechnete. Nach langer Debatte über die zweckmäßige Anordnung der 
Collectivannoncen wurden die Commiſſionsbeſchlüſſe bezüglich des Fortz 


Schülern (436 einh. und 86 ausw.; 399 eb., 86 kath., 1 diſſid. und 36 jüd.); beſtehens des Wohnungs⸗Nachweis⸗Bureaus, der Aufhebung der Filialen 


die evangeliſche höhere Bürgerſchule Nr. 1 mit 558 Schülern (545 
einh. und 13 ausw.; 402 ev., 4 kath. und 152 jüd.); die evangeliſche 
höhere Bürgerſchule Nr. 2 mit 552 Schülern (522 einh. und 30 ausw.; 
458 ev., 62 kath., 2 diſſid. und 30 jüd.); die katholiſche höhere 
Bürgerſchule mit 481 Schülern (447 einh. und 34 ausw.; 85 ev., 230 kath. 
und 166 jüd.); die höhere Mädchenſchule an der Taſchenſtraße mit 
403 Schülerinnen (396 einh. und 7 ausw.; 174 ev., 20 kath., 5 diſſid. und 
204 jüd.); die höhere Mädchenſchule am Ritterplatz mit 361 Schü⸗ 
lerinnen (352 einh. und 9 ausw.; 230 ev., 39 kath. und 92 jüdiſch); die 
Mädchen⸗Mittelſchule Nr. 1 mit 369 Schülerinnen (367 einh. und 
2 ausw.; 296 ev., 56 kath. und 17 jüd.); die Mädchen⸗Mittelſchule 
Nr. 2 mit 360 Schülerinnen (357 einh. und 3 ausw.; 203 ev., 46 kath. 
und 111 jüd.); die königl. Ober⸗Realſchule mit 412 Schülern (289 
einh., und 116 ausw. und 7 Ausländer; 274 ev., 110 kath. und 28 jüd.). 
— Sämmtliche ſtädtiſche höhere Lehranſtalten werden ſomit beſucht von 
6500 Schülern reſp. Schülerinnen (5952 einh. und 548 ausw.; 4121 ev., 
822 kath., 11 diſſid. und 1546 jüd.). 

«Betreffend Einſtellung von Nichtraucher⸗Coupés in die Per- 
ſonenzüge, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten unterm 18. Novbr. d. J. 
7 Erlaß an die königlichen Eiſenbahn⸗Directionen gerichtet: „Ich 
habe Anlaß, die Anordnungen, betreffend die Einſtellung einer ausreichen⸗ 
den Anzahl von Nichtraucher⸗Coupés in die Perſonenzüge und das ſelbſt⸗ 
ſtändige Einſchreiten des Zugperſonals gegen vorſchriftswidriges Rauchen 
in Erinnerung zu bringen. Dem Stations- und Zugperſonal iſt die ge⸗ 
naueſte Bea ung der gegebenen Vorſchriften wiederholt einzuſchärfen. 
Insbeſondere hat daſſelbe auch zu verhüten, daß, worüber mit Recht Klage 
geführt wird, Nichtraucher⸗Coupés mit brennender Cigarre beſtiegen wer⸗ 
den. Für die Billetreviſion während der Fahrt ift die Vorſchrift in § 10 
der Dienſtanweiſung für Schaffner in Erinnerung zu bringen, nach welcher 
bei der Reviſion die Coupéthür in der Regel geſchloſſen zu halten und nur 
ausnahmsweiſe dann zu öffnen ift, wenn der Aufforderung zur Oeffnung 
des Fenſters von den Reiſenden nicht nachgekommen wird. 

—e Zum Innungsweſen. Der Centralvorſtand des ſeitens des Herrn 

Reichskanzlers für den Bezirk des Deutſchen Reiches beſtätigten Innungs⸗ 
verbandes „Bund deutſcher Tiſchler⸗-Innungen“ hat fih bereit erklärt, die 
Bildung von Tiſchler⸗Innungen auch an kleineren Orten mit Rath und 
That g unterſtützen. Zu dieſem Zwecke hat der Vorſtand (als Vorſitzender 
des Centralvorſtandes fungirt Herr W. Brandes in Berlin) ein 
Normalſtatut ausgearbeitet, welches für mittlere und kleinere Innungen 
verwendbar iſt und denſelben zur Verfügung geſtellt wird. Ferner be⸗ 
ſchäf tigt ſich der Centralvorſtand des genannten e zur 
Zeit mit dem Plane der Begründung einer Deutſchen Tiſchler⸗Feuer⸗ 
Verſicherung in engſter Anlehnung an den Innungsverband. Um eine 
einigermaßen gründliche Statiſtik der Tiſchler⸗Brandſchäden aufſtellen zu 
können, iſt der Vorſtand mit der Beſchaffung des hierzu erforderlichen 
Materials beſchäftigt. Die Organe der örtlichen Polizeiverwaltung wur⸗ 
den beauftragt, dem Centralvorſtande dabei ihre Unterſtützung zu Theil 
werden zu laſſen. 
66— Vom Neubau des Haupt ⸗Poſtamts. Am Giebelfries des 
jetzt fertiggeſtellten Mittelbaus der der Mäntlergaſſe be weſtlichen 
Fagade des neuen, in Bau begriffenen Haupt⸗Poft⸗ ebäudes iſt in rieſigen, 
vergoldeten, in Sandſtein eingemeißelten Buchſtaben die Inſchrift ange⸗ 
bracht worden: „Kaiſerliche Ober-Poſt-Direction“. Die Amts- 
räume dieſer Behörde ſollen nach dem Ausbau in dieſem Theile des Ge⸗ 
bäudes untergebracht werden. Trotz der vorgerückten Bauſaiſon wird an 
der Mauerung des Mittelbaues der nach der Catharinenſtraße gelegenen 
öſtlichen Fagade ununterbrochen fortgearbeitet. 

1! Die Plenarverſammlung des hieſigen Grundbeſitzervereins 
tagte am 26. d. M., Abends 8 Uhr, im „Blauen Hirſch“, Ohlauerſtraße 7. 
Nachdem der Vorſitzende, Herr königl. Commiſſionsrath Milch, der Ver⸗ 
ſammlung den Inhalt eines von dem „Deutſchen Grundeigenthum“ in 
Berlin eingegangenen Cireulars mitgetheilt hatte, ergriff Herr Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Korn das Wort, um über die von der Commiſſion für die 
Reviſion des Wohnungs⸗Nachweis⸗Bureaus gefaßten Beſchlüſſe Bericht zu 
erſtatten. Danach folen die Filialen des Wohnungs⸗Nachweis⸗Bureaus 
ſämmtlich aufgehoben werden, das Wohnungs⸗Nachweis⸗Bureau auf der 
Kupferſchmiedeſtraße dagegen ſolle beſtehen bleiben, und durch Anbringung 
einer matten Glasſcheibe im Oberlichtfenſter der Hausthür mit der In⸗ 


ſchrift „Wohnungs⸗Nachweis⸗Bureau“ kenntlich gemacht werden. Damit 


mir gar nicht ein, mich in dieſe Geſellſchaft zu miſchen, wo man ſich 
jeden Tag mit dem liberalen Geſindel herumzanken muß. Man kann 
es ja gar nicht verhindern, mit den Kerls in Berührung zu kommen, 
und ehe ich mich von nationalliberaler Seite faute de mieux wählen 
ließe, würde ich lieber ganz auf die höchſt zweifelhafte Ehre verzichten.“ 
— „Ich bin nur neugierig, wie W... ſich bei den Wahlen be- 
nehmen wird. Unter uns geſagt, ich traue ihm gar nicht. 
ſchon einmal ein Compromiß mit den Liberalen vor, und ich weiß 
pofitto, daß er mit dem Gutsbeſitzer D. .. freundſchaftlich verkehrt.“ 
— „Was? mit dem Fortſchrittler? Das iſt ja unerhört! Dieſer 
D . . . ift geradezu ein Verderb für die ganze Gegend. Durch feine 
philanthropiſchen Ideen wiegelt er alle Leute auf. Stellt Euch vor, 
daß meine Arbeiter neulich zu mir kamen und auch einen ſo hohen 
Lohn von mir verlangten, wie D. .. ihn den feinen giebt. Der 
arme Mann müſſe im Stande ſein, ſich etwas für ſein Alter zu er⸗ 
ſparen, heißt es bei ihm. Na lieber Gott! wir müſſen ja die Alten 
füttern; die fallen ja doch der Commune zur Laſt. Und wenn unſere 
Leute die albernen Muſterwohnhäuſer ſehen, die er den ſeinen gebaut 
hat, mit Ventilationsvorrichtungen und anderem Unſinn, wollen ſie 
auch ſo etwas haben, und gehen uns davon.“ — 

„Und was das für ein Unſinn iſt, Armenhaus und Schule mit 
ſolcher Raumverſchwendung zu bauen, und den Schullehrer in dieſer 
Weiſe zu dotiren; als ob die Kerls nicht ſchon übermüthig genug 
wären. Im Grunde iſt es ja doch nichts weiter als ein Liebäugeln 
mit der Regierung, denn Volksſchulen und Volksbildung ſind ja ihre 
Steckenpferde. Na, ſie wird ja ſehen, was ſie ſich für eine Ruthe 
bindet, denn jemehr Aufklärung und Bildung um ſich greift, jemehr 
Geſindel giebt es im Land. Wenn die Leute leſen und ſchreiben 
können, ſo iſt das meiner Anſicht nach genug. Und nun denkt euch, 
da hat dieſer D. .. kürzlich unter feinen jungen Arbeitern ein künſt⸗ 
leriſches Genie entdeckt, einen Maler oder ſo etwas. Was thut der 
Mann, er ſchickt ihn auf die Akademie und läßt ihn auf ſeine Koſten 
ausbilden.“ — „Als ob wir nicht ſchon genug von dieſen künſtleriſchen 
Hungerleidern hätten, während es uns zur Rübenernte immer an 
tüchtigen Arbeitern fehlt.“ — „So ſo, alſo mit dieſem — dieſem — 
wie heißt der Mann? — D. .. — verkehrt unfer W...“ — 
„Ich glaube, ſie haben zuſammen ſtudirt und haben auch jetzt viel 
gemeinſame Intereſſen, denn W. . intereſſirt fih ja lebhaft für 
Chemie und D... ſoll eine Autorität darin fein!’ — „Nun, ich 
habe ihm kürzlich geſchrieben und ihn gefragt, was ich von dieſem 
ſeinen Verkehr zu halten hätte. Ich habe ihm ganz offen geſagt, daß 
es im Intereſſe der conſervativen Partei nicht wünſchenswerth ſei, 
wenn ein Mitglied derſelben durch ſeinen Privatverkehr Aergerniß 
gäbe und den Mantel nach dem Winde hänge, und ich bäte ihn, ſich 
zu entſcheiden, ob er mit uns gehen und ſich innerhalb des durch 
ſeinen Stand gebotenen Kreiſes halten wolle oder mit den Liberalen, 
ein Mittelding gäbe es nicht.“ — „Und was hat er geantwortet?“ 
— „Er ſchrieb mir, daß er als ſelbſtändiger Mann die Freiheit des 


Er ſchlug! 


und des Erlaſſens von Collectivinſeraten, deren Schematiſirung dem Vor⸗ 
ſtande übertragen wurde, faſt einſtimmig angenommen. Ein Antrag da⸗ 
gegen, von Vereinswegen einen Wohnungsanzeiger herauszugeben, wurde 
abgelehnt. — Hierauf referirte Herr Maurermeiſter Urban über das Gutz 
achten der Commiſſion für die Prüfung einer vom Zimmermeiſter Baum 
conſtruirten Balkendecke. Der Herr Referent hob als beſondere Vorzüge 
der Baum'ſchen Balkendecke vor allen anderen die größere Trag⸗ 
fähigkeit bei gleichem Holzverbrauche, die vorzügliche Haltbarkeit 
und die bedeutend geringere Empfänglichkeit für den Hausſchwamm 
und für Fäulniß hervor. Herr Zimmermeiſter Baum erläuterte ſeine 
Conſtruction ausführlich an einem im Saale aufgeſtellten Modell in halber 
natürlicher Größe. — Als dritter Punkt der Tagesordnung war nunmehr 
die Beſprechung einer Petition an den Landtag, betreffend die Bez 
ſeitigung der Gebäudeſteuer, zu erledigen. Vom Grundbeſitzerverein 
in Gladbach war ein Schreiben eingelaufen, in welchem ſämmtliche Grund⸗ 
beſitzervereine Preußens aufgefordert wurden, um Beſeitigung der Gebäude⸗ 
ſteuer beim Staatsminiſterium, Herrenhaus und Abgeordnetenhaus zu 
petitioniren. Damit aber der Ausfall der Gebäudeſteuer gedeckt werde, 
ſollen die directen und indirecten Steuern erhöht, namentlich aber die 
Selbſteinſchätzung eingeführt werden. Hierzu bemerkte der Vorſitzende, daß 
die ſeitens des Vereins in der vorigen Legislaturperiode abgeſandte 
Petition an den Landtag, betreffend die Ermäßigung der Gebäude⸗ 
ſteuer, von demſelben dem Staatsminiſterium zur Berückſichtigung 
überwieſen fei, er (der Vorſitzende) beantrage, im Anſchluß am 
dieſe frühere Petition, eine neue, gleichen Inhalts, abzuſenden. 
Die Verſammlung nahm dieſen Antrag ohne Debatte an. — Im Frage⸗ 
kaſten fand ſich nur eine Frage vor, des Inhalts, ob ein Hausbeſitzer 
ſeinen Miether, der, um den Beſitzer zu ſchädigen, übermäßig viel Waſſer 
verbrauche, wegen Sachbeſchädigung verklagen könne. Dieſe Frage wurde 
dahin beantwortet, daß der Hausbeſitzer den betreffenden Miether nur wegen 
Vermögensſchädigung civilgerichtlich verklagen könne. Hierbei bemerkte der 
Vorſitzende, daß die Petition an den Magiſtrat, betreffend die Aufhebung 
des Waſſergeldes, keinen Erfolg gehabt hätte, daß man jedoch auf dem 
beiten Wege fei, die Aufhebung des Waſſergeldes in anderer Weiſe zu erz 
wirken. Er halte es jedoch nicht für opporkun, hierüber nähere Auskunft 
zu geben. — Da nunmehr ſämmtliche Punkte der Tagesordnung erledigt 
waren, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

B Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag 5 Uhr erhielt 
die Hauptfeuerwache vom Allerheilgen⸗Hoſpital aus mittelſt Telephon die 
Nachricht, es fei in dem ſogenannten Caſemattengebäude, Barbarakirch⸗ 
platz 1, und zwar in dem im Parterre gelegenen Desinfectionszimmer eine 
Quantität Carbolſäure in Brand gerathen. Bei ihrer Ankunft daſelbſt 
fand die Feuerwehr die Gefahr, welche lediglich durch Unvorſichtigkeit bei 
Erzeugung von Carboldämpfen entſtanden war, bereits beſeitigt. Nach 
Sehftelhung des Thatbeſtandes wurde die Rückfahrt nach den Wachen an-z 
getreten. 5 

+ Verunglückt ift geſtern der in einer Seifenfabrik auf der Ohlauer 
Chauſſee beſchäftigte Arbeiter Auguſt Stieſch aus Klein⸗Tſchantſch da⸗ 
durch, daß einem anderen Arbeiter in Folge Unachtſamkeit ein ſchwerer 
Holzdeckel, mit dem er eine Form bedecken ſollte, entglitt. S. erlitt eine 
ſchwere Kopfwunde und eine Contuſion an der Schulter. 


+ Vermiſtt wird feit dem 28. vorigen Monats das Dienſtmädchen 
Anna Springer, Tochter einer auf der Gabitzſtraße 86 wohnenden Arbeiters⸗ 
frau. Die Genannte ift 15 Jahre alt, von großer Statur, ſtarkem Körper 
bau und hat blondes Haar. 

+ Diebſtähle. Ein Haushälter von der Nicolaiſtraße, welcher bereits 
6 Jahre lang in einer dortigen Eiſenhandlung in Dienſten ſtand, enk⸗ 
wendete ſeinem Principal 2 eiſerne Oefen, ſowie mehrere andere Eiſen⸗ 
waaren, und veräußerte dieſelben an einen ebenda wohnhaften Schneider⸗ 
meiſter für den geringen Betrag von 2 Mark, während dieſelben einen 
Werth von 50 Mark repräſentirten. — Eine Arbeitersfrau miethete ſich bei 
einem Arbeiter auf dem Neumarkte auf Schlafſtelle ein, und entwendete 
einem ebenfalls dort wohnhaften Arbeiter aus deſſen Lederkoffer die Summe 
von 12 Mark und 5 Handtücher. — Die vielfach beſtrafte Bertha Hoppe, 
welche erſt vor wenigen Tagen aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden iſt, 
benutzte ihre wieder erlangte Freiheit dazu, daß fie einer auf der Bahnhof- 
ſtraße wohnhaften Modiſtin aus unverſchloſſenem Entrée ein neues, grau 
und weiß melirtes Kleid und einen blauen Schlafrock entwendete. Die 

(Fortſetzung in der Beilage.) 

Denkens und Handelns und die Selbſtändigkeit der Meinung bean⸗ 
ſpruche und jede Einmiſchung ablehnen müſſe. Darauf hin habe ich 
natürlich den Umgang mit ihm aufgegeben.“ — — „Das iſt ja ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Es iſt ſchade um den armen Kerl, denn im Grunde 
haben wir ihn ja alle gern gehabt, aber unter dieſen Umſtänden muß 
man ihn einfach fallen laſſen.“ — 

Das iſt es, ſo ſchließt der Verfaſſer ſeine Schilderung, was der 
Ariſtokratie ſo unendlich ſchadet: die Intoleranz, die in Dünkel und 
Unwiſſenheit die Freiheit der eigenen Meinung von vornherein bindet, 
die jeden geiſtigen Aufſchwung hemmt und die Schablonenmenſchen 
hervorbringt. Wer als geſinnungstüchtig gelten will, muß oft gegen 
feine Ueberzeugung ein politiſches, ſocigles und religiöſes Glaubens- 
bekenntniß ausſprechen, von dem ſein Herz nichts weiß. Thut er es 
nicht, ſo wird er als ein Abtrünniger verdammt. Der Geiſt ſeiner 
Kaſte hält ihn und verbietet jede individuelle Auffaſſung . 


Nun möchten wir, ſo verwahrt ſich der Verfaſſer in den letzten 
Zeilen, nachdem er über die Erziehung des ariſtokratiſchen Nachwuchſes 
geſprochen, durchaus nicht den Eindruck hervorrufen, als meinten wir, 
daß man den Leichtſinn und die Unfähigkeit allein in ariſtokratiſchen 
Kreiſen zu ſuchen habe, und daß die bürgerliche Geſellſchaft und Finanz: 
welt das Monopol für Tüchtigkeit und gute Sitte beſitze. Wir ſind 
vielmehr der Anſicht, daß dieſe Kreiſe ebenſoviel untaugliche Glieder 
der menſchlichen Geſellſchaft, ebenſoviel leere Köpfe und herzloſe Egoiſten 
hervorbringen wie die Ariſtokratie, und vielleicht noch mehr, denn 
dieſe bildet immerhin nur einen verhältnißmäßig geringen Procentſatz 
der Nation. Doch jene ſpielen keine Rolle im Staat und in der 
Geſellſchaft, während die Ariſtokratie dieſes thut und dadurch, daß die 
Augen des ganzen Volkes gewiſſermaßen auf ſie gerichtet ſind und 
von ihr die Parole erwarten, einen großen und höchſt ſchädlichen Ein⸗ 
fluß ausübt. Wir betonen ausdrücklich, daß die verdienftvollen Män⸗ 
ner, die aus unſern Adelsgeſchlechtern hervorgegangen, ſich von dieſer 
Polemik nicht betroffen fühlen können, denn ſie gehören jener wahren 
Ariſtokratie des Geiſtes an, welche nur bedeutende edle Naturen, die 
für Vaterland und Nation, für Wiſſenſchaft und wahre Menfchen- 
größe ein Herz haben, zu den Ihren zählt. Unſere Worte richten 
ſich nur gegen jene verdienſtloſen und trotzdem oder vielleicht eben 
deshalb jo hochmüthigen Glieder des Adels, die ohne jedes Streben 
und Denken, ohne jedes Schaffen und ohne jede Ueberzeugung wäh- 
nen, daß ihr Name allein ihnen den Anſpruch auf die Achtung der 
Geſellſchaft ſichert. 

Unwillkürlich kommt uns ein Ausſpruch Caſimir Perriers, ſeligen 
Angedenkens, in den Sinn, den Heine der Nachwelt überliefert hat. 
Der franzöſiſche Staatsmann des Bürgerkönigthums ſpricht von einem 
ſeiner Collegen der Kaiſerperiode und äußert ſich dahin: „Er hat eine 
große Idee von ſich ſelbſt, und das iſt die einzige Idee, die er 
hat.“ Es ſcheint uns, meint der Verfaſſer, als ob dieſes bon mot 
im Hinblick auf die große Maſſe unſerer heutigen modernen Ariſto⸗ 
kratie nicht ganz unzutreffend wäre. f 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Valeska mit dem Kaufmann Herrn 
Johann Schychowsky zu Rosdzin 

DS, beehren wir uns ergebenft anz 
zuzeigen. [6733 

Urowietz, im November 1885. 

Bäckermeiſter Auguſt Einfalt 

nebſt Frau. 


Valeska Einfalt, 
Johann Sdydowsky, 
Verlob 
Burowietz. e Rosdzin. 
Als Vermählte empfehlen ſich: 
David Sternberg, 
Jenny Sternberg, 
geb. Wittuer. [3151] 
Berlin, Reichenbergerſtr. 33. 
Dr, Alexander Auerbach, 
Fanny Auerbach, 
Vermählte. [7946] 
Berlin. 
Gerſon Auſterlitz, 


Anna Auſterlitz, 
geb. Glaſer, 7934] 
Vermählte. 
Ober⸗Glogau, im November. 


Hugo Lasker, 


Lucie Lasker, 
geb. Prenner 


tigen Knaben zeigen hocherfreut an 
[Hermann Sonnenfeld und Frau 


mählte. 7953 | 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 


Amalie, geb. Danziger. 
Breslau, den 27. Nov. 1885. 


Am d. M., Abends 9 Uhr, 
ſtarb unfer langjähriger College 


Adolf Bardelli, 


nachdem er bis zum letzten Tage É 
= verwaltet hat. 


ehrendes Andenken bewahren. 
Das Collegium 

der ev. Volksſchule Nr. 9. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, Z Uhr, in Rothkretſcham ſtatt. 
3 Tiauerbang 8 3% 


Am 26. d. M. verſchied nach kurzen 
Leiden unſer braver College, der 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Secretär 

Herr 


Emil Petermann. 
Wir werden ihm ſtets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 16756] 
Breslau, den 27. November 1885. 
Die Veamten 
des betr.⸗techn. Burean der 


Ver 
Altwaſſer, Node er 1885. 


. 


en a a he ae 


Todes- 2 


Nach langen und schweren Leiden verschied heut Morgen 


Herr Eduard J. Zülzer. 


Wir haben hierdurch eines unserer schätzbarsten Mitglieder & 
verloren, welcher sein Ehrenamt als Vorsteher mit grösstem g 
Eifer und Pflichttreue wahrgenommen, und werden wir ihm 
stets ein dankbares und ehrendes Andenken bewahren. 


Breslau, den 26. November- 1885. [7930] 
Der Vorstand und die Mitglieder 
der Landschulsynagoge. 


Kgl. ie ⸗Direction. 


EEE 


Für 


lichsten Dank, 


die uns bei Beerdigung unseres geliebten Sohnes 
Ludwig bewiesene grosse Theilnahme sagen wir Allen herz- 


Joseph Holz und Frau 
Pomno, geb. mn 


[7937] 


Die ie freie evangelifce 


Predigt Sonntag, Vormittag 10 


Kirch je Deutſchlands. 


Uhr, 31 ze Sa. [7943] 


Stadt- Theater. 


Sonnabend. 74. Bons⸗Vorſtellung. 


(Kleine Preiſe.) „Graf 5 
mar.““ Schauſpiel in 5 Meten 


von G. Freytag 
Sonntag Abend. 975 Bons⸗Vorſtell.: 


18 10 Preiſe.) 2. und letztes 


Au des Hrn. Anton Schott. 


r Prophet. Große Oper 
in Lanz in 5 Acten von G. Meyer⸗ 
beer. (Johann von Leyden, Herr 


Anton Schott.) 


Nachmittags. (Halbe Preiſe.) „Die ; 
Ipurnaliſten.“ Luſtſpiel in vier] 


Acten von G. Freytag. 

Montag. 76. Bons ⸗ Vorſtellung. 
„Der Trompeter von Säk⸗ 
fingen.“ 


Lobe- Theater.s| 


Sonnabend. Gaſtſpiel des Frl. Jenny f 
Stubel. „Die ſchöne Helena.“ 


Buffo-Oper in 3 Acten von J. 


Offenbach. (Helena, Frl. Jenny EINE 


Stubel.) 
Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 
Nachmittags. Bei ermäßigten Preiſen: 
„Der Bettelſtudent.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag. „Wo ift die Fran?‘ 
Luſtſpiel in 4 Acten von R. Kneiſel. 


Nachmittag. Bei ermäßigten Preiſen: 


„Minna von Barnhelm.” Luft- 


ſpiel in 5 Acten von G. E. Leſſing. 


Salsez - Theater. 


Sonnabend. Auf Verlangen: 


Der Feldprediger 8 


von Breslau. Orig.⸗Geſaͤngspoſſe. 
Verein für Klassische Musik. 


Dittersdorf (1739 bis 99), Streich- 


quartett, es- dur. [6750] 
Grieg, Violinsonate, g-dur, op. 13. 
Beeihoven, Variat. f. Pianof., Viol. 

u. Violonc., es-dur, op. 44. 

Clavier: Herr Lehnert. 
Gastbillets (M. 1) bei Lichtenberg. 


Geheimer Agent! [3169] 
Bitte, komme gleich. 

In Folge ſchiedsrichterlichen Ver⸗ 
yeich bitte ich hiermit die meinem 
früheren Chef Herrn Mattewm 
Agefügte Beleidigung ab. 7935] 


Conrad Eisenblätter, 


Oberkellner. 


Für Hautkranke x, 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
9 — Ernſtſtr. 11. [5671] 


or. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Angarn approbiert, 


Liebich’s Etablissement. 
Theater⸗Vorſtellung. 
Sonnabend, den 28. November. 
En des Herrn Pauli 


und der Operetten Sounbrette 


Fräulein Becker. = 
eriten Male: Blümchen. S 2 


Großes Ballet und Auf treten 


der Pliss Gemsburg. 


immenane 


Vietioris-Thester. 
Täglleli: Grosse 


| Künstler-Vorstellung, 


[er 
` 


SQ 


Siei 7½ Uhr. Entrée 60 Pf, 


$ gente Wo che PA 
Anfang 1/25 Uhr. Anfang ½5 Uhr. 


Simmenauer. 
Fesrle-Theater 


Direction [7793] 
P. Sehwiegerlimg. 


Heute Sonnabend zum letzten Male: 


Mſehenbrödel 


Muſik von A. v. Winckler. 


Ballet⸗Divertiſſement. Z. Schluß 
Gymmnaſtik und Metamorphoſen. 


Vorverkauf numerirter Billets in der 


Cigarrenhandlung Gustav Ad. Sckleh, 


Schweidnitzerſtr. u. Zwingerplatz⸗ Ecke. 


8. Weidendamm®. 


Zum Wurſt⸗Abendbrot Sonn⸗ 
abend, den 28. d. M., und zur Nach⸗ 
Kirmeßz Mittwoch, "den. 2. Decbr., 
ladet freundlich ein Jung. 


Kaiserpark Scheitnig, 


7928] Heute Sonnabend: 


Gr. Nach⸗Kirmeß mit Tanz. 
Humholdt⸗Verein 


fir Volksbildung. [3168] 
Sonntag, den 29. November, 
Nachm. 5 Ahr, im Muſikſgale der 
Univerſität Vortrag des Prof. Herrn 
Dr. Herrmann Ludwig Cohn 
„Die Handſchrift und das Auge“ 
(mit Demonftrationen). 


Engl. u. franz. Unterricht. & 
Alte Kirchstrasse 6, 3. Etage links, 


6748 Letze Woche 


des Trapez⸗Kopf⸗Balanceurs 


5 Mr. John Theurer, 


der Tanzſeilkünſtlerin 


Miss „Azolla, 


ſein Amt treu und geoana E = 
Bir werden dm feis ein der 0 5 
Geschwister Florus 


Mr.“ des Jongleurs 


5 H. Scholtz Breslin; 5 | 
2 Am 1. Decbr. erscheint 


der e Frl. Frida 8 
Janina und Frl. 5 
Cortini und des Komilers 8 
Herrn Anton Panzer. : 
a! Th ur, Entree 60 Pf. 


| Grosser Saal des Concerthauses. E 


n29. Novbr. 85, 
Concert populaire | 
Teresina Tua, | 


Kammervirtuosin I. Maj, der 
Königin von Spanien, 


Marie Benois, 


Professorin des K. russ. Cr ; 
vatoriums in St. Petersburg, 
unter Mitwirkung der 

Trautmann'schen Capelle. ; 
Billets für alle nummerirten 
Sitzplätze à 2 M., Stehplätze 
1 M. bei Theodor Lichtenberg, 
Uusikalien handlung, auch Sonn. 5 
tag von 12—2 Uhr. 


N ee N 


Onhlauerstrasse Nm 


Cari Gabriels 
Vorm. Meisels 


großes weltberühmtes 


A u. Panoptitum 
N J 155 Anatomie, Kunſt 
55 und Wiſſenſchaft. 


Täglich von Morgens 
9 bis Abends 10 Uhr 


Das Nano iſt für Herren, 
Damen und Kinder zugänglich. Jeden 

Dinstag iſt die anatomiſche 5 5 
lung nir für Damen geöffnet. E 
55 Panoptitum 
20 Pf., Kinder 10 P 
Abtheilungen incl. Erkacabinet 50 Pf. 
A abel ſind an der Kaſſe 17945 Pf. 


Carl“ Gabriel, Meiſel's — 
= e Gnir. A 1M. pas 


Cane. | 


Theater Capotte, i 
elegant, leicht und doch gegen RE 


Auftreten neuer, gressartigsr . 5 


Speelalliäten, il, i 
f. Gerstel, 


ho- Putzhandlung, G 
12 5 12. 


zaera 


ag i hi che. 6459 
57 4 10 0 


crême und 1 


große Feerie mit Geſang und Tanz 
in 4 Akten u. 20 Bildern von Görner, 


D. Freudenthal, 


Ring 14, Becherſeite. 
nn nn m nn IH 


Im 2. Akt pas de deux, großes 


Wiener Damenhäte 


Eugen Loewi, 


Schaweidmitzerstr. SE, i 


Eingang Junkernstrasse. 


Ohne jede Amah lung, 


gegen nur K Mark monatliche 
zahlung bee ſofort franco 


p 5.—.— 


Dr. 
er Jul. Freund, 


Gonverfations Lexikon, 
16 Bände, neueſte, buntilluſtrirte 
Auflage, mit Karten und Abbildungen, 
Originaleinband und -P 
eorg en VBuchhdl 


Der billige Ausverkauf rid 
geſetzter wollener Wagren, Trico⸗ 
tagen, Weiblicher Handarbeiten, 
Pelzmützen und Barets dc, wird 
noch einige Tage fortgeſetzt. 


Albert Fuchs, 


Königl. Hofl., 10720 
Sehweidnitzerſtraße Ne. AD, 


Lessing x 4.20. a 
Schiller „ 5,40. 
Shakespeare“ „6— È 


Buchhandlung 


Stadttheater, an; 


mein Weihnachts-Katalog, $ 
der u. A. auch eine grosse 
Anzahl von Werken zu be- 
deutend ermässigten Prei- 
sen enthält. Er steht gratis 
und franco zu Diensten. 


2 

Julius Halnauer, 
Buchhandlung, Breslau, € 
Sehhweidnitzerstr. 52. K 
Soebem gebe ich aus: 
Katalog 5 
vonausgewählten,vor- |! 
zäaglichen Werken aus 
den meisten Zweigen der g 
Literatur, welche durch mich 
zu bedeutend er- 
mögsigten Bar-Prei- p 
sen SS zu beziehen sind. 
Em Kataloge sind $ 
sowohl die früheren i 
Ladenpreise als die © 
A jetzt ker abgesetzten 

Barpreise angegeben, 
— Das Verzeiehniss 
steht auf Verlangen? 
gratis und franco zu 
Diensten. [6749] f 
Breslau, Weihnachten 1885. 


— ä . — 


Da die aif Baig 459 Publikums berechneten Nachahmungen 
unserer Rundsehrift- ederm und unserer altbewährten) 
Bumdschrifs- Lehrbücher immer dreister auftreten, so $ 
halten wir es für unsere Pflicht, vor deren Ankauf ausdrücklich 
zu warnen und darauf aufmerksam zu machen, dass die echtem 4 
$ Soennecken’schen Rundschrift-Federn den Namen ihres Erfi aders 1 
„F. SOENNECKEN“ tragen. 
Berlin x F. so NNE 


a 1 
von J. C. Wedekind in Nordhauſen. 


Gegründet 1770. ui 


Zeigen hierdurch ergebenft an, daß wir im Intereſſe unſerer Engr.⸗ f 
Kunden, behufs ſchleunigſter Cffectuirung, namentlich aber der größren 
2 Frachterſparniß wegen, ein 


Conmmiſſionslager unſerer Nordh. | 
Kornbranntwein Fabrikate in Breslau 
; bei Spediteur Herrn F. A, Franke 
errichtet haben. — Die Verfügung über unfer Lager übertruge 
wir unſerem 
General⸗Vertreter Herrn Paul Lange 
in Breslau, Berlinerplatz 14, 


; und festen diefen in den Stand, mit unſeren Original-⸗Preisliſten 


Julius Hanauer, 
ö Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 52. 


5 ; und auch mit Qualitätsmuſtern auſzuwarten. 
| Musikalien- : Wir erſuchen ergebenſt, gefällige Aufträge entweder an unfere R 
Leih- Institut. Brennerei, oder, der Kürze wegen, an Herrn Paul Lange in 
— erde gu SR, ee [7925] $ 
ih-Rihli ordhauſen, den ovember 5. $ 
Leih-Bibliothek. | Hochachtungsvoll 10 ben 
Journal-Lese-Zirkel. . s 


E Auf a bezugnehmend, empfehle mich zur prompten Aus: B 
= führung gefälliger Aufträge und ſtehe mit Zuſendung von Preisliften E 
3 und Muftern gern zu Dienften. 


Hochachtungsvoll Paul Lange. 
Breslau, Comptoir Berlinerplatz Nr. 14. 


Abonnements ; 
& können von jedem Tage ab beginnen- g i 


3 Kataloge leihweise. Prospecte gratis. i 


Preis des Heftes 2 Mark. : 


Prozess 
4 N 


Blattpflanzen, Vaf enbouquets 2c. 


in bekannter feiner Ausführung. 16785] 


[Christine Jauch, 


Blumen: und Federn-FTabrik, 
Ohlauer⸗Stadtgraben 21. 


Prämiirt mit 6 erſten Medaillen. Preuß. Staatsmedaille. 


[6284] 


Preis pro Quartal 6 Hk. f 
H bei allen Buchhandlungen und H 
Postanstalten. N 
Verlag von 8. Schottlaender 
in Breslau. 


Tapfſſerie Mannfactur 


H. Heimann, 
Ohlauerſtraße Nr. 78, 


vis-à-vis dem Hôtel zum weißen Adler, 
empfiehlt in eleganteſter und geſchmackvollſter Ausführung 
. zu den ſolideſten Preiſen: 
ae E N Sret angefangene und fertige Stickereien auf Atlas, 
agd⸗ u. Neiſeweſten, uf anevas ꝛc. 79451 

en An ass Suhrna⸗ Teppiche, Kiffen, echt Smyrna⸗Wolle, echt Münchener 
Hlonellhemden, Anterjacken, An leinene Decken, Ueberhandtücher ꝛc. a 
terbeinkleider, Leibbinden, Da⸗Garnirte und ungarnirte Koth- Leder⸗ und antique Holz H 
meni, Kinderſtrümpfe, Socken, waaren, ſowie alle in dieſe Branche einſchlagenden Artikel. 


Kuiewärmer, Jagdſtrümpfe, Ga⸗ t 
Mit en ſtehe gern zu Dienſten. 


nes Antiquariat | 
ets größere Dibe: 
u einzelne w 
olle De Werte, 


regel 


majhen, Wiuterhandſchuhe, Da⸗ 
ment: u. Kinderweſten, geftzidte > 
wollene Unterröcke. 
Unterhöschen für K Kinder, 
Kleidchen und Jäckchen, größte 
Auswahl, onte Qualität BB 
>| bilfigft empfiehlt 


Adolph Adam, 
De a Nr. 1. 


Wir haben uns entſchloſſen, den von uns 
gekauften großen Poſten hocheleganter, feiner 


Herren: 
Haad⸗Filzhüte 


in Prima- Qualität auch im Detail zu verz a 
kaufen, und offeriren dieſelben um damit 
ſchleunigſt zu räumen, pro Stück Mk. 3,00. 


Carloplatz Nr. 3, 


t Hofe, rechts. [m94] 
— apone pot Rabatt 


Sachs, i 


un. 7. 


in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [5477] 


Schweldnitzerkir. &, I. Mit einer Belege 4 


Be ; CFortſetzung.) > 
Diebin wurde bei dem Verkauf der entwendeten Sachen erwiſcht und 
ebenſo wie die Vorbezeichneten feſtgenommen. 5 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Brauerei⸗ 


beſitzer von der Kupferſchmiedeſtraße zwei dunkle Wiener Rohrſtühle aus 


ſeinem Schanklocale; einem Maurer von der Mehlgaſſe aus dem en 
Hofraum eine mit Moos beladene Radwer; einem Schuhmachermeiſter 
von der Brigittenthalſtraße aus einer Colonnade auf dem Blücherplatze ein 
zweirädriger, grüngeſtrichener Kaſtenhandwagen; einem Schornſteinfeger⸗ 
Gen von der Friedrich⸗Carlſtraße ein goldener Siegelring mit rothem 

tein, F. C. gravirt; einer Handelsfrau von der Goldenen Radegaſſe 
mehrere Frauenröcke; der Wittwe eines Seifenſieders von der Gräbſchner⸗ 
ſtraße aus erbrochener Bodenkammer ein dunkelblauer Düffelüberzieher 
und eine Menge Wäſche und Kleidungsſtücke. — Abhanden gekommen 
der Frau eines Kaufmanns von der Neuen Kirchſtraße ein ſilbernes Arm⸗ 
band; einem Fräulein von der Agnesſtraße eine ſilberne Damenuhr mit 
der Fabriknummer 35 588 nebſt ſchwarzer Gliederkette; einem Ritterguts⸗ 
beſitzer aus dem Neumarkter Kreiſe ein rother Gewehrkaſten mit Gewehr; 
der Frau eines Klemptnermeiſters von der Gabitzſtraße ein Iltismuff; der 
Frau eines Buchhalters vom Ringe ein goldener Ohrring; einem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer aus dem Nimptſcher Kreiſe eine rothlederne Umhängetaſche mit 
Bronzebeſchlag, enthaltend 20 Mark Geld, ein Elfenbeinmeſſer und andere 
Kleinigkeiten. — Gefunden wurde eine 1 Ctr. ſchwere eiſerne Banlancier⸗ 
ſtange mit hölzernen Kugeln an den Enden, ein Baar lederne Reithoſen, 
ein Primawechſel über 50 Mark und ein Muff. Letztbezeichnete Gegen⸗ 
ſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aſſervirt. 


O Hirſchberg, 26. Novbr. [Neue Ortsgruppe des Deutſchen 
Schulvereins.] Geſtern Abend fand unter Leitung des Lehrers Herrn 
Lungwitz im Hotel „Zu den drei Bergen“ hierſelbſt eine Verſammlung 
ſtatt, welche die Gonftituirung einer hieſigen Ortsgruppe des Deutſchen 
Schulvereins zum Zweck hatte. Hierbei gelangten die Verhältniſſe unſerer 
Stammesgenoſſen in Oeſterreich⸗Ungarn bezüglich ihrer Schulen zur ein: 
ben rörterung, worauf die Verſammlung mit der Maßgabe, daß, 

em allgemeinen Skatut entſprechend, das Minimum des Jahresbeitrages 
pro Mitglied auf 3 M. feſtgeſetzt werde, einſtimmig beſchloß, hier eine 
Ortsgruppe des Deutſchen Schulvereins zu gründen. ( 
welchem die e zuſtehen ſoll, die Aemter unter ſich zu vertheilen, 
wurden die Herren: ae an a. D. Kaſchel, Gymnaſial⸗ 
Director Dr. Lindner, 1 71 Lungwitz, Banquier Sattig, Juſtiz⸗ 
rath Wieſter, Gymngſtallehrer Dr. Scholz, Fabrikbeſitzer Linke, Sa- 
nitätsrath Dr. Beerel und Rector Dr. Koch gewählt. Der neugewählte 
Vorſtand erhielt den Auftrag, ein den hieſigen Verhältniſſen entſprechendes 
Ortsſtatut zu entwerfen und daſſelbe einer demnächſtigen General⸗Ver⸗ 
ſammlung vorzulegen. 41 Anweſende traten ſofort als Mitglieder der 
neuen Ortsgruppe bei. 


Schweidnitz, 26. Nov. [Stadtverordnetenwahlen. — Vom 
Gymnaſium.] Am 24. und 25. d. Mts. find unter ziemlich reger Be⸗ 
theiligung der wahlberechtigten Mitglieder der hieſigen Stadtgemeinde die 
Ergänzungswahlen und die Erſatzwahlen für die Verſammlung der Stadt⸗ 
verordneten vollzogen worden. Es waren in jeder der drei Abtheilungen 
vier Mitglieder zur Ergänzung der Verſammlung nach Ablauf der ſechs⸗ 
ährigen Wahlperiode und je ein Erſatzmann für die innerhalb der Wahl⸗ 
periode ausgeſchiedenen Stadtverordneten zu wählen. Es ſind in Folge 
mehrfacher Zerſplitterung der Stimmen nur 8 Ergänzungswahlen, je drei 
in der dritten und zweiten ange und 2 in der erſten Abtheilung 
perfect worden. Bei 4 Ergänzungswahlen und den 3 Erſatzwahlen kommt 
es zur Stichwahl. Wiedergewählt find bis jetzt Particulier Steinberg, 
Fleiſchermeiſter Obſt, Kupferſchmiedemeiſter Wedde, Juſtizrath Gregor, 
Zimmermeiſter Urban; neugewählt Tiſchlermeiſter Hornig, Hausbeſitzer 
Amſel, Gaſthofbeſitzer Friedrich. — Im Gymnaſium wurde heute 
Vormittags der alljährlich wiederkehrende Feitact zur Erinnerung an zwei 
Wohlthäter der Anſtalt, die Herren von der Heyde, durch eine Feſtrede 
und den Vortrag von Geſängen begangen. Die Feſtrede hielt Director 
Friede über das deutſche Volkslied. ' 


p. Freiburg, 27. Nov. [Stadtverordnetenwahlen.] Für die 
geſtern und vorgeſtern hier ſtattgehabten Stadtverordnetenwahlen waren 
eine große Anzahl Candidaten von den verſchiedenen Parteien brilon 
Es wurden gewählt: a. in der 3. Abtheilung die Herren: Fabrikbeſitzer 
Paul Becker, Kaufmann Müller; zur Stichwahl kommen Kaufmann 
Zucker und Töpfermeiſter Hoffmann, ferner Procuriſt Januskewicz 
und Kürſchnermeiſter F. Renner; b. in der 2. Abtheilung wurden gez 
wählt Gaſthofbeſitzer Klein, zur Stichwahl kommt Gehäuſefabrikant Jäkel 
und Kürſchnermeiſter F. Renner. E. In der 1. Abtheilung find als Er⸗ 
gänzungs⸗Stadtverordnete auf 6 Jahre gewählt die Herren E. von 
Kramſta, Weinkaufmann Groſſer und Buchdruckereibeſitzer und Ne- 
dacteur M. Schröter; als Erſatz⸗ Stadtverordnete find gewählt 
Gerbereibeſitzer Bartſch und Kürſchnermeiſter Friedrich Renner. Sämmt⸗ 
liche Gewählten dürften politiſch den Mittelparteien angehören. 


t. Bernſtadt, 26. Novbr. [Als Kreistags⸗Abgeordnete] für 
die Stadt Bernſtadt wurden heute hier gewählt die Herren Bürgermeiſter 
Dr. Kroviſch und Stadtverordneten⸗Vorſteher Maurermeiſter Müller. 
Ferner wurde im X. ländlichen Wahlbezirke des Kreiſes Oels, beſtehend 
aus den Ortſchaften Ober- und Nieder⸗Prietzen, Kraſchen, Laubsky, Weiden⸗ 
bach, Ziegelhof, Langenhof, Taſchenberg, Cunzendorf, Patſchkey und Vogel⸗ 
gelang, der bisherige Kreistags⸗Abgeordnete dieſes Bezirks, Herr Guts⸗ 

eſitzer Fiebig-Ober⸗Prietzen, wiedergewählt. 


=ch= Oppeln, 26. Novbr. [Stadtverordnetenwahlen.] An 
den in den letzten drei Tagen hier ſtattgehabten Ergänzungswahlen der 
Stadtverordneten betheiligte fich die dritte Wählerabtheilung in einem feit 
Jahren nicht dageweſenen Umfange; insbeſondere übte in dieſer auch ein 
anſehnlicher Theil der hieſigen zahlreichen Beamten diesmal, wenn auch 
ohne den en Erfolg, fein Wahlrecht aus. In der gedachten 
Abtheilung wurden wiedergewählt Kaufmann R. Krauſe, Hutmacher⸗ 
meiſter Herſchel und Schloſſermeiſter Hruby; aus der Wahl der zweiten 
Abtheilung gingen ebenfalls die ſeitherigen Stadtverordneten, Brauerei⸗ 
beſitzer S. Friedländer und Kaufmann Th. Konietzko (und zwar 
einſtimmig gewählt), wiederum hervor; in der erſten Abtheilung aber er- 
folgten nächſt der Wiederwahl der ſeitherigen Stadtverordneten, Fabrik⸗ 
director Döring und Brauereibeſitzer J. Pringsheim, zwei Neu⸗ 
Wolff feen. auf den Fabrikdirector Kortzer und Bahnhofs⸗Reſtaurateur 

0 elen. 


(L. Wochenbl.) Leobſchütz, 25. Novbr. [Kreistagswahl.] Bei der 
heute im Ständehauſe vollzogenen Wahl von Abgeordneten für den Kreistag 
wurden aus der Mitte der Großgrundbeſitzer folgende Herren gewählt: 
Gutsbeſitzer Fuchs⸗Michelsdorf, Rittergutsbeſitzer Gebauer ⸗Branitz, 
Rittergutsbeſitzer Latzel-Rakau, Rittergutsbeſitzer und Landesälteſter 
Müller-Pommerswitz, Grundbeſitzer Gilge-Knispel, Rittergutsbeſitzer 
Himml-Dobersdorf und Erbrichtereibeſitzer Schäfer-Piltſch. Die erſten 
vier der genannten Herren ſind wieder-, die drei folgenden neugewählt. 


Gleiwitz, 24. Novbr. [Der land⸗ und i ee Ade ab: 
Verein] hielt heute eine Sitzung im Hotel zum ſchwarzen Adler ab. 
Dieſelbe, zu der auch der neue Landrath zum etten Male erſchienen war, 
wurde mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. Am intereſſanteſten waren 
unzweifelhaft die Angaben des Herrn Guradze-Kottulin über den Ausfall 
der diesjährigen Ernte, die hinter den Erwartungen zurückgeblieben iſt. Na⸗ 
mentlich ift die Schüttung ſchlechter als font. Zufriedenſtellend ift das Cr- 
gebniß in Hackfrüchten. Später ſprachen die Herren v. Koſchützke und 
v. Gröling über Kartoffellegemaſchinen, und wurde von letzterem nament- 
lich diejenige von Welle warm empfohlen. Ein ſehr eingehendes Referat 
über Verwendung der Thomasſchlacken — d. h. der in der Eiſeninduſtrie 
beim Thomas Gilchricht'ſchen Verfahren gewonnenen Schlacken — in der 
Landwirthſchaft erſtattete Fabrikbeſitzer Dr. Hiller hierſelbſt und zwar 
ex tempore. Die Verſammlung dankte für den Vortrag durch Erheben 
von den Plätzen und vertagte die übrigen Gegenſtände. Zum Schluß 
fand ein gemeinſchaftliches Diner ſtatt. į 


* Umſchau in der Provinz. Bunzlau. Der Neubau unſeres 
Stadttheaters ijt noch vor eingetretenem Froſt glücklich unter Dach gebracht 
worden, ſo daß nunmehr an den inneren Ausbau gegangen werden kann. 
Vollendet iſt daneben das Gebäude der hieſigen Freimaurerloge „Zur gol⸗ 
denen Kette“. — Görlitz. Am 22. d., gegen Mittag, wurde auf unſerem 
Ausſtellungsplatze die landwirthſchaftliche Halle durch einen heftigen Wind- 
ſtoß umgeworfen. Zum Glück war der Platz völlig menſchenleer. — 
Grünberg. Wie das „Nied. Tgbl.“ meldet, weilte am Dinstag in un⸗ 
ſerer Stadt der berühmte ungariſche Radfahrer Stephan von Kaszas 


gu De, S35 der Beeslaner Zeitung. 


In den Vorſtand, W 


aus Budapeſt, Mitglied des Budapeſter B. C. und des Cycliſts Touring 
Club. Derſelbe machte am 5. Juli von Preßburg per Rad eine Reiſe via Wien, 
München, Paris, London, Hamburg, Berlin und ſetzt die Tourüber Breslau, 
Krakau nach Budapeſt fort. — Liegnitz. Hier iſt beſchloſſen, eine Seite 
der zu errichtenden Wetterſäule mit dem Reliefportrait Prof. Dr. Dove's 
und einer Inſchrift zu ſchmücken, welche verkündet, daß der Vater der 
Meteorologie ein Sohn der Stadt Liegnitz iſt. Die Wetterſäule, zu der 
die Architekten Broſt und Groſſer, welche den Prachtbau der Sanct 
Peter⸗Pauls⸗Paſſage ausführen, einen Entwurf in dem Stile ihres 
Baues vorgelegt haben, ſoll 2000 Mark koſten. Bis jetzt haben 
in Schleſien erſt Breslau, Görlitz und Hirſchberg Wetterſäulen. — Wie 
der „Neue Evang. Gemeindebote“ wiſſen will, hat der Magiſtrat zu Berlin 
unter 5 Geiſtlichen auch Herrn Paftor prim. Ziegler hierſelbſt für die 
Bacang an der Marienkirche zu Berlin zur Wahl präſentirt. Es ift dies 
die Stelle, die Prediger Müllenſiefen früher innegehabt hat. — Neiſſe. 
Das Haus Breslauerſtraße 67 iſt für 75000 Mark von Frau Wittwe 
Pietſch an Herrn Pfefferküchler Groſſer verkauft worden. — 
Neuſtadt. In Körnitz hieſigen Kreiſes ift wegen der herrſchenden Maſern⸗ 
Epidemie die Schule bis zum 7. k. M. geſchloſſen worden. — Der Pfarrer 
und Loecal⸗Schul⸗Inſpector Ernſt Mader in Klein⸗Strehlitz ift am 24. d. 
an Rippenfell⸗Entzündung nach faſt vierjährigem Leiden geſtorben. — 
Peiskretſcham. Ein Bahnunglück ereignete ſich, wie der „Ob. Anz.“ 
meldet, am 25. d. auf der benachbarten Bahnſtation Laband. Dortſelbſt 
bildet ſich nämlich der Zug Laband⸗Peiskretſcham. Als nun wie immer 
um 15 Uhr eine Locomotive von hier aus nach Laband fuhr, um 
den Zug abzuholen, rannte die Maſchine mit voller Fahrgeſchwindigkeit 
in die Waggons und zertrümmerte zwei derſelben vollſtändig. — 
Rybnik. Das Gaſthaus „zum Billard“ hierſelbſt, gegenüber der alten 
Poſt, ſeit langen Jahren im Beſitz der a Sam. Müller, wird An- 
fang December c. der Hausbeſitzer M. Königsfeld in Ratibor über: 
nehmen. — Schönwalde. Der dem Hammerbeſitzer Wilhelm Haßmann 
hierſelbſt gehörige Eiſenhammer nebſt der dazu gehörigen Eiſengießerei 
ſind, wie die „Neiſſ. Ztg.“ meldet, in der Nacht zum 24. d. ein Raub der 
Flammen geworden. Das Feuer griff mit ſo rapider Schnelligkeit um 
ſich, daß nur ein geringer Theil der zum Theil ſehr werthvollen Modelle 
im unverſehrten Zuftande gerettet werden konnte. — t Trachenberg. 
ie bei dem diesjährigen beſchränkten Rüben⸗Anbau vorausgeſehen werden 
konnte, ift die heurige Zucker⸗Campagne eine beiſpiellos kürze. In der 
Trachenberger Zucker⸗Siederei“ tritt der Schluß derſelben bereits noch 
im Laufe dieſer Woche ein, während er ſich in der Fabrik des Herrn Com⸗ 
miſſionsraths Schleſinger noch um höchſtens 2 bis 3 Wochen verzögert. 
...... ĩð ib ³˙¹wꝛ. k 2 y = x ð ß ̃ — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 27. November. [Schwurgericht. Raub.] Die Arbeiter 
Emil Trauhoff, Carl Schwenke und Wilhelm Schlegel, ſämmtlich 
aus Breslau, waren am f ee an 31. Auguſt d. J. nach dem in der 
Auenſtraße 35 gelegenen, zum Bauplatz beſtimmten Grundſtück ge⸗ 
gangen, um von den dort zahlreich vorhandenen Obſtbäumen Birnen 
zu ſtehlen. Als ſie den mitgebrachten Sack beinahe gefüllt, bemerkte 
der Gärtner Guſtav Siebert den Vorgang und verlangte, die 
Diebe ſollten den Sack mit den Birnen zurückgeben“ oder wenigſtens 
die Birnen wieder ausſchütten. Dieſe verweigerten jedoch hartnäckig die 
Rien de und als nunmehr Siebert verſuchte, den Sack ihnen zu ent⸗ 
reißen, da fielen alle drei über Siebert her und mißhandelten ihn derartig, 
daß er ſpäter ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Die Wegnahme 
der Birnen hätte, da das Grundſtück zum Theil der Umzäunung entbehrt, 
nur einen einfachen Diebſtahl dargeſtellt, durch den Angriff gegen Siebert 
war die That jedoch als Raub zu verfolgen. Die Diebe wurden bald ent- 
deckt und in Unterſuchungshaft genommen. In der geſtrigen Sitzung des 
Schwurgerichts gelangte die Sache zur Verhandlung. Da alle drei Ange⸗ 
klagten des Diebitahl an den Birnen vollkommen geſtändig waren, fo 
handelte es ſich in der Beweisaufnahme hauptſächlich um die Feſtſtellung, 
ob der Angriff gegen Siebert in der That im Zuſammenhang mit dem 
Diebſtahl ſtattgefunden habe, ob alfo die Diebe fih durch die Mißhandlung 
des Siebert im Beſitze des geſtohlenen Gutes erhalten wollten. — Herr 
Staatsanwalt Nentwig beantragte die Bejahung dieſer Frage, dabei ſtellt 
er die Annahme mildernder Umſtände anheim. Für den Föll aber, daß die 
Geſchworenen nur einfachen Diebſtahl annehmen ſollten, ſtellte der Staats- 
anwalt eine zweite, auf vorſätzliche Körperverletzung lautende Frage. — 
Die Geſchworenen erkannten alle Drei des Raubes unter mildernden Um⸗ 
ſtänden ſchuldig, worauf Seitens des Gerichtshofes jeder der ide e 
zul Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt wurde. 


„ Reichsgerichts⸗Entſcheidungen. Eine gegen einen Ehegatten verz 
hängte Zuchthausſtrafe bildet, auch wenn neben derſelben guid auf 
theilweiſer oder zeitigen Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt 
wird, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Civilſengts, vom 6ten 
EN, 1885, im rheiniſchen Rechtsgebiete keinen Eheſcheidungs— 
grund. 

A. Auf Grund einer von dem als Gerichtstaxator fungirenden 
Bauunternehmer H. zu W. aufgenommenen und ausgeſtellten Taxe eines 
Grundſtücks zu W. hatte die Kreisſparkaſſe zu L. eine auf dieſem 
Grundſtück hypothekariſch eingetragene Darlehnsforderung im Wege der 
Ceſſion erworben. Das Grundſtück kam zur Subhaſtation und die For- 
derung der Sparkaſſe fiel zum größten Theil aus. Es ſtellte ſich nun⸗ 
mehr heraus, daß jene Taxe unrichtig und viel zu hoch geweſen war, 
daß nämlich die Taxe bei der Beſchreibung und Schätzung ein Wohnhaus 
befaßte, welches nicht auf dem bezeichneten, ſondern auf einem anderen 
Grundſtücke vorhanden chen war, eine Unrichtigkeit, welche dem Taxator 
H. ohne deſſen grobes Verſehen nicht hätte entgehen können, weil er in 
einer feüger von ihm aufgenommenen Taxe, welche er bei Ausſtellung der 
neueren Taxe zur Hand gehabt und eingeſehen hatte, daſſelbe Wohnhaus 
A ann mit einem anderen Grundſtücke, auf welchem es in Wirklichkeit 
teht, ales hatte. Auf Grund dieſer Thatſachen erhob die Kreis⸗ 
Sparkaſſe, da fie für ihren beträchtlichen Ausfall (ca. 150 000 M.) aus 
dem Vermögen des Hauptſchuldners keinen Erſatz fand, gegen den Ge⸗ 
richtstaxator H. Klage auf Schadenerſatz. Die Klägerin erſtritt in 
der Berufungs⸗Inſtanz (D.:8.:C. zu Hamm) ein obſiegendes Urtheil, und 
die vom Beklagten eingelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht, V. Civil⸗ 
fenat, durch Urth. vom 14. October 1885 zurückgewieſen, indem es bez 
gründend ausführte. „Es gehört in erſter Linie zu den Pflichten eines 
öffentlich beſtellten Taxators, ſich darüber zu vergewiſſern, daß er den 
Gegenſtand vor ſich hat, den er ſchätzen ſoll. Dazu kommt, daß der 
Beklagte durch die beſonderen Umſtände des Falles, welche ſich aus dem 
Vorhandenſein der früheren Taxe ergeben, bei einiger Aufmerkſamkeit 
hätte erkennen müſſen, daß er in Bezug auf den Gegenſtand der Taxe ge⸗ 
täuſcht werde. Damit wird auch die Rüge hinfällig, der Berufungsrichter 
habe die Behauptung des Beklagten außer Acht gelaſſen, daß die Kalaſter⸗ 
bezeichnung häufig wechſele. Denn der Berufungsrichter ſtellt feft, die 
Einſicht, welche der Beklagte von ſeiner älteren Taxe bei Aufnahme und 
Ausſtellung der jetzt in Frage ſtehenden Taxe genommen, habe ihm die 
dringendſte Veranlaſſung bieten müſſen, die allergründlichſten Nachfor⸗ 
funge darüber anzuſtellen, ob das ihm vorgezeigte Grundſtück dasjenige 
ei, deſſen Abſchätzung von ihm verlangt werde.“ (83/85.) 


a. Ratibor, 27. November. [Schwurgericht] Wegen Brand⸗ 
ſtiftung hatte ſich geſtern der Stellmacher Kochon aus Puhlau, Kreis 
Koſel zu verantworten. Die Veranlaſſung zur Anklage gab folgender That⸗ 
beſtand. Seit 1880 fanden in Puhlau im Frühjahr oder Sommer jährlich 
1 bis 2 Brände ſtatt, ohne daß der e Brandſtifter ermittelt 
wurde. Das letzte Feuer brach am 1. April Abend in der Scheune des 
Anszüglers Pawlik aus und äſcherte unter anderen auch das Wohnhaus 
des Angeklagten ein. Der Scheune deſſelben konnte ſich dieſes Feuer nicht 
mittheilen, und doch loderten in ihrem Innern 2 mal Flammen auf, die 
aber noch rechtzeitig gelöſcht wurden. Beide mal wurde der Angeklagte 
beim Feuer angetroffen. Nachts 12 Uhr war jede Feuersgefahr beſeitigt, 
morgens 5 Uhr brannte die Scheune des Angeklagten vollflindig nieder. 
Dieſes Feuer angelegt zu haben, und zwar, um ſich dadurch einen wider⸗ 
rechtlichen Vermögensvortheil zu verſchaffen, wird dem Angeklagten zur 
Laſt gelegt. Die Belaſtungsmomente ſind ziemlich erdrückend, namentlich 
iſt der Beweis erbracht, daß Angeklagter ſeine Gebäude, Inventar, Ernte⸗ 
vor räthe über den Werth verſichert und der Abſchätzung von letzteren mehr 
als vorhanden angegeben hat. Die Geſchworenen bejahten die Frage der 
Brandſtiftung in bekrügeriſcher Abſicht ohne Zubilltgung mildernder Um- 
ſtände, verneinten dagegen die Frage eines gemeingefährlichen Verbrechens. 
Der Gerichtshof geht über das beantragte Strafmaß des Staatsanwalts 
hinaus und erkennt auf 4 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt, 
1200 M. Geldbuße event. 80 Tage Zuchthaus und Tragung der Koſten. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 27. Novbr. Der Kaifer empfing die Reichstagspräſidenten 
von Wedell und Hofmann und unterhielt ſich freundlich mit ihnen 
über die Aufgaben der Seſſion, im Uebrigen die Politik nicht berüh⸗ 
rend. Der Erſte Vicepräſident Franckenſtein iſt verreiſt. Die Präſi⸗ 
denten fanden denſelben verhältnißmäßig wohl ausſehend, doch muß 
er, wie der Leibarzt Dr. v. Lauer den Herren mittheilte, mit Rück⸗ 
ſicht auf das Wetter ſich noch die Ausfahrten und Theilnahme an 
den Jagden verſagen. Der Kaifer bedauerte den Präſidenten gegen⸗ 
über ſehr lebhaft die Erkrankung von Caprivi's, der ſich über⸗ 
raſchend ſchnell in die Verwaltung der Marine eingearbeitet habe. 

Berlin, 27. Novbr. Es heißt, daß Fürſt Bismarck morgen 
im Reichstage erſcheinen und ſelbſt die Interpellationen 
Windthorſt's über die Zulaſſung katholiſcher Miſſionäre in den 
Colonien beantworten werde. 

Berlin, 27. Novbr. Der heute vorliegende officielle Bericht über 
die geſtrige Bundesrathsſitzung beſtätigt, was wir darüber mit⸗ 
getheilt haben. Nachzutragen iſt noch, daß der Entwurf von Vor⸗ 
ſchriften über die Einrichtung und den Betrieb der Bleifarben⸗ und 
Bleizucker⸗Fabriken dem Ausſchuß für Handel und Verkehr, die Vor⸗ 
lage, betreffend die Aenderung der Beſtimmungen des Eiſenbahn⸗ 
betriebs-Reglements über die Beförderung von Holzpulver und 
Knallbonbons dem Ausſchuß für Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen 
und dem Ausſchuß für Handel und Verkehr überwieſen wurden. 

Berlin, 27. Novbr. Die Commiſſionen des Reichstages 
haben heute ihre Arbeiten begonnen. Die Budget⸗Commiſſion 
genehmigte die drei neuen Rathsſtellen beim Reichsgericht; es wurde 
dabei in Ausſicht geſtellt, daß in Folge der Unfallverſicherung die Zahl 
der Haftpflichtproceffe und damit auch die Arbeitslaſt des Reichsgerichts 
eine Verminderung erfahren werde. Statt der geforderten 29000 
Mark zu Remunerationen von Hilfeleiſtungen, ſowie für geſetzgeberiſche 
Vorarbeiten von Sachverſtändigen wurden nur 25000 M. bewilligt. 
Dabei wies Dr. Hammacher auf die Nothwendigkeit geſetzgeberiſcher 
Vorarbeiten für eine anderweitige Regelung des Geſellſchaftsrechtes 
hin und hatte dabei offenbar die Bildung von Geſellſchaften zur Aus⸗ 
beutung des Colonialbeſitzes im Auge. Ferner wurde der Etat des 
ſtatiſtiſchen Amtes, der Normaleichungscommiſſion und des Reihs- 
verſicherungsamtes unverändert genehmigt, ebenſo der Etat des Reichs⸗ 
amtes des Innern. Die Bewilligung der darin geforderten 100 000 
Mark zur Unterſtützung der Hochſeefiſcherei erfolgte einſtimmig. Die 
20000 M. zur Unterſtützung der deutſchen Kunſt bei Ausſtellungen im 
Auslande wurden unter der Vorausſetzung genehmigt, daß die Reichs⸗ 
regierung ſich die Entſcheidung für jede einzelne Ausſtellung vorbehalte. 
Bei den 4500000 Mark für die Dampferſubvention wurde mit⸗ 
getheilt, daß über den Anſchluß an einen holländiſchen oder belgiſchen 
Hafen noch keine Entſcheidung getroffen ſei. Im Uebrigen behält ſich 
die Regierung eine Reduction der ausgeworfenen Summe für den 
Fall vor, daß zum beſtimmten Termin, 1. April 1886, noch nicht 
ſämmtliche Linien in Betrieb geſetzt werden ſollten. — Die Unfall⸗ 
Commiſſion hat die Berathungen über die Unfallfürſorge für Bes 
amte und Perſonen des Soldatenſtandes mit der Generaldiscuſſton 
begonnen. Im allgemeinen wurden die Momente wieder präciſirt, 
welche bereits ine der erſten Leſung im Plenum berührt wurden, und 
beſonders betont, daß es entſchieden zweckmäßiger ſei, jetzt gleich die 
Unfallfürſorge für alle Reichbbeamten zu ordnen. Ferner wurde 
darauf hingewirſen, daß der Begriff Beamter Hargaftellt werden müſſe. 
Nach der Geſetzgebung würden in der Regel mit dieſem Namen nur 
wirklich angeſtellte Beamte bezeichnet, während nach den im Plenum 
von den Vertretern der verbündeten Regierungen gemachten Aus⸗ 
führungen darunter alle Perſonen zu fallen ſcheinen, welche im Dienſte 
des Reiches beſchäftigt feien. Letzteres wurde vom Staatsſecretär von 
Bötticher in der Commiſſion als der Abſicht des Geſetzes entſprechend 
bezeichnet. Dieſer hielt die Beſchränkung der Vorlage auf die in 
unfallverſicherungspflichtigen Betrieben beſchäftigten Beamten für noth⸗ 
wendig, obwohl er anerkannte, daß eine weitere Ausdehnung ſpäter 
eintreten könne. Die Generaldiscuſſion wurde nach ziemlich kurzer 
Dauer geſchloſſen und die Specialdiscuſſion auf eine demnächſtige 
Sitzung verſchoben. 

Berlin, 27. Novbr. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus 
Madrid vom 26. November gemeldet: Die Berufung eines 


liberalen Miniſteriums unter Sagaſta hat beruhigend auf 


die Gemüther gewirkt. Die republikaniſche Partei iſt durch des 


Königs Tod, der höchſtens in Wochen oder Monaten erwartet wurde, 
überraſcht worden; überdies iſt die Haltung Caſtelar's, der mit dem 
Wühler Ruiz Zorilla nicht übereinſtimmt, ein Hinderniß für eine 
wenn auch nur vorübergehende Einigung der thronfeindlichen Parteien. 


Berlin, 27. Novbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit: Der 
Kaiſer hat ſofort nach Empfang der ſchmerzlichen Nachricht vom 


Tode des Königs Alfons den General Grafen Lehndorff zum 


ſpaniſchen Geſandten geſchickt, um demſelben die Allerhöchſte Theil⸗ 
nahme ausſprechen zu laſſen. Der Kronprinz hat dem Grafen und 


der Gräfin Benomar perſönlich einen Beileidsbeſuch gemacht und auch 


der Reichskanzler hat ſich geſtern ſelbſt zum Grafen Benomar begeben. 

Berlin, 27. Novbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſpricht heute über 
die ſocialpolitiſchen Anträge des Centrums und giebt ziem- 
lich deutlich zu verſtehen, daß dieſelben nur einen agitatoriſchen Zweck 
haben. Sie ſagt unter Anderem: Wir wiſſen ſehr wohl zwiſchen der 
„Germania“ und dem Centrum zu unterſcheiden, wenn aber die 
erſtere in tendenziöſer Verlogenheit fo weit geht, heute u. a. davon 
zu reden, es habe „eine Enquete über das Gebot Gottes, daß der 
Menſch den Sonntag heiligen ſolle“ ſtattgefunden, ſo dürften damit 
die humanitären, durch dieſe Anträge verfolgten Abſichten des Centrums 
geradezu geſchädigt werden, da derartige Aeußerungen den Verdacht 
erwecken müſſen, die betreffenden Anträge feien Knüppel, welche matk 
gegen die Abſichten der Regierung zu verwenden beabſichtige. Man 
wird nicht annehmen dürfen, daß die „Kraftleiſtungen“ der Gerz 
mania“ den Zwecken des Centrums zu dienen vermögen, da doch in 
Wahrheit die anerkennenswerthen Motive der Antragſteller durch der⸗ 
artige, von der „Germania“ mit ihnen in Beziehung gebrachte Ver⸗ 
drehungen nur in den falſchen Schein gerückt werden können, unter 
arbeiterfreundlicher Maske agitatoriſche Tendenzen zu verfolgen. 

Berlin, 27. Nov. Der „Staatsanzeiger“ meldet, daß dem Kreiga 
ſchulinſpector, Erzprieſter Muche zu Profen, Kreis Jauer, der Rothe 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe verliehen ſei. 


Brüſſel, 27. Novbr. Die Münzeinigung iſt erzielt. 


Der ſerbiſch⸗bulgariſche Krieg. 
(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 


Wien, 27. Nov. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Sofia: Der 
Commandant der bulgariſchen Armee, Nikolgjew, erhielt den Beſuch 
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thal, — Möbelhändler August 
Kauffrau Henriette Löewenstein, in 
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des ſerbiſchen Oberſten Topalovic, welcher im Auftrage des Königs] Wittmer zu Binningen. — Wirth und Handelsmann Peter Grevenstein 


unter Bezugnahme auf die bezüglichen Schritte der Mächte die Ein⸗ 
ſtellung der Feindſeligkeiten vorſchlug. Nikolajew lehnte den 
Vorſchlag ab, weil er keinen Befehl des Fürſten habe. — In dem 
Kampfe am 25. November erlitten die Serben ſchwere Verluſte. 
Franz Joſef Battenberg befand ſich während deſſelben im Kartätſchen⸗ 
feuer, blieb aber unverſehrt. Die Behauptung, daß die ſerbiſchen 
Gefangenen ſchlecht behandelt würden, iſt vollſtändig unbegründet. 
— Aus Belgrad meldet die „Polit. Correſp.“: Serbien proteſtirte 
bei dem internationalen Ausſchuſſe der Geſellſchaft des Rothen Kreuzes 
in Genf gegen die von bulgariſcher Seite ausgehenden Verleum⸗ 
dungungen und ſandte demſelben protokollariſche Ausſagen ſerbiſcher 
Verwundeter über Mißhandlungen, welche die ſerbiſchen Verwundeten 
ſeitens der Bulgaren erfuhren. In Belgrad befinden ſich gegen 200 
bulgariſche Verwundete, auf welche in Folge Befehls der Königin 
beſondere Rückſicht genommen wird. 

Sofia, 27. Novbr. Die Bulgaren überſchritten am 26. Novbr., 
Nachmittags 1 Uhr, die ſerbiſche Grenze, der Fürſt an der Spitze. 
Das Gros der bulgariſchen Armee rückte in der Ebene bis 5 Kilo⸗ 
meter von Pirot vor. Die Serben hatten Tags vorher die Poſition 
Grindel im Centrum verlaſſen, wobei einige kleine Gefechte auf dem 
rechten Flügel ſtattfanden. Die Serben ſtellten alsdann vor Pirot 
auf den die Stadt beherrſchenden Höhen mehrere Batterien und den 
größeren Theil ihrer Streitkräfte auf. Hier wurden die Serben um 
4 Uhr angegriffen. Die Bulgaren nahmen nach hartnäckigem Kampfe 
gegen 6 Uhr die Poſition links von Pirot. Die Dunkelheit beendete 
den Kampf. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 27. Novbr. Der Kaifer empfing heut Nachmittag den 
Grafen Bismarck zum Vortrag, — der Kronprinz um 4 Uhr den 
Fürſten Bismarck. 

Berlin, 27. Novbr. Die Kreuzzeitung meldet: Caprivi ift ſoweit 
hergeſtellt, daß anzunehmen iſt, derſelbe werde noch vor Jahresſchluß 
die Geſchäfte voll wieder übernehmen können. Die Nachricht, Caprivi 
wolle ſich zur Erholung einige Zeit nach Italien begeben, erweiſe ſich 
als ganz aus der Luft gegriffen. Dieſe Abſicht hat weder beſtanden, 
noch beſtehe ſie. : 

Berlin, 27. Novbr. Die „Berliner Polit. Nachrichten“ machen 
die Communen darauf aufmerkſam, daß es verfehlt wäre, ihren Etat 
pro 1886 einzurichten, als ob die auf Grund der Lex Hüne zu er⸗ 
wartenden Herauszahlungen aus den Mehrbeträgen der Korn: und 
Viehzölle für das laufende Jahr den auf Eiſen in der Höhe von 
19 bis 20 Millionen für die Communen zu veranſchlagenden Er⸗ 
trägen pro 1886/87, wie ſie ſich aus dem in Berathung befindlichen 
Reichsetat berechneten, entſprechen würden. Im Gegentheil ſei mit 
Sicherheit vorauszuſehen, daß der wahrſcheinlich im Juni 1886 zur 
Ueberweiſung gelangende erſte Jahresantheil der Communalverbände 
bei Weitem nicht die Hälfte des Antheils für das folgende Etatsjahr 
erreichen werde, da infolge der koloſſalen Einfuhren vor dem Inkraft⸗ 
kreten des erhöhten Zollſatzes der Bedarf an ausländiſchem Getreide 
für lange Zeit im voraus gedeckt ſei und die Zolleinnahmen des 
laufenden Etatsjahres demgemäß beeinflußt würden. 

London, 27. Novbr. In beiden Wahlbezirken Kenſingtons, der 
weſtlichen Vorſtadt Londons, ſind Liberale, in den zwei ſüdlichen Vor⸗ 
ſtädten Londons Conſervative gewählt. 

Haag, 27. Novbr. Die zweite Kammer verwarf mit 44 gegen 
42 Stimmen den Antrag auf Reviſion der Wahlbezirkseintheilung. 

Bukareſt, 27. Novbr. Die Kammer iſt heute eröffnet worden. 

Die Thronrede ſagt bezüglich der Lage des Aeußern: Stark durch 
klare Poſition, die wir einnehmen, und durch die freundſchaftlichen 
Beziehungen zu allen Mächten, verfolgten wir die Ereigniſſe jenſeits 
der Donau mit der größten Ruhe, aber auch mit beſtändiger Auf⸗ 
merkſamkeit. Unſere Enthaltſamkeit in dem Conflicte, deſſen Löſung 
weſentlich den Signatarmächten zuſteht, legte ſich uns von ſelbſt auf. 
Trotzdem hatten wir den ſchmerzlichen Eindruck, als wir gewiſſe Be⸗ 
fürchtungen bezüglich der Erhaltung des allgemeinen Friedens ent⸗ 
ſtehen ſahen, der für die Entwickelung aller Staaten fo nothwendig, 
insbeſondere für uns wohlthätig, die wir noch ſo ſehr zu arbeiten 
haben, um jenen Grad der Entwickelung des Fortſchrittes zu erreichen, 
welchen das ganze Land anſtrebt. 

Newyork, 27. Novbr. Eine Depeſche aus Lima meldet: Carceres 
hat die Dffenfive wieder ergriffen, beſetzte am Montag Chiela und zog 
ſpäter in San Malco auf dem Wege nach Lima ein. Lima ſelbſt 
iſt bedroht. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 27. November. j 

2 F der Steinkohlenförderung im Oberbergamts- 
bezirk Dortmund, Die jetzt bestehende Uebereinkunft unter den Stein- 
kohlenbergbau Treibenden im Oberbergamtsbezirk Dortmund zur Be- 
schränkung der Fördermengen hat sich, wie die „K. Ztg.“ schreibt, als 
für die Zukunft durchführbar nicht erwiesen. Da aber auf der anderen 
Seite der unbedingten Ausdehnungsfähigkeit der einzelnen Zechen der 
heutigen Geschäftslage gegenüber ohne Schaden des Ganzen nicht freie 
Hand gegeben werden kann, so bemühen sich die berufenen Männer 
des Bezirks, Mittel und Wege zu finden, welche bestimmt sind, jetzt 
vorhandene Härten zu beseitigen, ohne die Erreichung des Endziels zu 
beeinträchtigen. Sehr annehmbare Vorschläge sind denn auch bereits 
gemacht, welche demnächst im Vorstande des bergbaulichen Vereins 
Zur Verhandlung kommen sollen, Der jetzigen Uebereinkunft wirft 
man nicht mit Unrecht vor, dass sie die freie Bewegung des Einzelnen 
zu sehr beschränke und mit störenden bezw. schädlichen Eingriffen in 
die der Eigenart des Einzelnen angepasste Bewirthschaftung verbunden 
sei. Einer der tief eingreifendsten Uebelstände im Verkaufswesen der 
Erzeugnisse des westfälischen Steinkohlenbergbaues, welche am unan- 
genehmsten auf die Preisstellung einwirken, ist bisher das Angebot zu 
Zeiten der Flauheit ohne gebührende Berücksichtigung des Bedarfs- 
. maasses gewesen. Die neuen Vorschläge wollen nun diese beiden 
Hauptübelstände dadurch beseitigen, dass den Zechenverwaltungen in 
Bezug auf ihre Gesammtförderung unter Berücksichtigung der ihnen 
auferlegten Beschränkung möglichst freieHand gelassen und die Haupt- 
förderung in die Zeiten des regelmässig wiederkehrenden grösseren 


Bedarfs verlegt werde, wodurch selbstredend den Monaten der gerin- 
E En Nachfrage die geringere zu fördernde Menge zugewiesen wird. 


leichzeitig denkt man auch an einen Ausgleich in Geld an die unter 


ihrem Anschlag fördernden Zechen zu Lasten der die ihnen zugewiesenen 


Fördermengen überschreitenden Werke, 8 
Veoeutsche Roheisenproduotion. Nach den Ermittelungen des 
Vereins Deutscher Eisen- und Stahlindustrieller belief sich die Roh- 
eisenproduction des Deutschen Reiches (einschliesslich Luxemburgs) 
“im Monat October 1885 auf 322 668 Tonnen, darunter 168 598 Tonnen 


Puddelroheisen, 12436 Tonnen Spiegeleisen, 37 792 Tonnen Bessemer- 


roheisen, 62 650 Tonnen Thomasroheisen und 34 892 Tonnen Giesserei- 
roheisen. Die Pooduction im October 1884 betrug 303893 Tonnen; 
vom l, Januar bis 31. October 1885 wurden produeirt 3 128990 Tonnen 
gegen 2 982 846 Topnen im Vorjahr. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 
* Oonours-Eröffnungen Jandelsmann Samuel A. Marx in Freuden- 
E Ludwig Kastendieck zu Bremen. — 
Zum H. Loewenstein leben 
— Kaufmann Siegfried Schüfftan in bing, in Firma S. Solmersitz 
Nachfolger, mit Zweigniederlassung in allenstein. — Landwirth Martin 


N 


zu Eschweiler. — Kaufmann Hugo Junker in M. Gladbach, in Firma 
Hugo Junker. — Wittwe des Dr. Thur, Karoline, geb. Bunge, in Heidel- 
berg. — Kaufmann und Grundbesitzer August Kirschner in Widminnen, 
Kaufmann Heinrich Krick zu Münster. — Droguist Heinrich Stübe zu 
Schwerin. — Seilermeister Heinrich Richter zu Spremberg, — Kauf- 
mann Jean Blees zu Weilburg. — Kaufmann und Bäcker Franzesko 
Piccinelli aus Italien, zuletzt in Schiltach wohnhaft. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 27. Novbr. Neueste Handels-Naohrlohten. Die Er- 

wägungen über die durch den Tod des Königs von Spanien daselbst 
eingetretenen Verhältnisse, welche im gestrigen Verkehr eine sehr be- 
deutende Rolle spielten und einen so grossen Druck auf die Course 
ausübten, fanden heute gar keine Beachtung mehr. — Die im Decem- 
ber d. J. zur Ausgabe gelangenden 300090 eventuell 500000 M. vier- 
procentiger Hannoverseher Staatsanleihe sind von dem Bank- 
hause Alexander Simon in Hannover fest übernommen. Das 
Consortium für die Conversion der Gotthardbahn-Prioritäten 
hat in seinen hier abgehaltenen Sitzungen beschlossen, mit dem frei- 
händigen Ankauf der fünfprocentigen Gotthardbahn-Prioritäten fortzu- 
fahren, um auf diese Weise die Conversions-Operationen weiter fort- 
zuführen, da die Kündigung der dritten Serie der Prioritäten erst am 
1. April 1887 stattfinden kann. — Heute wurden folgende Prolon- 
gationssätze bezahlt: Creditactien 0,20 bis 0,50 bis 0,30 Mark 
Deport, Franzosen 0,200, 400,30 M. Deport, Lombarden 0,75 M. 
Deport, Commandit-Antheile glatt, bis 0,10 pCt. Deport, bis 0,10 pCt. 
Report, Deutsche Bank glatt, Dortmunder Union 0,35 bis 0,375 pCt. 
Deport, Laurahütte 0,10 pCt. Deport, Italiener 0,20 bis 0,225 pCt. 
Deport, Ungarn 0,275 pCt. Deport, Gemischte Russen 0,325—0,375 pCt. 
Deport, 1884er Russen 0,3875 bis 0,325 pCt. Deport, 1880er Russen 
0,175 bis 0,20 pCt. Deport, Orient - Anleihe 0,2875 pCt. Deport, Rus- 
sische Noten 0,10 Mark Report. Alles mit Courtage. Die Port- 
land-Cement-Fabrik Hemmoor hat im laufenden Geschäftsjahr 
bis jetzt abgesetzt über 270000 Fass zu ungefähr den vorjährigen, 
theilweise aber auch zu etwas höheren Preisen, und hofit man daher für 
dieses Jahr ein ebenso gutesResultat, wie im Vorjahrezu erzielen. — Die 
morgen stattfindende Einführung der Actien der Baugesell- 
schaft Kaiser Wilhelmstrassewirdzum Course von 107 und 108 pCt. 
erfolgen. — Die Georgs-Marien-Hütte Bergwerk und Hütten- 
werke erzielte im letzten Geschäftsjahr einen Reingewinn von 411000 M.: 
welcher wie folgt zur Vertheilung gelangt: Beitrag zum gesetzlichen 
Reservefonds 21000 M., zum Reservefonds des Eisen- und Stahlwerks 
32000 M., Tantieme des Aufsichtsraths 16440 M., contractliche Täntiemen 
9761 M., für Kirche, Schule und Arbeiterzwecke (Abtheilung Georgs- 
Marienhütte) 17293 M., für den Arbeiter-Dispositionsfonds des Eisen- 
und Stahlwerks 6000 Mark, 5 pCt. Dividende auf Prioritäts- Actien 
157500 M., 2 pCt. Dividende auf Stamm-Actien 151000 M. — Am 
10, December findet in Duisburg eine ausserordentliche General-Ver- 
sammlung der Actiengesellschaft „Vulcan“ statt, um über den 
Antrag eines Actionärs wegen Verkaufs der Eisensteingruben der 
Gesellschaft im Ganzen oder Einzelnen zu beschliessen. — Der in der letzten 
General versammlung der Actionäreder Pommerschen-Hypotheken- 
Actien-Bank gefasste Beschluss der Reduction des Actien-Capitals 
um 66 000 M. ist von der königlichen Staatsregierung genehmigt worden. 
Die Herabsetzung wird in der Weise ausgeführt, dass je fünf alte 
Actien à 600 M. in zwei neue Actien & 1200 M. zusammengelegt werden. 
Der sich in Folge der Zusammenlegung ergebende Ueberschuss von 
600000 M. wird laut Beschluss der Generalversammlung dem Special- 
Reservefonds überwiesen. Aus demselben sollen die sich beim Ver- 
kauf von Grundstücken ergebenden Verluste, sowie sämmtliche Ausfälle 
gedeckt werden. — Die königliche Eisenbahn-Direction (links- 
rheinische) in Köln hat eine Submission ausgeschrieben auf 7800 Tonnen 
Stahlschienen, 9800 Tonnen Schwellen, 240 Tonnen Weichenzungen, 
160 Tonnen Weichenplatten, 631 Tonnen Seitenlaschen, 54 Tonnen 
Laschenschrauben, 201½ Tonnen Hakenschrauben und 519000 Stück 
Klemmplatten. — Wie dem „Börsen-Courier“ depeschirt wird, befindet 
sich ein bedeutendes Bankhaus in Barcelona in Zahlungsschwierig- 
keiten. 

Berlin, 27. Novbr. Fondsbörse. Die Börse eröffnete in ziem- 
lich fester Haltung, ermattete indessen später in Folge von nicht ent- 
sprechenden Wiener Coursen und der Meldung des Sieges, den die 
Bulgaren neuerdings bei Pirot errungen haben. Oesterreichische 
Creditactien schliessen 462,50, und Disconto-Commanditantheile 197,25. 
Eine recht flaue Stimmung trat für die Actien der Darmstädter Bank 
zu Tage, welche ca. 3 pCt. einbüssten, besondere Gründe für die un- 
günstige Beurtheilung, welche diese Actien heute fanden, lagen nicht 
vor, die Speculation scheint bei ihren Blancoverkäufen von der An- 
nahme auszugehen, dass bei der geringen Emissionsthätigkeit der Bank 
für das laufende Jahr auch auf eine geringe Dividende gerechnet 
werden müsse. Berliner Handelsgesellschafts-Antheile waren ebenfalls 
etwas niedriger. Der Bahnenmarkt trug bei sehr stillem Geschäft ein 
mattes Gepräge. Von ausländischen Eisenbahnactien wurden nur Gott- 
hardbahn-Actien zu steigenden Coursen in grossen Posten gehandelt, 
ferner waren Warschau-Wiener-Eisenbahnactien bei etwas besserem 
Course gesucht, ebenso Canada-Paeific-Shares, welche zu 54 pCt. leb- 
haft gehandelt wurden und zum Schluss zu 56 pCt. oder 2 pCt. über 
Notiz gesucht blieben. Auch Raab-Oedenburger Eisenbahnactien haben 
1), pCt. angezogen. Eine recht matte Stimmung gab sich für die hei- 
mischen Bahnen kund, besonders Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn- 
Actien waren flau und verloren bei starkem Angebot ca. 1½ pCt, 
Die Stimmung auf dem Rentenmarkte war bei ungemein stillem Ge- 
schäft schwach. Auf dem speculativen Montanmarkt hatte eine wesent- 
lich reservirtere Stimmung Platz gegriffen und die Course erfuhren 
Rückgänge von ca. 1 pCt., auch die Cassawerthe lagen heute wesent- 
lich schwächer, als in den letzten Tagen, es verloren Bochumer. Berg- 
werk Litt, A. 1 pt., Westphälische Drahtindustrie 1 pCt., Aplerbecker 
Bergbau, Aachen-Höngen, Dortmunder Bergbau, Hibernia u. Shamrock, 
König Wilhelm u. Pluto Bruchtheile eines Procents. Unter den übrigen 
Industriewerthen verloren Görlitzer Eisenbahnbedarf 1,15 pCt., Linke- 
Breslau 0,25 pCt. und Oppelner Cement 1,25 pCt. 

Berlin, 27. Novbr. Produotenbörse. Die Productenbörse war 
geschäftslos, da die auswärtigen Berichte keine Anregung gaben und 
die Platzspeculation keine Neigung zeigte, lebhafter einzugreifen. Der 
Weizen-Preis blieb schliesslich nahezu ganz unverändert, — Roggen 
war anfangs matt, und wurde derselbe zu ½ M. niedrigeren Coursen 
gehandelt, späterhin stellte sich etwas Nachfrage ein. Der Verlust 
wurde wieder eingeholt, und schliesst der Artikel auf dem gestrigen 
Niveau gefragt, Das Geschäft war ebenfalls nur mässig belebt, und 
hat selbst das eingetretene Thauwetter, welches doch sonst eine Ab- 
schwächung der Preise im Gefolge hat, einen Druck auf die Course 
nicht hervorgebracht. — In Hafer fanden nur geringfügige Umsätze 
bei wenig veränderten Coursen statt. — Rü böl war fest, aber still. — 
In Spiritus war die Tendenz anfangs schwach, und wurde derselbe 
zu knapp gestrigen Coursen gehandelt, nahm aber auf Deckungskäufe 
später eine festere Haltung an, so dass der gestrige Verlust beinahe 
vollständig eingeholt wurde. 

Paris, 27. Novbr. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., 39,00 bis 
39,25, weisser Zucker Nr. 3 fest, per 100 Klgr. November 46,25, per 
December 46,50, per Januar-April 47,60, per März-Juni 47,80. 

London, 27. November. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 151/3 
aom., Rüben-Rohzucker 151/,. Fest. 


Telegramme des Welffgehen Bureaus. 

Hamburg, 27. Novbr. Heute Feiertag. 

Amsterdam, 27. November. [Schlussbericht.] Weizen loco 
höher, per November 212, per März —. — 1 loco niedriger, 
per November 132, per März 132. — Rüböl loco 26/8, per Herbst 269%, 
per Mai 27½. — Raps per Herbst —, per Frühjahr —. 

Partie, 27. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per November 21, 10, per December 21, 30, per Januar- 
April 22, 10, per März-Juni 22, 80. — Mehl ruhig, per November 
47, 10, per December 47, 50, per Januar-April 48, 60, per März-Juni 
49,60. — Rüböl ruhig, per Novbr. 58, 75, per Dec. 59, 25, per Januar- 
April 60, 50, per März-Juni 61, 75. — Spiritus träge, per November 
47, 50, per December 48, —, per Januar-April 48, 75, per Mai-August 
49, 50. — Wetter: Bedeckt. A 

Paris, 27. Novbr. Rohzucker loco 39—39,25. 

enden, 27. November. [Getreidemarkt.] (Schlussþericht,) 
Sämnstliche Getreidearten ruhig, sehr träge. Fremde Zufuhren: Weizen 
44 080, Gerste 13 280, Hafer 76 640. 


do. verein. Oelfabr. 


‚lizier 228, 30. Oesterr. Papierrente —, —. 


Berlin, 27. Nov, [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 


Eisenhahn-Stamm-Actien, Cours vom 27. | 26. 
Cours vom 27. Posener Pfandbriefe 100 70/100 70 
"Zainz-Ludwigshaf. . 98 60 100 10 |Schles. Rentenbriefe 101 70101 70 


aliz. Carl-Ludw.-B. 92 50 92 30 
Gotthard-Bahn .... 111 40/110 — 
Warschau-Wien.... 216 70/214 90 
Lübeck-Büchen..... 163 70/164 — 
-- Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. 
Breslau-Warschau.. 67 90| 67 90 
Istpreuss. Südbahn 122 40/122 20 
Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 82 50 
do. Wechslerbank 96 50 
Osutsche Bank .... 152 10 
Dise.-Commanditult. 197 — 197 20 
Oost. Credit-Anstalt 462 — 464 — 
Zehles. Bankverein, 101 60j101 60 
Industrie- Gesellsdhafton. 

rsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 12 — 
72. 
Jofm. Waggenfabrik 109 — 109 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 95 70, 97 — 
3chlesischer Cement 133 75133 75 
Bresl. Pferdebahn.. 140 — 140 — 
trdmannsdrf. Spinn, 92 60 92 60 
Kramsta Leinen-Ind. 129 — 129 20 
Schles. Feuerversich., — —| — — 
Bismarckhütte...... 104 — 104 — 
Donnersmarckhätte 30 40 31 30 
Dortm. Union St.-Pr. 56 70 56 90 


Goth. Prm.-Pf br. 8.1 99 50 99 20 
do. do. 8. II «97 40| 97 50 
. Elsenbahn-Prlörltäts-Obilgatienes, 
Breslau-Freib. 4½ % 101 50/101 50 
Oberschl. 3 ½% Lit. 87 70 97 70 
do. 41 700 . . 101 50101 70 


R.-O.-U.-Bahn 4% II.— — — 
Mähr.-Schl.-Otr.-B. 57 50 57 50 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 
Vest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do 4/% Bilberr, 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. gl do. do. 
Russ. 1 &0er Anleihe 
do, 1884er do. 
do. Orient-Anl. I. 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
Türk. Consols conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose....... 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente 
Bukarester 


82 80 
96 20 
152 70 


112 20 
57 — 


72 70 
78 90 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl, 162 05|161 85- 
Russ. Bankn, 1008R. 199 90/199 90 
do. per ult. 199 70200 — 
Wechsel. 
Amsterdam 8 1. 168 65 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 33 
do. 1 3 M. 20 24 
80 70 


Görl. Eis.-Bd. (Lüders) 111 10/111 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 90 30 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 110 70/110 70 

do. St.-Pr.-A. 113 70113 50 
{nowrazl. Steinsalz. 22 10 21 79 
Vorwärtshütte — — — — 


Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 20104 20 5 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 134 100134 10 Faris 100 Fres. 8 T. 
Pras.31/90/,8t.-Schuld — — Wien 100 Fl. 8 T. 161 161 80 
Preuss. 40% Cons. Anl. 103 80103 70} do. 100 Fl. 2 M. 161 160 95 
rss. 3½% cong. Anl. 98 80| 98 75 Warschaul00sRST. 199 30| 199 60: 

Privat-Discont 250%. 
Berlin, 27. Novbr., 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depeschs der 


SI! 


Breslauer Zeitung.] December-Course. Schwach. 
Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 
Oesterr. Credit. ult. 462 50463 — Gotthard ult. 111 75111 37 
Disc.-Command. ult. 197 25 197 25 Ungar. Goldrenteult, 78 75 79 12 
Franzosen ult. 440 — 442 — | Mainz-Ludwigshaf.. 98 37 99 50 
Lombarden..... ult. 220 50/221 — | Russ. 1880er Anl. ult. 80 62| 80 87 
Conv. Türk. Anleihe 14 25| 14 37 Italiener t. 94 75 94 62: 
Lübeck-Büchen.. ult. 164 25 164 — | Russ.ILOrient-A.ult. 59 90| 60 — 
Dortmund - Gronau- Laurahütte..... ult. 91 — 91 50 
EinschedeSt.-Act.ul. — —| — — | Galizier........ ult. 92 50: 92 37° 
Marienb.-Mlawkault 57 — 57 50 Russ. Banknotenult. 199 75 200 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 98 62| 99 50 Neueste Russ. Anl. 95 0 96 — 
erden 77 — 78 75 
Berlim, 27. November. [Schlussbericht] 

z Cours vom 27. 26. Cours vom 27, | 26. 
Weizen. Still, ġüböl. Still. ; 

Novbr.-Decbr. ...150 —| 150 —| Novbr.-Decbr.... 46 20 46 20 

April-Mai ......- 157 — 157 25] April-Mai....... 46 90 46 90 
Roggen. Still. 

Noybr.-Deebr. ...131 — 131 — | Spiritus. Besser. 

April-M ai 136 — 136 — loco ............ 38 40! 38 50 

Mai- Juni 137 25 137 —| Novbr.-Deebr. ... 38 90| 38 50 
Hafer. April-Mai........ 40 40 39 99 

Novbr.-Dechr. ... 127 50127 50| Mai-Juni........ 40 0 40 20: 

April-Mai i 131 25131 50 

Stestim, 27. November, — Uhr — Min. 
j Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26 
Weizen, Matt, Büböl Still 
Novbr.-Decbr. . . 147 — 1148 —] Noybr.-Decbr. 44 70 44 50 
April-Mai 157 501158 —] April- Mai 46 — 46 = 
Roggen. Matt, Spiritus 
Novbr.-Deebr. ... 127 — 127 50 loo 37 — 37 40 
April-Ma i 132 50133 —| Novbr.-Deebr.... 37 — 37 — 
; Decbr.-Januar . 37 —| 37 — 
Petroleum; April-Mai....:.. 38 80 38 80 
1060.26. 22: Sees 
Wien, 27. November. [Schluss-Course] Träge. 

Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 
1860er Loose.. — — | — — Ungar. Goldrente... — —| — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 97 95 98 07 
Oredit-Actien .. 284 60 285 10 | Papierrente........ 82 25 82 25 
Ungar. do. — — |— — IsSilberrente 82 80, 82 70 
Anglo — — — — London 125 70 125 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 272 25 272 90 [Oesterr. Goldrente.. 108 80 108 90 

omb. Eisenb.. 135 50 |135 25 |Ungar. Papierrente. 90 —| 90 — 
Blizier....... 228 — |228 25 | Elbthalbahn ....... 147 75 148 — 
Napoleonsd’or. 9 99 9 99½ Wiener Unionbank. — — | — — 
Marknoten ... 6175 | 61 75 | Wiener Bankverein. — —i — — 


Paris, 27. Novbr. 3%, Rente 79, 80. Neueste Anleihe 1872 107, 95. 
Italiener 95, 97. Staatsbahn 552, 50. Lombarden —, —. Unentschied. 
Paris, 27. Novbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Fest, 


Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 
3proc. Rente 79 90] 79 80 Türkische Loose... — — | — — 
Amortisirbare ..... 81 47! 81 37 Orientanleihe U... — —| — — 


5proc.' Anl. v. 1872. 108 07/108 — | Orientanleihe IH... — — 
Ital. 5proc. Rente.. 96 2| 96 — | Goldrente, österr... 
Oesterr. St.-E.-A. . . 555 — 1555 — do. ungar.6pCt. 
Lomb. Eisb.-Act. .. 283 75283 75 do. 
Türken neue cons.. 14 20\ 14 20 1877er Russen . . .. 101 — 100 90- 

London, 27. November. Consols 100, 15. 1873er Russen 957/,, 
Wetter: Milde. 

London, 27. Nov., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 
‚ont 21/, pCt. Bankauszahlung 70000 und 100000 Pfd. Sterl. für 
Südamerika, Bankeinzahlung — Pfd. Sterling. Fest. 


877% | 87s 


Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 
Opnsols, 100 15|100 15 | Silberrente ........ — — 66 — 
Preussische Consols 103½% 103½ | Papierrente........ — -- —— 
Ital. 5proc. Rente.. 9514 | 951, | Ungar. Goldr. 4proc. 79¼ | 79 — 
Lombarden........ 11y, | 111), |Oesterr. Goldrente . 87 —| 87 — 
5proc. Russen de 1871 94½½ 94½ [Berlin — 20537 
5proc. Russen de 1872 94½ | 94 — Hamburg 3 Monat. — — 20 531/2 
5proc. Russen de 1873 — — 95%, | Frankfurt a. ... . — — 20 53½ 
SFP — =| — —[[Wien — — |12 721) 
Türk. Anl., convert. 14 —| 14 — Paris — — 2539 
Unificirte Egypter.. 643), | 645], Petersburg... — 233e 


Frankfurt a. M., 27. Nov. Italien 100 Lire k. S. 80,30 bez. Gd. 

Frankfurt a. M., 27. Nov. Mittags. Credit-Actien 230, —. 
Staatsbahn 219, 75. Galizier 184, —. Still. 

Köln, 27. Novbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ioco —, —. per November 16, 30, per März 16, 55, Roggen loco —, —, per 
November 13, 30, per März 13, 50, Rüböl loco 24, 40, per Mai 
25, 10. Hafer loco 14, —. 

London, 27. Novbr. Havannazucker 151/ nominell. 

Glasgow, 27. Nov. Roheisen 42,10, ; 

Liverpool, 27. Novbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


Abendbörsen 
Wien, 27. Novbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 284, 80. 
Ungar. Credit 288, 25. Staatsbahn 272, 20. Lombarden 135, 25. Ga- 
Marknoten 61, 77. Oesterr. 
Elbthalbahn 


Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 98, 02. 


150, —. Still. 


do. 4 10 1879 104 30104 30 


ungar.4pOt. 79 93 80 06 


Marktberichte. 
F. E. Breslau, 27. Nov. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
In der jüngst abgelaufenen Woche war der Handel am Platze im All- 
gemeinen wiederum wesentlich weniger belebt, als in der vorherge- 
gangenen, wie das nach grösseren Einschaffungen häufig zu wechseln 
pflegt. Auf den Zuckermärkten hatte sich die in der Vorwoche ge- 
besserte Meinung für Rohzucker wieder etwas abgestumpft und in Folge 
dessen auch das Geschäft in fertiger Waare ruhiger gestaltet. Fabriken 
und Grosshändler führten indess der schwächeren Frage kein drängen- 
des Angebot entgegen und vermochten die vorwöchentlichen Preise der 
Brode, Bruch- und gemahlenen Zucker sieh vollständig unverändert zu 
pehaupten, während hellgelbe Farine sogar abermals höher notirt 
worden sind. Der Kaffeemarkt hatte ebenfalls keine besondere Leb- 
haftigkeit entwickelt; die von verschiedenen Marken umgesetzten 
kleineren Posten waren nur für kurzzeitige Bedarfsdeckung berechnet. 
Feine Perleeylons wie desgleichen Perlcampinas loco sehr knapp und 
die Gesammtnotiz blieb gut behauptet. In Gewürzen war Angebot 
und Frage gleich schwach, Pfeffer unverändert preishoch. Von Süd- 
früchten wurden Mandeln stärker gesucht, aber für grössere Abschlüsse 
augenblicklich zu hoch notirt. Von Fett itt die beliebte Marke Wilkox 
wieder in kleinen Posten loco gewesen und zu höherem Preise schlank 
begeben worden. Petroleum blieb loco auf vorwöchentlichem Preis- 
stande, December-Lieferung wurde wesentlich höher gehalten. 
Schifffahrts-Nachrichten. 
* Oder Schifffahrt. Rhederei Chr. Priefert: Angekommen 
Dampfer „Wilhelm“ mit den bereits gemeldeten Schiffern. 


Erwartet wird: 
Dampfer „Martha“, G. Seidel, Hamburg, Kaffee, 
R. Riester, Stettin, diverse Güter, 
P. Friedrich, - - 


C. Lange, - - 

Sohiffs-Bewegung der Postdampfsohiffe der Hamburg-Amerikani- 

- sohen Paoketfahrt-Aotien-Gesellschaft, „Rhenania“ 16. November von 
St. Thomas nach Hamburg; „Hammonia“, 5. November von New-York , 
16. Novbr. in Hamburg angekommen; „Wieland“, 15. Novbr. von Ham- 

burg nach New-York, 17. Novbr. von Havre weitergegangen; „Rugia“ 
18. Novbr. von Hamburg nach New-York; „Gellert“ 19. Novbr. von 

New-York nach Hamburg; „Teutonia“ 3. Novbr. von Hamburg nach 


IM. Kempinski & Co. 
Ring 47 bein liandlung Ring 47 
Maoclumcliloete, G les laue von der Schmiede bruck 
empfehlen gefl. ee ihre comfodabte eingerichtete 
Weinstube. 


2 Im Oe tail. Verlauf offeriven wir alo besondere preioꝛoercſi 
die Flasche ink. las à 
MAR. 1.00 u. 1.25 
1.00 u. 1.25 
2.25 U. 2.73 


[63 


B- 


herbe Ober-Mngarweine Er 
gezchrte (milde) Ober Anga. 
alt herbe u. alt gezehnte „ 


0 e 


Tokarer (süsse Ober-Unganweine) N CNN) 
Ofener Rothweim . e e o P 4.00 
Ba, u EE 
Rothe Bordemne-Weine von 5 1.25 


Sfälzer-, Rhein- m NTosel- Weine von 60 Bf. an. 


Boo aeai ean E al ls TE a = 
Hiermit beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daf 
mir von Seiten der Königlichen Steuer⸗Behörde die Verwaltung 
einer Stempel⸗Diſtribution übertragen worden iſt. 
Breslan, im November 1885. = [7948] 
Adolph Gigas, 
hi 5 


Matthiasſtraße Nr. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Von dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten und dem Herrn 
Finanz⸗Miniſter find wir ermächtigt worden, den nach unſerer Bekannt⸗ 
machung vom 22. October 1884 auf Grund des Vertrages vom 20/3. Dez 
tober 1883, betreffend den Uebergang des Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmens auf den Staat, bis zum 31. December d. J. ſcheſſchen 0 Um⸗ 
tauſch der Stamm⸗Actien Lit. A, ©, D und E der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft gegen Stagtsſchuldverſchreibungen der 4procentigen conz 
ſolidirten Anleihe über den 31. December d. J. hinaus 


bis auf Weiteres 


mit der Maßgabe zu geſtatten, daß es der Königlichen Staatsregierung 
vorbehalten bleibt, demnächſt den Zeitpunkt für die Einſtellung des Um⸗ 
tauſches endgiltig feſtzuſetzen. Auf diejenigen Stamm⸗Actien Lit. A, O, 
D und E, welche nicht umgetauſcht werden, wird die Rente von 10½ pCt., 
auch wenn die Actien abgeſtempelt find, nur bis zum Eintritt der Liqui⸗ 
dation der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur Zahlung gelangen. 
Im Liquidationsverfahren wird auf jede der genannten Actien zum 
Nominalbetrage von 300 M. ein Antheil am Liquidationserlöſe in baar 
von 450 M. oder 150 pCt. des Nominal⸗Capitals entfallen, während den 
Aetionären beim Umtauſche für je vier Actien Lit. A, C, D und E Staats⸗ 
ſchuldverſchreibungen der Aprocentigen conſolidirten Anleihe im Nominal⸗ 
betrage von 3150 M. oder 262,5 pCt. des Nominalbetrages ihrer Actien 
gewährt werden. A : 5 5 
Eine Verlängerung der für die Stammactien Lit. B bis zum 31ften 
December 1885 gewährten Umtauſchfriſt findet nicht ſtatt. Auf die bis 
dahin nicht umgetauſchten Actien Lit. B wird, abgeſehen von den Wirkungen 
einer etwaigen Auslooſung nach Maßgabe des Statuts, die Rente von 
10 ½ pCt., auch wenn die Actie abgeſtempelt ift, nur bis zum Eintritt der 
Liquidation gezahlt. Der Antheil am Liquidationserlöſe beträgt bei den 
Stammactien Lit. B. 150 pt. des Nominalbetrages, während beim Um⸗ 
tauſch 190 pCt. des Nominalbetrages der Actien in 4proc. Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen gewährt werden. 3 
Breslau, den 25. November 1885. 3 [6731] 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


| Aetien⸗Verein 
flür die Trehnitz⸗Zduny'er Chauſſee. 
Außerordentliche General Verſammlung 


| Donnerstag, den 7. Jannar 1886, Vormittags 11 Uhr, 
in Militſch in Rackwitz Hôtel. 


$ Tagesordnung: 

l; a. Wahl dreier Directoren. 

N b. Beſchluß über Auflöſung der Geſellſchaft. 
Militſch, den 25. November 1885. [6728] 
Das Direetorium. 


Für Cigarrengeſchäfte 


fabricire ich einen neuen, eleganten und dabei ſehr praktiſchen 
Reclame⸗ und Zugartikel, auf welchem in hochfeiner Ausſtattung 
Firma und Geſchäftsempfehlung angebracht find. Muſter gegen 
Franco-Einſendung von 30 Pf. in deutſchen Briefmarken fende 
franco. [3149] 


B. Braun, Köln d. Rh., Peterſtr. 45 B. 


Mexico, 23. Novbr. in St. Thomas angekommen; „Saxonia“ 1. Novb* 


il 


von St, Thomas nach Hamburg, 24. Novbr. von Havre weitergegangen; 
„Silesia“ 10. Novbr. von St. Thomas nach Hamburg, 24. Novbr. Lizar 
Passirt; „Suevia“ 12. Novbr. von New-York, 24. Novbr., in Hamburg 
angekommen; „Allemannia“ 25. Novbr. von St. Thomas nach Hamburg; 
„Moravia“, 15. Novbr. von New-York nach Hamburg, 25. Novbr. Tözard 
Passirt; „Borussia“ 21. Novbr. von Hamburg nach Westindien, 25; Novbr. 
von Havre weitergegangen; „Thuringia“ 25. Novbr. von Hamburg nach 
Westindien; „Bohemia“, 11. Novbr. von Hamburg, 25. Novbr. in New 
York angekommen, 5 
Vo m Standes amt e. 27. November. 
Standesamt II. Pfeiff » auh, Dien fö 
andesamt II. eiffer, Wilh., Diener, ev., Königspl. 2, Schol 
Anna, Taib, Neue Schmeibnikerfir. 13. — Trenkler, Pall, sel y 
Hubenſtr. 82 Reimann, Paul., ev., ebenda. — Bahr, Paul, Zimmermann, 
ev., Vorwerksſtr. 85, Kaufmann, Marie, k., ebenda. 
Sterbefälle. 

Standesamt J. Fiedler, Agnes, T. d. Arb. Heinrich, 12 T. — To- 
mala, Casimir, Arb. 36 J. — Petermann, Emil, Eiſenbechn⸗Betriebs⸗ 
Secretär, 30 J. — Muche, Fritz, S. d. Gamaſchenſteppers Guſtav 6 M. 
— Wollgaſt, Paul, Barbier, 39 J. — Stiller, Paul, C5. d. Kutſchers 
Che dane sam 11 Richter, A b. Scholz, Kauf 

andesamt II. Richter, Anna, geb. Scholz, Kaufm annsfrau, 30 J. 
— Stronzek, Olga, T. d. © uhmacherm ſtrs. Julius, 1 F. N Scholz 
eo, T. d. Schloſſers Paul. — Bardelli, Adolf, Lehrer, 60 J. — Marſch⸗ 
Ernſt, S. d. Arb. Gottfried, 8 M., Auras, Anna, T. d. Bahnarb. Joſef, 
3 J. — Mendiſch, Johanna, geb. Häusler, Schuhmachermeiſterswittwe, 
75 J.— Fiedler, Anna, Arb., 21 J. — Reichelt, Reinfzold, S. d. Drechslers 
Maximilian, 4 M. — Riedel, Paul, Maſchinentechniker, 24 J. 
22... ... ... .... TEEN LA 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 


Raimund's ewig jungen „Berſchwender“ am Sonnabend und Sonn: 


t a g das Repertoire, worauf alle Freunde gefunden Humors gern beſonders 
aufm 


erkſam machen. 


Prakt. 


Gartenstr. 15a, L (n. d. Concerthause.) ; \ 
Behandi. unentgeltl.täglich8— 91], Uhr. J. Scheps, Zahnarzt, 


Hopfen: 
Bitter ( 
Liqueur 
Speeialitäten 


der Nürnberger Hopfen⸗Bitter⸗Compagnie Nürnberg. 
Von erſten Autoritäten geprüfte, ſehr aromatiſch ſchmeckende 
Hopfen⸗Deſtillate, die als angenehme und magenſtärkende Getränke 
vorzüglich wirken. [8152] 
Hauptdepot iu Breslau bei Herren &. Blumenthal & Co., 
Weinhandlung, Ring 16 und Junkernſtraße 36. 


Das Speeial⸗Geſchäft 
für 


K 


empfiehlt von ſeinen täglich friſch mit Dampfbetrieb geröſteten 
Kaffees pr. fd. 


Nr Wiener Melange 1,45 Mark, 
Nr. 6 Carlsbader Melange 140 = 
Nr. 7 f Familſen Kaffee O 12 
Nr. 8 f. Z e . 1,20 2 
oh EOD 1005 


noer Kaffee, Zucker, Thee i größter 
Auswahl und allen Preislagen. [3167] 
Waarenverzeichniß gratis und franco. 


Breslauer Kaffee ⸗Nöſterei 


tto Stiebler), 
Schweidnitzerſtraße Nr. 44, Eingang Ohle⸗Paſſage. 


Inserate 3E 


finden durch das 


Breslauer Handels-Blatt, 


Special - Organ 
für die Handels-Interessen 
in Schlesien und Posen, 


weiteste u. erfolgreichste Verbreitung. 


[6496] 


ae ss un Z m m ĩ . ; 
1 * 


$ Saiſon⸗Theater. „Der Feldprediger von Breslau“, jene 
übermüthige Geſangspoſſe, welche ſchon in der Sommerſaiſon jo viel 
Furore gemacht, iſt aufs Neue Ban einſtudirt und beherrſcht neben 


Zahnärztliche Poliklinik, 2. 


Thali2-Theater. 
Sonnabend, den 28. November 1885: 
Wohlthätigkeits Vorſtellung 
zum Beſten der Armen der Nicolai⸗Vorſtadt. 
„Papageno“, 


Luſtſpielpoſſe i Acten von R. Kneisel. 


Billetverkauf an der Kaſſe des Thalia⸗Theaters Vormittag von 
11 bis 1 uhr und Abends von 6½ Uhr ab. 6708] 


Verein reiſender Kaufleute Breslau. 
Jeden Sonntag, Vormittag 11 Uhr, „im Tauentzien“: Geſellige 
Zuſammenkunft. 17932] Der Vorſtand. 


FFC Gemälden Kupfer: 
Einrahmungen een, Photgraphien, 


Porträts eto. werden in eigenerRahmenfahrik geschmackvoll ausgeführt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, e 


Schlossohle. 
Die Mecht der Gewohnheit ist beim Menschen eine ausser- 
ordentlich grosse, weshalb es nur sehr schwer gelingt, dieselbe zu 
brechen. Trotzdem rathen wir allen Denjenigen, welche genöthigt sind, 
bei habitweller Verstopfung, Hämonrhoidalbeschwerden etc. eröffnende 
Mittel anzuwenden, sich zu einem Versuch mit den bekannten Apotheker 
R. Brand®’s Schweizerpällen zu entschliessen, derselbe wird sicher zu. 
aller Zufriedenheit ausfallen und beweisen, dass die Schweizerpiliem 
das beste von allen Abführmätseln sind. Man versichere sich stets, 
dass jede Schachtel Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen (erhältlich 
à Schachtel 1 M. in den Apotheken) ein weisses Kreuz in rothem Feld 
und den Namenszug R. Brandts trägt und weise alle anders verpack- 
ten zurück. [8146] 
CTT 


Weihuachts Katalog, 


42. Jahrgang. 
Eine reichhaltige Auswahl (206 ©.) der beſten Werke faſt aller 
Wiſſenſchaften, hauptſächlic) der ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur 
— Klaſſiker, Gedichte, illuſtr. Prachtwerke ıc. für die Bedürfniſſe 
; der Feſtzeit geeignet — Erd⸗ und Himmelsgloben. 

Preiſe notoriſch billig. 

Katalog 

empfehlenswerther Wache Ce en Volksſchriften und 
; chriſtlicher Erzählungen. 


Ausellius ſche Buchhandlung, 


51 Kurſtraße, Berlin sg Kurſtraſte 51. 


Im Intereſſe guter Erledigung aller Wü i 
rechtzeitige Aufträge. Bia enige gt 


anal Snnemliug eva bojuus 


Katalage gratis. Zuſendung franc 


Concursverfahren. Wir ſuchen per 1. Januar event. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ auch zum ſpäteren Antritt einen 


mams . in Haertie l Cantor und Schächter 


i Friedland e Bez i bei einem feſten Einkommen von 
a fab e „ Reg.⸗Bez. Breslau, Mart 1000 und ca. 600 —700 Mark 


Nebeneinkommen. [6649 
ee er 17 155 Hinumbegnbte Bewerber 59 
das Concursverfahren eröffnet. eifügung ihrer Zeugniſe 


: melden. 
Der Kaufmann Paul Förſter Der Vorſtand 
zu Friedland wird zum Concurs⸗ der Synagogen⸗Gemeinde 


verwalter ernannt. 
Concursforderungen ſind zu Kätſcher OS. 


5 mp zum 1. Januar 1886 
ei dem Gerichte anzumelden. i ing — N 

Es wird zur Beſchlußfaſuung uber e. . ge. 
die Wahl eines anderen Verwalters, 


e 915 f a 2 Nur S 
ußtger-Austhuffes. und eintreten | einige a g e 


den Falls über die in § 120 der 
findet der Verkauf 


Concursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände A 7. 555 
auf Freitag den 27, Novbr. 1885, von vorzüglichen 
Original- 
Oel-Gemäl den, 


Vormittags 10 Uhr, 5 
und zur Prüfung der angemeldeten] 
Forderungen 
auf e abs 10 lch 1886, 
ormittags 10 Uhr, welche ich 8 
ae Person 1 anberaumt. i eif semitone: 
en Perſonen, |É 
elt e oba Sonde 1105 $ ſchr bill et auf zu 
eſitz ha g } 
etwas ſchuldig ind wid auf 1 ! ) l igen Preiſen 


vor dem unterzeichneten Gerichte, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu wegen Aufgabe einer aus⸗ 


4 4 [wärtigen 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die H Z 
Berpflichtun auferlegt, von dem venommirten Kunſthand 
Pee n ee e ae de lung übernommen habe, von 
1 5 i 
Sache abgeſonderte Befriedigung in heute ab ſtatt. Darunter be: 


finden ſich Werke hervorragender 
internationaler Künſtler; als: 
Prof. Andreas Achenbach, 
Kaufmann, Hamza, Ere⸗ 
mont, Savini, Profeſſor Ell⸗ 
minger, Th. Kargl u. f. w. 
Die Gemälde ſind von 9 Uhr 
Vormittags bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags bei freiem Eintritt zu 
beſichtigen. 6709 
Louis Seliger, 
Juhaber 
der Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 
Ring 17 — 1. Etage. 


Anſpruch nehmen, dem Concurs- 
verwalter 
bis zum 1. December 1885 
Anzeige zu machen. 3 
Königliches Amts⸗Gericht 


zu Friedland, Reg.⸗Bez. Breslau. 


In der Kaufmann Heinrich 
Seydel'ſchen Concursſache von 
Mittel⸗Taunhauſen wird ein Terz 
min zur Verhandlung über den neuen 
vom Gemeinſchuldner gemachten Ver⸗ 
gleichsvorſchlag 6725 
auf den 19. Dezember 1885, 

Bormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
beraumt. 
Nieder⸗Wüſtegiersdorf, 
den 26. November 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Anträge auf Unterſuchung von 


etroleum auf ſeine Ent⸗ 
ammbarkeit ebnen entgegen 


ie vereidigten Sachverſtändigen 
m. Finger und Gustav Crépin, 

Hamburg- Amerika. Stettin, Pladrinſtraße 3b. 

Seben Mittwoch u. Sonntag nach 85 

| ork 3000 Mark 


New- I 


werden gegen ſichere Hypothek 
geſucht. Off unter H. . 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


12,000 M. 


werden auf eine Beſitzung von 27 ha 
mit Fabrikanlage, abgeſchätzt auf 
120,000 M., ſofort oder zu Neujahr 
1586 geſucht. Man ift bereit, eine 


— 


nit Poſt⸗Dampffchiffen der 
Hambnrg-Amerikanischen 
Packetfahrt - Actien - Gesellschaft 


Auskunft u. Ueberfahrts⸗Verträge bei Hypothek zu cediren, welche mit 


Jul. Sachs in Breslau, Graupenſtr. 9, 54,000 M. ausgeht. Offert. werden 
Salomon Elsner, Kempen i. P., und an die Exped. der Bresl. Ztg. erbete 
Wilh. Mahler, Berlin, Invalidenſtr. 121 | unter O. St. 56. 6746] 


Ein ſchw. ſeid. Kleid, ſtark. Figur, 
b. z. verk. Mehlgaſſe 1, Hof, I. 


BIT Heilung radical! 


„Hipilepsie, 


Krampf: und Nervenleiden. 

10lährige Erfolge, ohne Rückfälle 

. Di8 heute. Broſchüre mit vollſt. 

Se d man unter Heifügung 

80 N efmarken von Dr. ph. Boas, 
Ctonbeegerſir, 33, Frankfurt at. 


Als General-Bevollmächtigter des 
Eigenthümers des hierſelbſt belegenen 


Förster & Co. schen 
Mühlen⸗ und Fabrik⸗ 
Etabliſſements 


bins ich beauftragt, daſſelbe parcellen⸗ 


weiſe zu verkaufen. Es gehören dazu: E 
1) die Eiſengießerei mit Inventa- 


rium (Formen, Modelle, Dampf⸗ 
maſchine, Krahne u. dergl.) und 
Wohnhaus; i 5 

ein Fabrikgebäude mit ſchönem 
Wohnhaus, Hofraum u. Garten. 
In dem Fabrikgebäude iſt der 
Bau von Maſchinen betrieben 
worden. Es iſt ein reichliches 
Inventarium an Drehbänken, 
Handwerkzeug aller Art, fertigen 
und halbfertigen Fabrikaten, Roh⸗ 
material u. dgl. m. vorhanden, 
welches mitverkauft oder getrennt 
veräußert werden kann; 

eine kleine Gärtnerei mit Wohn⸗ 


aus; N 
ein großer Obftgarten ; 
ein Haus mit Garten und Hof- 
raum an der Straße vom Mühl: 
berg nach dem Bahnhof; 
mehrere Bauplätze an derſelben 
Straße; 
ein großes Haus mit Hofraum. 
Dieſes Grundſtück gehörte früher 
als Tiſchlerei, Waarenraum und 
Modellboden zur Fabrik. Seine 
Räumlichkeiten laſſen ſich ſehr 
leicht in Arbeiterwohnungen um⸗ 
wandeln, welche ſich bei der 
ünſtigen Lage des Grundſtücks 
125 gut verintereſſiren würden; 
8) eine Waſſermühle mit bedeutender 
Waſſerkraft; 
9) eine maſſive Scheune; 
10)Peirca 20 Morgen Acker u. Buſch. 
Diejenigen, welche geneigt ſind, das 
eine oder das andere der vorbezeich⸗ 
neten Grundſtücke zu erwerben, wollen 
gefälligſt wegen Vereinbarung der 
Kaufbedingungen mit mir direct in 
Verbindung treten. [6730] 
Goldberg, im November 1885. 


er, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Ein Grundſtück 


nebſt einem rentablen Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ift Verhältniſſe 
halber in einer belebten Stadt, 
am Ringe in erſter Lage, [3156] 
zu verkaufen. 
Offerten unter HI. 25251 an 
Haaſenſtein S Vogler, Breslau. 


Haus- und Geſchäfts⸗ 
Verkauf. [6737] 


Wir beabfichtigen, unfer altes und 
gut eingeführtes Eiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗, Baumaterialien- und 
Kohlen⸗Geſchäft nebſt maſſivem 
Gruündſtücke, oder auch das Ge- 
ſchäft allein, unter vortheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich direct wenden an 

Gebrüder Lesser 
in Schwerſenz, Pr. Poſen. 


Grundſtückverkauf. 


Ein Fabrikgrundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, 
Königsſtraße Nr. 2. [2712] 

as Braunkohlenbergwerk conſoli⸗ 
dirte Moltke bei Crone a. Brahe 
nebſt weiteren 16 verliehenen Braun⸗ 
kohlengrubenfeldern, mit Briquettes⸗ 
fabrik, Schmiede, kleiner Maſchinen⸗ 
Reparatur⸗Werkſtätte, vier gut erhal⸗ 
tenen Dampfkeſſeln und dazu gehö⸗ 
rigen Maſchinen, mit gutem zu einem 
größeren Betriebe ausreichenden In⸗ 
ventar, nebſt Kohlenvorräthen, circa 
achtaig Morgen Acker und Garten 
und den in gutem 1 be⸗ 
findlichen Beamten⸗ und Arbeiter⸗ 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden iſt 
Erbtheilungshalber aus freier Hand 
zu verkaufen. [6123] 
Der Berg⸗Inſpector Demeser 
auf conſolidirte Moltke⸗Grube bei 
Crone a. Brahe ertheilt näh. Auskunft. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein ſeit 25 Jahren in einer 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens beſtehendes Manufac⸗ 
tur⸗, Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft, nachweislich gut ren- 
tabel, iſt anderer Unternehmungen 
wegen unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen bald zu verkaufen. 

Off. an die Exped. d. Bresl. 
Zeitg. unt. Chiffre . N. 49 
zu richten. [6697] 


Ein altes, gutes 


Specerei⸗Geſchäft 
in einer größeren Kreis- und Gar- 
niſonſtadt Schl. iſt 3162] 

mit oder ohne Haus 
zu verkaufen. 


2 


w 


3) 


4) 
5) 


— 


6 
7 


Offert. unt. H. 25249 an Hagſen⸗ A 


fein 8 Vogler, Breslau, 


Ein j. Kaufmann 
wünſcht per 1. April f. in ein 
Deſtillations⸗Geſchäft einzutreten, 
um es nach erlangter Branchen⸗ 
kenntniß käuflich zu erwerben. Gefl. 
Off. sub B. R. 10 poſtl. Liegnitz erb. 


Angabe der Höhe der Schienen. 
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Eine Wendeltreppe, neu oder auch 

gebraucht, wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Chiffre W. 60 

Bresl. Ztg. [7955] 


ine gute a an ift 
billig zu verkaufen. Näh. bei 
Robert Baszynski, 
7949 Ohlauerſtraße 82. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts, 
beabſichtige ich meine große, 
Specerei⸗Laden⸗ 


gut erhaltene 


einrichtung, wie auch eine gute 
Seltereiurichtung ſofort billig 
zu verkaufen. [6735] 


S. Roth, 
Groß ⸗Strehlitz. 


Mein Lager von 


Souchong-Thee 
N ift durch neue 
2 Sendungen 
wieder reih- 
lichſt aſſortirt 
und empfehle 
ich ſolchen nach 
Qualit. à Pfd. 
3, 4, 5 und 
6 Mark. Wie 
bekannt, iſt diez 
ſer Thee durch⸗ 
aus nicht auf⸗ 
regend, aber 


machen. 


A. Kadoch, 


Junkeruſtr. 1, am Blücherplatz. 


Chineſiſche Thee⸗Handlung, 
en gros & en detail. 
Briefl. Aufträge werden beſtens 
ausgeführt. 


Von den ausgezeichneten Quali⸗ 
täten des als „Drachenthee“ unter 
Schutzmarke in ganz Deutſchland ein⸗ 
geführten echt chineſiſchen Thee's, 
zu 3,00, 4,00 u. 5,00 Mk. p. ½ ko, 
auch in kleineren Original⸗Packeten, 
befindet ſich eine Verkaufsſtelle in 
Breslau bei Herrn [6439] 

Franz Kionka, 
Ring 42. 


11 Weine!!! © 


garautirt naturrein 8ler Weiß⸗ 
wein à 50, 78er Weißwein à 65, 
u. SOer ital. Rothwein à 90 Pf. 
per Liter in 35 Literfäßchen gegen 
Nachnahme. ff. rhein. Champagner 
per Fl incl Verpackung à M. 2. —. 
J. Sehmalgrund, 
Dettelbach (Bayern.) 


[3148] 


Friſch geſchoffene ſtarle 


aſen, der St. M. 230, 
Faſauenhähne, befte Waare, Rehe 
im Ganzen und ausgeſchlachtet ſind 
billigſt zu haben bei [3098] 


hr. Hansen. 
Friſche ſtarke Hafen, 


Stück 2 Mark, halbe Haſen und 
Rehwild bei 7950] 

L. Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 
bgezogenes Gänſefleiſch billig 
zu haben täglich Hinterhäuſer 6 
bei Friedländer. [7936] 


kaufe ich gegen Caſſa und bitte um 
gefl. Offerte A. Lückel, Rudel 
ſtadt b. Merzdorf, Gebirgsbahn. 


Mehrere hundert Schock 


birkene Reifen 


u 10, 12 und 14 Fuß Länge 


find abzugeben bei 3159 
Aug. Kurasch, 


Krappitz a. d. Oder. 


Stellm-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ich ſuche zum 1. Jannar 1886 
einen jüdiſchen Hauslehrer für 
3 Kinder von 6—10 Jahren, 
der auch Religionsunterricht er⸗ 
theilen muß. Bewerber wollen 
ſich melden bei [6686] 

S. Leschnitzer, 
Tarnowitz. 

inen ev. Familien⸗Lehrer für 

höhere Schulwiſſenſchaft wünſcht 
1657 S. Loewenstein, 

ruſchwitz, Provinz Polen. 


Zu 2 Knaben wird ein 


Erzieher 


nach Ungarn geſucht, um fie für's] 


Gymnaſium und im Clavierſpiel 
zu unterrichten. [7898] 
Offerten unter D. T. 47 find 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. zu richten. 
Rur Erziehung meiner 1Ofjährigen 
Tochter u. ſelbſtändigen Führung 
meines Hausſtandes ſuche ich per 
1. Januar 86 eine gebildete junge 
Dame chriſtlicher Confeſſion. Ver⸗ 
mittlung verbeten. Offerten nebſt 
Gehaltsanſprüche nur ſchriftlich. 
Max Schlesinger, Tauentzienſtr. 6 b. 
Sr tücht. ͤKinderpfl. m. langj. Zeug. 
empf. F. Friedländer, Sonnenſt. 25. 
E Bonne, g. muſik., m. höh. Schulb., 
+ vorz. Zeug. i. Handarb. ſ. geſchickt 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Eine Directrice, 
welche in feineren Putzarbeiten 
durchaus tüchtig iſt, wird bei 
hohem Salair zuengagiren geſucht. 


J. Stillmann, 


[6674] Gleiwitz. 


gi Breslau od. nächſt. Umg. w. 
e. geb. Dame Stellung a. Stütze 
d. Hausfrau. Familienanſchluß er⸗ 
wünſcht. Antritt 1. April 86. Off. 
erb. M. P. an Rudolf Moſſe ( 
Schwaab) in Hirſchberg in Schl. 
Für den Verkauf der 


Cigarrenspeciallitäten 


meiner altrenommirten Firma suche 
ich unter vortheilhaften Bedingun- 
gen einen respectablen Herren als 
Vertreter für [3150] 


Breslau u. Umgegend, 


welcher unter dem feinen Privat- 
publikum ausgebreitete Bekannt- 
schaften besitzt. Adr. mit Angabe 
von Referenzen und Photographie 
erbeten sub J. L. 7561 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 
Ein ſicherer Agent wird geſucht 
bei einer Proviſion von 500 M., 
der den Verkauf eines Grundſtücks 
nebſt einem rentablen Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. Januar 86 
zuftande bringt. Offerten unter 
II. 25252 an Haaſeuſtein 8 
Vogler, Breslau. [3157] 


Eine leiſtungsfähige Düten⸗ 
fabrik ſucht für Breslau 
einen in der Colonialwagren⸗ 
Branche gut eingeführten, 
fleißigen Vertreter. [6759] 

Offerten mit Referenzen sub 
R. R. 93 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 


Eine ſehr gut eingeführte 
Fabrik gangbarer Conſum⸗Artikel 
der Colonial-Waaren- Branche 
wünſcht für Provinz Poſen den 
Verkauf nunmehr gegen Proviſion 
zu vergeben. [6736] 

Wirklich ſolide Vertreter, 
welche mindeſtens vier Mal jähr⸗ 
lich die Provinz Poſen bereiſen 
und bereits für größere Firmen 
thätig, und die Kundſchaft genau 
kennen, belieben ſich zu melden 
sub Chiffre A. B. 54 Exped. der 
Bresl. Ztg. 


Vertretung z| 


in der Provinz geſucht für chem. 
Conſumartikel. Offerten mit Re⸗ 
ferenzen an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, unter Chlffre H. 25187. 


Ein Buchhalter aus der Papier⸗ 
brauche, der zuletzt Verwalter 
einer größeren Mühle war, ſucht per 
bald oder 1. Jan. kat. Stellung in 
einer Papierfabrik od. Papier⸗Engros⸗ 
Geſchäft. Gefällige Offerten erbeten 
U. E, N, 85 Breslau, Poſtamt 8, 


| Zur Vertretung 


eines in der Provinz gelegenen, 
älteren 31371 


Fabrik⸗Etabliſſements 


wird für Breslau 
ein 905 0 Kaufmann 
m. 89000 M. Caution geſucht. 
Offerten sub II. 25240 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein Buchhalter 
und Correſpondent, 


egenwärtig in einem bedeutenden 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft em 


gros- export thätig, ſucht 
per 1. Januar a. k. event. per bald 
Stellung. Gefl. Off. unt. 8. 8. 51 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [7901] 


Für mein Specerei⸗ und B 
Schnittwaarengeſch. ſuche ich 
per fof. einen tüchtigen Ver⸗ 

käufer, der gut polniſch ſpricht. 

? Josef Heimann, 

6761] Tarnowitz. 


Verkäufer, 
ſelbſtſtändig und zuverläſſig, für 
mein Manufacturwaaren⸗ u. 
Confectious⸗Geſchäft per 1. 

Januar k. J. [3154] 


5 geſucht. 
Gr.⸗Glogau. D. Scheier. 


Ein Gehilfe, evang. Confeſſion, im 
Eiſenkurz⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft bewandert — welcher vor 
Kurzem ſeine Lehrzeit beendet hat, 
jedoch noch in Stellung ift —, findet 
als Verkäufer bei mir per ſofort 
event. 1. Januar unter beſcheidenen 
Anſprüchen gute Stellung. [6738] 
C. H. Goldmann, 
Beuthen a. Oder. 


Füe mein Galanterie⸗, Kurz: u. 
Spielwaaren⸗Engros⸗ u. De- 
tail⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Ja⸗ 
nuar 1886 einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer, der auch für die Reiſe be⸗ 
ſähigt und mit der Branche vollſtändig 
vertraut ſein muß. [6742] 
H. Guttmann, 
Gleiwitz. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
u. Herren⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Januar 1886 einen 
tüchtigen Verkäufer und einen Lehr⸗ 
ling, beide der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig. 6760] 

Josef M. Hamburger 
in Kattowitz. 


1 tüchtigen Verkäufer 


.und Decorateur, nur mit Prima- 


Referenzen, engagire per ſofort 
oder per 1. Januar 1886. Offerten 
mit Gehaltsangabe und wenn möglich 


Photo jraphie. [6718] 
L. Danziger, 


Mode, Manufactur⸗, Weißwaaren⸗ 
und Damen⸗Confections⸗Geſchäft. 
Reichenbach i. Schl. 


Für mein Manufactur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


* 2 

tüchtigen Verkäufer 
für die Zeit bis zum J. Januar 1886. 
Demſelben iſt Gelegenheit geboten, 
bei zufriedenſtellenden Leiſtungen auch 
nach dieſer Zeit im Geſchäft zu ver⸗ 
bleiben. [66961 

Offerten mit Gehaltsanſpr. unter 
A. B. 48 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Geſucht, theils ſogleich, theils 
3. Neujahr: [3164] 

3 Speceriſten (deutſch u. poln.), 

2 Speceriſten (deutſch), 

1 Commis — Eiſen⸗ u. Kurzw., 

1 Techniker f. Spinner. u. Weberei, 

1 Verkäuferin (deutſch), 

1 Verkäuferin (engl. u. franz.), 

1 Verkäuferin (deutſch u. poln.). 

Stellenſuchende aller Branchen 
wollen ſich mit Zeugnißabſchr. ſchleu⸗ 
nigſt melden, um die täglich 
fenden Aufträge erledigen zu können. 
Zachrau, Breslau, Palmſtr., Ecke 
Grünſtraße. 


Für ein Specerei⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
geſchäft wird zum möglichſt bal⸗ 
digen Antritt ein Commis, der 
polniſchen Sprache mächtig, 94 


ur 
Bernh. Cohn in Oppeln. 


Ein Commis, Speeeriſt, kann 
I fich per ſofort event. 1. Januar 
1886 unter poſtlag. 2 Ruda OS 
melden. [6 


727) 
Commis? 


Für mein Gifenwaaren-Detailgeich. 
ſuche ich zum baldigen Antritt einen 
jungen Mann, gewandten Verkäufer, 
Hen pale Eiſenhändler, der auch 

er polniſchen Sprache mächtig ſein 

muß. s [6473] 

Jacob Luschowsky, 
Eiſenhandlung, — 
Gleiwitz O.⸗S. 


Wir ſuchen für unfer Galan- 
terie- und Kurzwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen Commis 
per 1. Januar 1886 bei hohem 
Salair. [6619] 

Glatz, 23. Novbr. 1885. 


Goldbach & Waldmann, 


einlauz |. 


nehmen. Gefl. Offert. unter M. 


in geſetzten Jahren, und in vielen Branchen erfahren, der auch Caution 
in jeder Höhe ſtellen kann, ſucht 0 Vertrauenspoſten zu über⸗ 


. 48 ‚poftlag. Breslau erb. [7952 


Ein Commis 


der in Specerei und Eiſen firm 
und der polniſchen Sprache mäch⸗ 


tig iſt, findet per ſofort Stellung. 
Pleß OS. MI. Schaal. 


gir mein Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Januar 
1886 einen Commis, der polniſchen 
Sprache mächtig. [6648] 
Konſtadt. H. Freund. 
in jüngerer Commis, mof., 
findet in meinem Specerei⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft per 1. Ja- 
nuar Stellung. [6741] 
Israel Wolff, 
Chorzow, Ob. ⸗Schl. 


meine Lederhandlung ſuche 


[Für 
8 einen ehrlichen und tüchtigen 
jungen Mann zum fof. Antritt. 


Wagner, 


S 
[7924] Hirschberg i. Schl. 


Ein junger Mann, 
gegenwärtig noch in Stellung, ſucht 
vom 1. Januar 1886 anderweitig 
Engagement. Offerten unt. R. M. 100 
poſtlagernd Ruda erbeten. [7862] 


Jh fuhe für meinen Sohn, Oper 
terttaner, eine Lehrlings⸗Stelle 
im Bank⸗ oder Speditions⸗Geſchäft 
NM. Silber feid, 

[6744] Beuthen OS. 
Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
Ou. Confections⸗Geſchäft fiche 
ich einen Lehrling zum ſofor⸗ 
tigen Antritt. [6617] 
Moritz Grün, 

Oels i. / Schl. 


S 
Vermiethungen und 
„Miethsgeſuche. 
Gräbſchnerſtr. 64—66 


eleg. freundl. Wohnung. per Neufa 
v. 165—190 Thlr. zu verm. as 


Freiburgerſtraße 24 
AA hochelegante Wohnungen, par⸗ 
terre, 6 Zimmer, 2. Stock 5 
Zimmer, Cabinet, mit Garten⸗ 


ür ein Colonialwagren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft wird ein 
ut empfohlener j. Mann per 
Januar 1886 zu engagiren geſucht. 
Offerten unter H. H. 55, ohne 
Freimarken, ſind in der Exped. der 
Bresl. Ztg. abzugeben. [6740] 


1 j. Mann (Specſt.) d. pol. Spr.mcht. 
ſucht p. 1. Jan. 86 Stllg. Gefl. Off. b. 
A. L. 10 poſtlagernd Kattowitz OS 


Eins junger Mann, gleich welcher 
Confeſſion, kann ſich zum baldi⸗ 
gen Antritt in meinem Speeerei⸗ 
Geſchäft melden. [6745] 
D. Weissenberg, 
Burowietz bei Schoppinitz. 


Der Bürgermeiſter einer ſchleſi⸗ 
ſchen Provinzialſtadt (8500 Ein⸗ 
wohner) ſucht einen [3158] 


9 Lid 
Privat -Seeretär, 
welcher mit den Geſchäften der ſtädti⸗ 
ſchen Verwaltung ſchon gan 
vertraut ift. Nur ſolche Bewerber 
wollen kurzen Lebenslauf und Pa⸗ 
piere bald an Haaſenſtein 8 Vogler 
in Breslau unter H. 25259 einſenden 
und Bedingungen angeben. Antritt 

kann fofort ale: 


in im Modell u. Zuſchneiden 
feiner Damenſchuhe geübter, 
ordentl. Mann findet ſofort dauernde 
Stellung. Off. unter A. 2. 58 in 
den Briefk. d. Ztg 7954 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 
verheirathet, aber wegen der kleinen, 
jedoch hübſchen ling nur mit 
wenig Familie, findet zum 2. Januar 
auf einem 700 Morgen großen Vor- 
werk der Domaine Skoriſchau bei 
Namslau Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung unter Beibringung guter 
e iſt . 3161) 


Telegraphische Witterungsberichte vom 27. November. 
Seewarte zu Hamburg. 


Von der deutschen 


benutzung, per 1. April. 
Näh. 1 St., links. [7956] 
Vom 1. April ab zu vermiethen 
OMuſeumsplatz 7 II drei eleg, 
Zimmer, Cab., Badeeinrichtung %, 
ſehr geeignet f. kinderloſes Chepanr 
oder einen Arzt. [6320] 


Blücher platz A 


iſt ein Laden per Neujahr zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt 1. Etage, 
im Comptoir. [7933] 


75 2 E 
Für Spediteure 
Antonienſtr. 5 Stallung, Wagen: 
plätze, Remiſen, Comptoir ſofort bez. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, in welchem feit 
mehreren Jahren ein Colonial⸗ und 
Specereiwaaren⸗Geſchäft betrieben 

wird, iſt wegen Uebernahme eines 
anderen Geſchäfts bald zu vermiethen, 
Das Nähere bei 3124 
T. Klein in Strehlen. 


Das früher pon mir innegehabte, 
in beſter Lage befindliche Geſchäfts⸗ 
Local mit Ladeneinrichtung, zu 
jeder Branche geeignet, ift ſofort 
zu einem 6689 


Weihnachts⸗ Ausverkauf 5 


event. auch auf längere Zeit zu 
vermiethen. 
Moritz Freund, 
Oels i. Schl. 


Ein Laden 


mit Wohnung u. paſſenden Räum⸗ 
lichkeiten, in beſter Geſchäftsgegend, 
vorzügliche Lage für eine Conditorei, 
ift per 1. Januar oder 1. April 1886 
[6103] 


zu vermiethen. 

Engmanm, Bunzlau i. Schl. 

Teichpromenaden⸗ u. Löwenberger⸗ 
ſtraßen⸗Ecke. 


g Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
2933 88 8 | 
Song| an, D P 
Ort. 48 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
28 88 
Ela) | 
MHullaghmore . 736 7 W 7 Regen. 
Aberdeen 734 8 80 8 Regen. 
Christiansund .| 756 2 [080 ‚wolkenlos. |See ruhig. 
Kopenhagen ..| 757 2 JOSO 6 bedeckt. 
Stockholm ....| 768 | —1 080 2 bedeckt. 
Haparanda ....| 762 | —4 WSW 2 halbbed. 
Petersburg....| 772 —15 NNW I Wolkenlos. 
Moskau — = en er I, 
Cork, Queenst. | 746 8 WSW 5 Regen. 
Brest on anne 753 11 W 5 bedeckt. Sce hoch. | 
Helder........ 746 8 [ssw 4 [bedeckt. SZoegang schwach. 
Si 751 —1 80 5 Schnee. | 
Hamburg 752 —1 080 5 Regen. Glatteis, 1 
Swinemünde. 751 ! —4 080 4 bedeckt. Gest. u. Nohts. Schu, 
Neufahrwasser | 763 —5 080 3 beiter. Reif. 3 
Memel. 768 ;—10 080 3 wolkenlos. See sehr ruhig. 
SS W 3 halbbed. i 
SW 4 bedeckt. 
SW 5 ji bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwa 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


Uebersicht der Witterung. 


Das Minimum, welches gestern 


den Hebriden fortgeschritten, sodass die westliche und südwestlich? 


oceanische Luftströmung sich über 


land ansgebreitet hat, welche in Nordwest-Deutschland in eine {rt 
Ueber Central-Europa ist das Wetter trübe, 5 
Westen zu Niederschlägen geneigt und allenthalben wärmer. In Deuts 
land ist überall, ausser im Nordosten, Regen oder Schnee gefallen. 
Binnenlande liegt die Temperatur bis zu 8 Grad über der normale 
dagegen an der Küste noch unter derselben, in Memel und Königsbel 


südöstliche übergeht. 


um 10 Grad. 


t 
| 8 1 bedeckt. į Gest, u. Nchts. Sohn: 
| SW 3 |bedeckt. Regen. 
WSW 2 [bedeckt. Dunst 
NO 4 bedeckt. Nm. u. Abds, Sehne 
| still Regen. 
| 80 2 bedeckt. Nebel. 
NSW 6 bedeckt. Seegang mässig. 
ol bedeckt. See ruhig. 4 
| still bedeckt. 


= steif, 8 = stürmisch, 9 = St 
Sturm, 12 = Orkan. 
westlich von Irland lag, ist nach 


Frankreich und Südwest-Deutst 


Grit 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Secklei 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in 


Breslau. f 


Druck von Grass, Barth und Comp, (W. Friedrick) in Breslati 


